28. Jahrg. 
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ür Stadt und Land 


Auzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
„ Geſuche, g den An- und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Bofens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Plag⸗ | 


U 2 
Stadt n agu abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 
| Geichäfts, Vorſlädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 ME, monatlich 75 Pf., von der 
die m 85 und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch! 
oſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Einzel⸗ 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Anseigenauſträge 
nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


— 


S ; i 111 
Hrifkleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Briefe und EN ae KR Thorn.“ Thorn, Fleitag den U. März 1010. Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zuſer 5 . 
dungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
können nicht berückſichligt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſtripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


anſtellung zu einem erregten Zwiſchenfall. Der zweite allſlawiſche Kongreß 

Staatsminiſter Dr. v. Rueger wandte ſich findet beſtimmt in Sofia am 7. Juli d. Js. 
gegen die Petition und erklärte u. a., daß er] ſtatt. Die Feſtſetzung des Programms iſt 
eine Koalition der Eiſenbahnarbeiter nicht zu⸗ dem Ausführungs⸗Komitee übertragen worden 


laſſen könne. Durch wiederholte Zwiſchenrufe 
aus dem Hauſe unterbrochen, fuhr der Mi⸗ Deutſches Reich 
8 Berlin, 9. März 1910. 


niſter fort: „Ich bitte, mir derartige Unge⸗ 
zogenheiten zu erſparen!“ Hierauf erhob ſich N ' \ 
auf der linken Seite des Haufes ein tofender — Se. Majeſtät der Kaiſer ging mit dem 
Sturm der Entrüſtung. Rufe wie „Unver- Linienſchiffe „Deutſchland“ am Mittwoch Vor⸗ 
ſchämtheit! Was bilden Sie ſich ein!“ mittag 11 Uhr unter dem Salut der Küſten⸗ 
wurden laut. Dazwiſchen ertönten in dem geſchütze von Wilhelmshaven nach Helgoland in 
Lärm die Hammerſchläge des Präſidenten See. Der kleine Kreuzer „Königsberg“ und 
Dr. Vogel, der ſich derartige Außerungen der die Depejhenboote V 150 und V 161 be 
Kammermitglieder verbat. Als der Minifter | gleiteten die „Deutſchland“. Der Großherzog 
ſeine Ausführungen beendet hatte, erklärte von Oldenburg hatte bereits gegen Mitter⸗ 
der Präſident, er beſitze leider keine nacht die Rückreiſe nach Oldenburg angetreten. 
Handhabe, um gegen Äußerungen eines Re- Gegen 4 Uhr traf der Kaiſer auf der „Deutſch⸗ 
gierungsvertreters, wie fie ſoeben gefallen land“ vor Helgoland ein und landete an der 
jeien, vorzugehen. Er bedauere dieſe Auße⸗ Gemeindebrücke. Nach der Beſichtigung der 
rungen zwar, müſſe aber die Würde des Hafenanlagen und nach einem Vortrage über 
Hauſes wahren und könne den Abgeordneten die Schutzbdauten erfolgte die Auffahrt durch 
den Tunnel und ein Rundgang auf dem 
Oberlande bis zur Kommandantur, wo er 


ſolche Zwiſchenrufe, wie ſie ſoeben laut 

wurden, nicht geſtatten. Daraufhin erhob ſich 5 

ein erneuter Lärm auf der linken Seite, der durch den Kommandanten Schröder begrüßt 

ſich in erregten Rufen laut machte: „Das wurde. Der Kaiſer verweilte hier längere 
Zeit, unterhielt ſich eingehend mit den Ver⸗ 
tretern der Behörden und dem Schriftſteller 


laſſen wir uns nicht gefallen! Mag der 

Miniſter auch die Würde des Hauſes wahren!“ 
Geheimrat Rudolf Lindau. Die Abfahrt von 
der Gemeindebrücke erfolgte um 6 Uhr. Der 


Der ſozialdemokratiſche Abg. Fleißner erhielt 
einen Ordnungsruf. Nur langſam legte ſich 
die Erregung im Hauſe. Die Petition ließ] Kaiſer machte der Gemeinde eine Dockerſche 
Baracke für Kranke zum Geſchenk. f 
— Prinz Joachim von Preußen wird, 


das Haus ſchließlich nach längerer erregter 
Debatte zumteil auf ſich beruhen, zumteil 
wurde ſie als unzuläſſig erklärt und die wie die „Kieler Neueſten Nachrichten“ erfahren, 
Sitzung, ſodann geſchloſſen. nach e ſeiner e is 
i 1 3 gutem Vernehmen nach in die kaiſerliche 
3 5 e e ee Marine eintreten und in Kiel Wohnung 
| nehmen. 
— Admiral v. Knorr, der geſtern feinen 


Im franzöſiſchen Miniſter ra t machte 
der Juſtizminiſter Barthou Mitteilung 70. Geburtstag feierte, hat vom Kaifer das 


photographiſchen Anſichten unſerer oſtaſiati⸗ 
ſchen Pachtung und dann erhellt ſich vor Stolz 
das Geſicht nahezu aller Reichsboten, wenn da⸗ 
rauf die Rede kommt. Nur die Sozialdemo⸗ 
kratie will nichts davon wiſſen und Herr 
Noske prophezeit eine Rieſenpleite. Vielleicht 
hätten wir bei den übrigen Kolonien, die nicht 
dem Marineamte unterſtehen, auch ſchnellere 
Erfolge gehabt; aber unſere Kolonialdirektoren 
hatten nie die goldene Rückſichtsloſigkeit des 
Offiziers, nie den Mut zum Fordern, den Tir⸗ 
pitz immer bewieſen hat. Für Kiautſchou hat 
das Reich tief in den Beutel gegriffen und da 
wurde eben eine Muſterkolonie daraus. „Ein 
bischen teuer!“, ſagen nur heute Paaſche und 
einige andere Herren; aber ſie tun es mit 
Unterton von Vaterſtolz und loben Herrn von 
Tirpitz über den grünen Klee. Er iſt und 
bleibt unſer dauerhafteſter und beliebteſter 
Miniſter. f 


Politiſche Tagesſchau. 
Die Freifahrkarten für die Landtags: 
abgeordneten a 
vom Wohnſitz nach Berlin und zurück ſollen 
nunmehr geſichert ſein. Das Staatsminiſterium 
hat in ſeiner Dienstag⸗Sitzung grundſätzlich 
die Bewilligung der Freifahrkarten bewilligt. 
Die Einführung ſoll auf dem Verwaltungs⸗ 
wege erfolgen, ſobald einige Bedenken und 
formelle Schwierigkeiten beſeitigt ſind. 
Albert Träger 
hat von jeher gern die Politik beleiert. Er 
veröffentlicht im „Berl. Tageblatt“ unter dem 
Strich ein Wahlrechtslied. Es hat 
fünf Strophen. Die erſte lautet: 


die preußisch Wahlrechtsfrage. 
on . Berliner Mitarbeiter.) 
Her 1 1 ein die prompte Schnelligkeit, mit 
Ard ah lrechtskommiſſion des preußiſchen 
ha ſollte enbauſes ihre Arbeiten gefördert 
een 15 ernſten Politikern den Beweis lie⸗ 
Scheusal das „Dreiklaſſenparlament“ kein 
wirft iſt das man in die Wolfsſchlucht 
Vergle Anwillkürlich drängt ſich einem der 
ich mit der Reichsfinanzreform auf, wo 
Gebilde aatelangen Verhandlungen ſich kein 
15 8 konnte. Soweit ſtehen die 
zerpflüat rigens ganz gleich. Auch damals 
3 ig die Kommiſſion den Strauß der 
5 Een öläge. Und im Preußenhaus wird 
aten nis der zweiten Leſung von den Li⸗ 
1 d heuer zwar nicht mit einem Auszug, 
wortet och mit einem runden Nein beant⸗ 
In der Politik ſpielen der ſcharfe Blick und 


die Feſtigtei 
eit i i 
reifinni it der Nerven eine große Rolle. Die 


e ihre Vorſchläge in der Kommiſſion 
en S nur taktiſchen Wert, um nachher 
habe 0 im Lande ſagen zu können, man 
Vo Kin der lebhafteſten Bemühungen für das 
5 erreichen können. Die National⸗ 
nicht her kommen aus den Erwägungen gar⸗ 
ich di raus, weil ſie vor jedem Schritt ängſt⸗ 
ie öffentliche Meinung abtaſten, ob fie 
nach Unt Ende noch ein bischen mehr „Ruck 
die i verlange. Demgegenüber haben 
des Aniervattven, ſelbſt auf die Gefahr hin, 
Bli dil alls bezichtigt zu werden, mit ſcharfem 
chend 55 Möglichkeiten erfaßt und dementſpre⸗ 
ide 9 H umpromiß abgeſchloſſen, anſtatt 
Ro an ne 1 dune aß un „Ich bin ein Preuße — ern e e 
nſervativen das Zugeſtändnis der geheimen Hier Ane G de e e 


ahl gema K 1 die St von der Verhaftung des Liquidators Duez. 1 0 x 
Ge ea han , biete das Date, wonac|"aoTeldente Ölichmunftlegrmm statten; 
erſtellung der indirekten Wahl mit der einen] Marſch in die dritte Klaſſe! Finanzinſpektoren zur Verfügung des Unter⸗ Verdienſte um Meine Marine ſende Ich 


ſuchungsrichters geſtellt werden, um ihn in 
der Klarſtellung der Tätigkeit der Liquidatoren 
zu unterſtügen. — Die Senatskommiſſion 
für die Unterſuchung der Güter der auf⸗ 
gelöſten Kongregationen beſchäftigte ſich am 
Mittwoch mit der Angelegenheit Duez. Dem 
Vernehmen nach erklärte Perrier, der 
mit dem Studium der Akten betraut iſt, die 
Paſſiven Duez' betrügen 10, nicht 5 Millio⸗ 
nen. Die Kommiſſion gab der Anſicht 
Ausdruck, daß das Gericht damit, daß es 
148 Liquidationen nur drei Liquidatoren 
übertrug, einen ſchweren Fehler begangen 
habe. Es wurden dann Anträge angenommen, 
nach denen unterſucht werden ſoll, unter 
welchen Umſtänden und durch weſſen Für⸗ 
ſprache Duez zum Lequ dator ernannt und in 
ſeinem Amt erhalten wurde. Ferner ſoll die 
Kommiſſion aufgefordert werden, feſtzuſtellen, 
ob die Zahlungen der Liquidatoren regel⸗ 
mäßig erfolgen und welche Verwendung die 
eingezahlten Gelder finden. — Die geſamte 
Preſſe beſchäftigt ſich eifrig mit der Ver⸗ 
haftung des Liquidators Duez. Die konſer⸗ 
ER a on Blätter nehmen 
en Vorfall zum Anlaß, um an der anti» BAR $ iner 
klerikalen Politik der radikalen Regierung der Sire. d e an 
legten zehn Jahre ſchärfſte Kritik zu üben, f Ständekammer, iſt geftern Abend ge⸗ 
und erinnern daran, daß Waldeck⸗Rouſſeau,ſtorben. Geheimrat Jencke war bis jetzt in 
um die Auflöſung der Kongregationen zu der Leitung der Kruppſchen Werke täfi 
rechtfertigen, dem franzöſiſchen Volke ver- 9. 
ſprochen habe, mit den Milliarden der Klöſter 
ſollten Arbeiterpenſionskaſſen und andere Ausland. 
Nom, 9. März. Das Duell zwiſchen dem 
General Prudente und dem Deputierten 


gemeinnützige Werke geſchaffen werden. 
Diäten für die Parlamentsmitglieder in 1 . 
Chieſa hat heute Vormittag ſtattgefunden. 
Chieſa wurde durch einen Säbelhieb an der 


orwegen. 
linken Wange verwundet. 


Da ſchlage endlich nun das Wetter drein, 
Nicht länger will ich Preußenwähler ſein!“ 

Fünfmal läßt der Abg. Träger ſo das 
Wetter dreinſchlagen. Ob übrigens 1866, 
als der Liberalismus in Preußen ſich noch 
auf der Höhe befand, die Wahlrechtshymne 
genau ſo ausgefallen wäre? 

In der Wahlrechtsfrage 
konnte bisher eine Verſtändigung zwiſchen 
der Rechten und den Nationalliberalen nicht 
erzielt werden. 


Nationalliberale und fortſchrittliche Volks⸗ 
partei. 


Auf dem Parteitag der ſächſiſchen National⸗ 
liberalen in Chemnitz begrüßte der Reichstags⸗ 
abgeordnete Hie ber die Einigung der frei⸗ 
ſinnigen Parteien. Der Nationalliberalismus 
müſſe allen Momenten freundlich gegenüber⸗ 
ſtehen, die auf eine Enigung im liberalen 
Lager hinzielen. Die „Nationalliberale Korre— 
ſpondenz“ äußert ſich ähnlich und fügt hinzu, 
die Nationalliberalen wünſchen mit dem neuen 
Parteigebilde freundnachbarlich zu verkehren. 


Fortſchrittlicher Mandatsverluſt. 

Die Landtagserſatzwahl in Halle⸗ 
Herford hat eine Niederlage der fort⸗ 
ſchrittlichen Volkspartei ergeben. Bei den 
letzten allgemeinen Wahlen hatte der frei⸗ 
ſinnige Kandidat mit Hilfe der Sozialdemo⸗ 
kraten und Nationalliberalen geſiegt. Zur 
Erſatzwahl ſchloſſen die Nationalliberalen mit 
dem Bund der Landwirte ein Kompromiß, 
das zur Folge hatte, daß geſtern der national⸗ 
liberale Kandidat Guſtav Meyer mit 520 
Stimmen gegen den Freiſinnigen Kiel, der“ 
417 Stimmen erhielt, und den Chriſtlichſozialen 


Ihnen zum heutigen Tage, an dem Sie Ihr 
70. Lebensjahr vollenden, meine herzlichſten 
Glückwünſche. Wilhelm.“ Neben dem Kaiſer⸗ 
telegramm ſind dem Jubilar noch eine Anzahl 
Gratulationsdepeſchen vom Flottenchef, vom 
Marinekabinett, von den Offizierkorps in 
Kiel und Wilhelmshaven, ſowie von der hohen 
Admiralität zugegangen. 

— Das Mauſoleum in Charlottenburg 
war heute anläßlich der 22. Wiederkehr des 
Jahrestages, an dem Kaiſer Wilhelm I. ge⸗ 
ſtorben iſt, das Ziel zahlreicher Verehrer des 
dahingeſchiedenen Monarchen. Das Innere 
des Mauſoleums trug herrlichen Blumen⸗ 
und Pflanzenſchmuck. Als einer der erſten 
Blumenkränze traf ein Kranz der Groß: 
herzogin Luiſe von Baden, der Tochter des 
Verewigten, ein. Zahlreiche Regimenter, 
deren Chef Kaiſer Wilhelm geweſen iſt, hatten 
Blumenarrangements überſandt, ebenſo die 
noch lebenden früheren Flügeladjutanten des 
alten Kaiſers. Im Auftrage des Kaiſers hat 
der Kronprinz einen Lorbeerkranz mit weißer 
Atlasſchleife an der Gruft niedergelegt. 
Dresden, 9. März. Der Vorſitzer des 


95 nehme, was die andere gegeben habe 
ung de ertraut man auf die demagogiſche Wir⸗ 
zu Dehan Phraſe. Denn es ift doch nur Phraſe, 

heime in zen, bie indirekte Wahl hebe die ge⸗ 
gißt daß a Wirkung auf. Und man ver- 
wie die 8 isher die Nationalliberale, gerade 

s not reiſinnigen, die geheime Wahl immer 
geſtellt Dal und Minimalforderung auf: 
wiederholt en. Nun hat die Rechte trotz ihres 
Wahl hi en Bekenntniſſes zu der öffentlichen 
und flu er ein großes Zugeſtändnis gemacht — 
gestellt gs wird es als ein elendes Nichts hin⸗ 

En um mehr zu ertrotzen. 
ſoltte vor ntgegenkommen der Konſervativen 
parteien allem den guten Willen der Mittel⸗ 
en Nat ten, ein Zuſammenarbeiten mit 
ſolchen eine lliberalen ermöglichen. Einem 
hätte da nigen Mehrheitswillen gegenüber 


heiden nee Regierung ebenfalls ſich be⸗ 


arteien 
ae 

„> mißl 
wieder i n 


Statt deſſen aber ziehen die 
zu der am Freitag beginnenden 
andlung verzankt und verärgert 
ngenen Krompromißverhandlungen. 
10 . die Ereigniſſe beim Kampſe 
wollen manzreform ſich wiederholen zu 
ſeitz 110 er gemäßigte Liberalismus ſteht ab⸗ 
die Ne te itfeſſelt eine wilde Agitation gegen 
hat nur 55 im Lande; und den Vorteil davon 


te Sozialdemokratie. 


„Aus dem Reichstage. 


on unſerem Eee ed 

Di erlin, 9. März. 
ange ahmen desratseſtrabe iſt nicht immer ein 
er Aufenthalt. Man blickt zwar von 


Das norwegiſche Storthing beſchloß mit 


ſekretz ann iſt es ſchon manchem Staats⸗ Li : } 97 gegen 24 Stimmen, den Mitgliedern des hs : 0 

0 8 wül geworden. Auch 1 Er e den 64 Stimmen entfielen, Storthings für die Seſſion eine Nene N Fang, 7. März. s am 1b ec i der 

de Kieleen ochen nicht ganz jo geheuer, als : von 3000 Kronen, ſowie eine Reifevergütung | Nie erlande iſt an 1 0 915 erkrankt 
5 es ohne r Prozeß beſprochen wurde, obwohl Stürmiſche Szene in der ſächſiſchen Kammer. während der Ferien zu bewilligen. und hütet ſeit Fe 5 as Bett, Die 

letzt iſt er uhr zum Auspauken kam. Aber In der Mittwoch ⸗Sitzung der zweiten Rußlands Zuckerproduktion. Temperatur des Patienten, die anfangs hoch 


ſächſiſchen Kammer kam es bei der Beratung 
der Petitionen eines aus dem Staatsdienſt 
entlaſſenen Werkſtättenarbeiters auf Wieder⸗ 


N 8 Be „iſt fei tern zurückgegangen. 
Der ruſſiſche Finanzminiſter beantragte im 1 5 ii 55 gef „ 
Minifterrate, die Zuckerproduktion für 1910/11 De 


auf 82 Millionen Bud feftzufeßen. 


en ment nee Tennengau ——-½ ˙n m— 


— en mn ar au ne m 


. wenn 
Frage ſtehenden Verbrechen in 5 Jahren ein, dung zum 
keine Unterbrechung durch eine richterliche Se am 
eintritt. Die letzte eidesſtattliche Verſicherung. er⸗ 
18. Januar 1904 abgegeben. Mithin würde die 9 
jährung am 18. Januar 1909 eingetreten fein. ofen 
gerichtliche Ermittlungsverfahren gegen den etre 
Pfeil iſt aber tatſächlich erſt im April 1909 einge 
Kriegsgerichtsrat Dr. Bernholdt, der das Ermi 


— (Tierſeuchen.) Nach amtlicher Gr: 
hebung und Feſtſtellung herrſchte Anfang d. Mts. 
die Maul- und Klauenſeuche in den öſtlichen Pro⸗ 
vinzen garnicht. Die Schweineſeuche herrſchte in 
Weſtpreußen auf 58 Gehöften in 22 Kreiſen, in 
Oſtpreußen auf 57 Gehöften in 20 Kreiſen, in 
Pommern auf 45 Gehöften in 18 Kreiſen, in 
Poſen auf 117 Gehöſten in 29 Kreiſen. Neue 
Fälle von Pferderotz waren einer im Kreiſe 
TCulm und einer im Kreiſe Niederung des Regie⸗ 
rungsbezirkes Gumbinnen vorgekommen. 

— (Schwurgericht) Heute fungierten als 
Beiſitzer die Herren Landrichter Bialowski und 
Landrichter Laſchke. Gerichtsſchreiber war Herr 
Referendar Dr. Schuchardt. Als Geſchworene 
nahmen folgende Herren an der Sitzung teil: 
Rittergutsbeſitzer Klatt⸗Pillewitz, Domänenpächter 
Sperling ⸗Friederickenhof, Rittergutsbeſitzer Meyer 
u Eiſen⸗Napolle, Rittergutsbeſitzer Reichel⸗Gotters⸗ 
feld, Gutsverwalter Kuntze⸗Gr.⸗Bolumin, Dampf⸗ 
mühlenbeſitzer Fieſſel⸗Damerau, Dampfmühlen⸗ 
beſitzer Brien⸗Brieſen, Rittergutspächter v. Mellin⸗ 
Zaleſte, Buchdruckereibeſitzer Bergau⸗Podgorz, Poſt⸗ 
halter Hintzer und Zimmermeiſter Schilling aus 
Culm und Rittergutsbeſitzer Ortmann⸗Kiſin. 
Unter der Beſchuldigung des Verbrechens im 
Amte hatte der Eiſenbahngehilfe Wilhelm Labs 
aus Lautenburg, zurzeit in Anterſuchungshaft, auf 
der Anklagebank Platz genommen. Die Ver⸗ 
teidigung des Angeklagten führte Herr Rechts⸗ 
anwalt Melearzewle Der der Anklage zugrunde 
liegende Sachverhalt iſt folgender: Der Ange⸗ 


i auser, &i „ di llverhältniſſe, 
Provinzial nachrichten. Tornmındererimtsbeniete Wahlkreſf, Kleinere Dur 


rr Eulm, 9. März. (Ju dem Raubmor de waltungsbezirke, Gemeinden, Wohnplätze, Fläche 
in Schöneich) wird uns weiter berichtet: Am und Haushaltungen, Religion, Staatsangehörigkeit 
A 15 75 Er N A Vie Sen uſw. Für alle esc ſind die einzelnen An⸗ 
reuchel, der bei dem Müller Buhſe in Schöneich, gaben genau vorgeſchrieben. 
Kreis Culm, in Stellung war, in ſeinem Bette 3 (In Ausübung der Denkmal⸗ 
ermordet und beraubt, wobei dem Täter außer pflege) hat die Provinzlalkommiſſion folgende 
Sie Au: in 555 eine re 5 1195 Beihilfen bewilligt: Zur e 
ickelkette und einige mit „A. T.“ gezeichnete Altars in der evangl. Kirche zu Gnoj au 
Wäſcheſtücke in die Hände fielen. Als Täter kommt (Marienburg) 400 Mb, zur Erhaltung und In⸗ 
der bis dahin bei Buhſe beſchäftigte ruſſiſche Ar⸗ ſtandſetzung des Presbyteriums der kath. Kirche 
beiter Michael Hoffmann inbetracht, der flüchtig zu Grabau (Kreis Pr.⸗Stargard) in der bis⸗ 
iſt. H. iſt am 20. Oktober 1891 in Ruſſiſch⸗Polen herigen Fachwerksbauart 500 Mk. In Ausübung 
geboren, a ann üben hat a en 115 der Natur de n Ante [pflege 11 195 
ſchorenes Haar, trägt grauen weichen Filzhut, Kommiſſion: Zum Ankauf eines erratiſchen Blocks 
dunklen oder blauen e 990 n den in El 5 na 1 (Kreis Schlochau 225 9210 Dem 
Er diente früher bei Gutsbeſiger Giefe in Babken. Coppernilus⸗Verein inT horn wurden 200 Mk., 
Schweſter, Bruder und eine Kouſine des Mörders deln Bere für kaſſubiſche Volkskunde in Karte 
halten ſich in hieſiger Umgegend auf. H. wird ver⸗ haus 200 Mk. überwieſen. 
ſuchen, über die Grenze zu entweichen, vorher aber — (5 5 here Invalidenbeiträge für 
die Uhr zu verkaufen oder zu verſetzen. Es it auch[ Dienſtmädchen und Aufwärterinnen.) 
nicht ausgeſchloſſen, daß er in hieſiger Gegend Da vom 1. April 1910 der ortsübliche Tagelohn weib⸗ 
wieder Stellung angenommen hat. Um Fahndung licher Angeſtellten durch Verfügung der königl. Regie⸗ 
1 nach H. wird erſucht. Zur Sache dienliche An⸗ rung Marienwerder auf 1,50 Mark feſtgeſetzt iſt, müſſen 
N haltspunkte wolle man ſchleunigſt dem Unter⸗ von genanntem Termin ab für Dienſtmädchen und Auf⸗ 
ſuchungsrichter beim königl. Amtsgericht in Culm wärterinnen Beiträge zu 20 Pfg. verwendet werden. 
oder der nächſten Polizei⸗ oder Gendarmerieſtation € 1 5 le 172 b 0 h 0 Thor 9 S 15 5 Ze 
mitteilen. — Der Mörder Hoffmann hat die Es ſei darauf aufmerkſam gemacht, da 
rauſige Tat mit einer Axt verübt, mit welcherferſten Zügen von Scharnau nach Thorn an | € 1 
2 915 Lehrling Treuchel den Schädel ſpaltete. den Dienstagen und Freitagen Fahr⸗ klagte iſt auf dem Bahnhof Lautenburg als Eiſen⸗ 
de ich örder die Kleider karten zum einfachen Fahrpreiſe, giltig auch für bahnaſſiſtent beſchäftigt geweſen. Zu ſeinen dienſt⸗ 
8 Nach der Tat hat ſich der Mör . 5 1 8 be de 
i i ift mi „die Rückfahrt ausgegeben werden, jedoch nur für] lichen Obliegenheiten gehörte die Ausgabe der 
' des Lehrlings angeeignet und ift mit dem 6 Uhr⸗ die Rü fe gegeben werden, Fahrkarten und die Führung der hierauf bezüg⸗ 
11 Frühzuge von Miſchke nach Hofleben gefahren, die 3. Wagenkleſſe. Für dieſelbe Wagenklaſſe lichen Dienſtbücher, als Fahrkartenbeſtandgn ), 
um über die Grenze zu fommen. a a e ee 19 8 en Fahrkartenausgabebuch und . 
war der einzige Sohn feiner in Berlin lebenden karten zum einfachen Fahrpreiſe ausgegeben, In der Nacht zum 17. Juni v. Is brannte das 
Eltern, die ihn erſt im Februar d. Is. in die die intereſſante Strecke viel am Sonntag von Bahnhofsgebäude in Lautenburg nieder, und mit 
Lehre nach Schöneich gebracht hatten. Die Staats- Ausflüglern benutzt werden wird. — Von der dieſem verbrannten auch die vorerwähnten Dienſt⸗ 
anwaltſchaft in Thorn iſt von dem Vorfalle Eröffnungsfahrt hat Herr Photograph Gerdom] bücher. Es regte ſich wohl der Verdacht, ab 
k telegraphiſch benachrichtigt. Aus Graudenz find Aufnahmen gemacht, die gut gelungen find. Ver⸗ e 197 Wan 1555 nge au als 
1 Polizeihunde telegraphiſch beſtellt. Eine Gerichts⸗ | vielfältigungen find zu mäßigem Preiſe daſelbſt Brandſtifter inbetracht kommen könne. Die nach 
0 kommiſſion hat ſich an Ort und Stelle begeben. zu haben le ne hin lauen. 8. GE d find 
3 8 5 indes erfolglos verlaufen. Dagegen wurde von 
h Marienburg, 9. März. (Bodenerkrantung.)) — (Oſtbankfür Handel und Gewerbe.) der Verkehrs⸗Kontrollſtelle in Bromberg feſtgeſtellt, 
Trotz aller Vorſichtsmaßregeln ſind in Marienburg Wir machen hierdurch auf die im Inſeratenteil der daß in der Zeit vom Februar bis April v. Is. auf 
zwei neue Pockenerkrankungen eingetreten, und vorliegenden Nummer enthaltene Einladung zu der dem Bahnhof Lautenburg 24 Fahrkarten 4. Klaſſe 
zwar handelt es ſich um den Rentner Friedrich am 12. April d. Is. vormittags 10 Uhr, im Hotel zum Preiſe von je 10,10 Mark mit bedeutend 
Kriſchan und deſſen Mutter, die in der Ziegel⸗ zum beit fir under ind Geer be an ie fortinufenden 1 gun 9555 
x ng der ank für Han "ij als zu verausgaben an der Reihe waren. Die bahn⸗ 
anle wenden, . f uch⸗merkſam. Diejenigen Aktionäre, welche an der amtlichen Unkerſuchun en ergaben ferner, daß die 
Pr.⸗Stargard, 7. März. (Ein Veteran des Buch⸗ = beabſichti 2 ichungen erg ‚00 
druckgewerbes) iſt heute Morgen hier an Herzlähmung Peneralverſammlung teilzunehmen beabsichtigen, 24 Fahrkarten mit den höheren Nummern in der 
: ee haben die Aktien an der Kaſſe der Oſtbank in gelegten Rechnung, die ſich in Bromberg befand, 
eſtorben. Es iſt Herr Rudolf Grigoleit, ein geborener 351 ı 
BELLE 8 l 35 Poſen oder Königsberg zu hinterlegen. Die Hinter⸗ 
1 k!]!!! au) dei Der Olkent fi Handel uno 


als verausgabt nicht nachgewieſen waren, und daß 

uch et 1d dieſe Fahrkarten gerade immer an denjenigen 
1 : x \ Gewerbe, Zweigniederlaſſung Thorn, erfolgen. Die 
ebte er als Rentier. Zwei feiner Söhne find gleichfalls Deponierung der Aktien hat fünf Tage vor der 


eidesſtattlichen Verſicherung die Verjährung unt b 
wurde durch ein Schreiben des Kriegsminiſters 70 7. 
Anzeige der Gräfin an das Generalkommando 35. 
Armeekorps, welche dem Generalkommando egeben 
Divifion unter dem 4. Dezember 1908 weiter and 
wurde. Der Gerichtshof ſtellt ſich auf den der er⸗ 
punkt, daß die Verjährung eingetreten iſt, da 
wähnte Schriſtwechſel der Militärbehörden nicht 
richterliche Handlung anzuſehen iſt, wodurch a . dieſes 
Verjährung unterbrochen wird. Unbeſchadet shende 
Standpunktes ift der Gerichtshof doch in eine eing Hufe 
Prüfung dieſer Fälle eingetreten. Es war die den . wer 
gabe, feſtzuſtellen, ob die Zeugen ſeinerzeit dur ungen 

Angeklagten zu falſchen eidesſtattlichen Verſicher mig, 
veranlaßt wurden, bei dem Burſchen Zenſen 0 ewall. 
gar unter Mißbrauch der militäriſchen Dienstag pet 
Es lag damals dem Angeklagten daran, die 15 
über das Verhältnis der Gräfin zu den Kindern gung, 
ſtellen, und der Angeklagte hatte die feſte Überzen polle 
daß das, was die Zeugen niederſchrieben, die eines 
Wahrheit iſt. Es iſt nicht der leiſeſte Schimmer in 
Verdachts vorhanden, der Graf hätte die Zeug fiber“ 
falſchen Ausſagen verleiten wollen, und es iſt die benen 
zeugung des Gerichtshofes, daß die damals abgegen gz 
Erklärungen wahr ſind. Es fehlt alſo ſowogz „eins 
ſubfektive als auch das objektive Moment einer n der 
fluſſung, ſodaß der Angeklagte, auch abgeſehen roche 
Verjährung der Fälle, unbedingt hätte ſteigegatten 
werden müſſen. Ahnlich liegt die Sache bei den sineid- 
5—8 der Anklage wegen Verleitung zum Auyflage 
Hier mußte in zweier dieſen Fälle die alle die 
überhaupt fallen gelaſſen werden. Welche Fü 5 nicht 
waren, ging aus den Ausführungen des Vorſitzer 5 
klar hervor; der eine Fall betrifft jedoch jedenfa außt⸗ 
Ausſage der Frau Wildt, denn ſchon bei der ie es 


konnte. Eine Beeinfluſſung durch den Grafen 
nirgends vor. Die Unſtimmigkeiten in den Au 
der Zeugen ſind auf die Beeinfluſſung durch ai die 
fügige Preſſe zurückzuführen, welche dem Publiku guts, 
Schuld des Grafen fuggerierte, und auf die ver er in 
volle Tätigkeit des Detektivs Gräger, der ſeine Op nicht 
die größten Gewiſſensnöte brachte. Die durchaus. bei 
immer einwandfreien Mittel, welcher ſich Grich lente, 
Erlangung der eidesſtattlichen Verſicherungen be hötde 
ſind bereits durch den Vertreter der Anklage gung 
treffend gekennzeichnet worden. Gegen die Ven denken 
des Zeugen Gräger lagen daher die größten BEN fer : 


Tagen verausgabt worden find, an denen der Anz vor. Sie konnte nür aus dem Grunde ni 


i klagte in der Fahrkartenverkaufsſtelle Dienſt tat. f i di inſtimmigkeit _* 
Wehner, 2 m Generalverſammlung, den Tag der Hinterlegung Au er dieſen Verdachtsgründen führte die Anklage bleiben, weil die notwendige Linſtimmig n Fällen 
N Elbing, 9. März. (Selbſtmord) verübte am und der Generalverſammlung nicht mitgerechnet, ee ee en den Angeklagten an, daß fe e eee eee en ge 


iſt, ſoweit die Anklage nicht überhaupt ſchon fall 1 Her 
laſſen war, auf Freiſprechung erkannt worden gz Fin 
9. Punkt der Anklage lautete auf Beleidigung der 
Pfeil. Sie iſt vom Angeklagten beſchuldigt worde g Ira 
Nota der Firma Roſenthal⸗Breslau über einen jeſen, 
von 11 Mark gefälſcht zu haben. Es iſt nachge her⸗ 
daß die Nota nicht aus dem genannten Geſcheſhenen =“ 
rührt. Der Angeklagte hat einmal zu feinem Ir ihm 
73 


Dienstag der 50jährige verheiratete Kutſcher An⸗ 

dreas Bartſch, der bei einer Firma auf der 

1 Speicherinſel angeſtellt war, indem er in den 

* Danziger Graben ſprang. Seine Leiche wurde 
5 bald darauf aus dem Waſſer gezogen. 

Danzig, 5. März. (Danziger Privataktien⸗ 

h bank.) In der geſtrigen Sitzung des Verwaltungs⸗ 

0 rats der Danziger Privataktienbank wurde be⸗ 

iR ſchloſſen, der am 30. März stattfindenden ordent⸗ 

1 lichen Generalverſammlung die Verteilung einer 

Dividende von 7½ Prozent wie in den letzten 

N dier Jahren vorzuſchlagen. Ferner wurde ein 

0 Beſchluß gefaßt, der ebenfalls am 30. März ſtatt⸗ 

* findenden außerordentlichen Generalverſammlung 


zu erfolgen. 

— (Deutſcher Verein gegen den 
Mißbrauch geiſtiger Getränke.) Der 
hieſige Bezirksverein veranſtaltete geſtern in der 
Aula der Knabenmittelſchule einen Unterhaltungs⸗ 
abend, der ſehr gut, auch von Damen, beſucht war. 
Der Vorſitzer, Herr Generalarzt a. D. Muſehold, 
begrüßte die Erſchienenen und erteilte das Wort 
Herrn Rektor Bator zu ſeinem Vortrage: Jugend⸗ 
erziehung und Alkoholgenuß. Nachdem der Vor⸗ 
tragende die Schädigungen des Alkohols im allge⸗ 
meinen beleuchtet, wies er auf die Verheerungen 
hin, die derſelbe beſonders bei der Jugend anrichte. 
Hier haben beſonders die Jugenderzieher Gelegen⸗ 


vielfach, wenn der Angeklagte an der Fahrkarten⸗ 
ausgabeitelle die Kaſſe abgab, die Kaſſe nicht 
ſtimmte und er den eintretenden Beamten mit der 
Außerung tröſtete, er werde die Sache ſchon regeln, 
man möge das Suchen nur laſſen. Aus all dieſen 
Gründen 1 die Anklage, daß der Angeklagte 
einen Teil der Fahrkarten zu Unrecht verkauft, den 
Fahrpreis 10 angeeignet und ſich dadurch nicht nur 
der Anterſchlagung im Amte, ſondern auch einer 
falſchen Buchführung ſchuldig gemacht habe, weil 
er die Eintragung dieſer verkauften Fahrkarten in 
die Bücher unterlaſſen habe. Der Angeklagte be⸗ 
ſtritt die Behauptungen der Anklage. Er ſtellt es 
als möglich hin, daß die fraglichen Karten von 


Rechtsvertreter Schmeidler gejagt, die Gräfin hät 5 
gegenüber die Fälſchung felber eingeftanden. Die die 
-verftändigen gaben die Möglichkeit, ja teilwe 0 ger 
Wahrſcheinlichkeit zu, daß die Schrift der Nota van 
Hand der Gräfin herſtamme. Dieſe hat beſtrilten, in 
Tage der Ausſtellung jener Rechnung überhaup olel⸗ 
Breslau geweſen zu ſein, was ihr jedoch durch Haß, 


5 heit, die verderblichen Folgen des Alkohol⸗ fremden Perſonen, vielleicht von ruſſiſchen Unter⸗ 0 ; de. durch die Bew 
4 vorzuſchlagen, das bisher 8 Millionen Mk. be⸗ b u ae „ist nur, m1 5505 Jemen, nlmenbe, atmet 1 Ade ee ee bie Face Be 
e 1 ; ss inder ſchon durch erbliche Belaſtung unter den „die, 1 zfin ni 3 te, 

5 51 Aktienkapital auf 10 Millionen Mk. zu Sünden der Väter leiden, zerrüttet der leider auch plötzlich aus dem Dienſt abberufen wurde, für ihn 1 Are on 858. 00 wung 
1 All . tein, 8. Mä Eini im Mal in der Schuljugend ſchon übliche Alkoholgenuß den einſpringen mußten, beiſeite geſchafft ſind. Die dem Angeklagten der Schutz des § 193 (Wahrnehmung 
15 enſtein, 8. März. (Einigung im Maler⸗ noch in der Entwickelung begriffenen Körper und Anregelmäßigkeiten in der Kaſſenführung ſeien nur berechtigter Intereſſen) zugebilligt und auf Freiſprechnn⸗ 
15 gewerbe.) Das Gewerbegericht kam zu folgender richtet die armen Opfer phyſiſch und pfychiſch zu⸗ ſehr gering geweſen und hätten höchſtens den 


erkannt. Zur Freiſprechung kam es auch im 1 ul 1 
klagepunkt, verleumderiſche Beleidigung im Falle chen 
Die Begründung über dieſen Fall geſchah entſpre llich⸗ 
der Hauptverhandlung unter Ausſchluß der Offen ei? 
keit. Somit erkannte der Gerichtshof auf 511 2 n 
ſprechung des Angeklagten in al!“ 
Anklagepunkten. 


0 Einigung im Malergewerbe: Die Arbeitszeit wird 
ha von 11 auf 10 Stunden herabgeſetzt und der 
* Stundenlohn von 32 reſp. 38 Pf. auf 40 und 
5 43 Pf. erhöht. An Landzulage werden 50 vom 
100 Aufſchlag bewilligt. Auch über Aufſchläge 
bei Überſtunden, wie Nacht⸗ und Sonntagsarbeit 


grunde. Hier liegt eine direkte nationale Gefahr 
vor. Iſt es ſchon die Pflicht jedes Vaterlands⸗ 
freundes, ſeine Kraft gegen dieſen Feind einzu⸗ 
ſetzen, der am Lebensmark unſeres Volkes zehrt, 
ſo hat vor allem der Jugendbildner hier die Auf⸗ 
gabe, ſein beſtes einaufegen, damit es in dieſer 
Hinſicht in unſerem Volke beſſer werde. Mit einem 


Betrag von 1 Mark erreicht. 

— Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 1. 

— (Auf dem heutigen Viehmark h) 
waren 128 Ferkel und 110 Schlachtſchweine aufgetrieben. 
Gezahlt wurden für Schweine, magere Ware 44 bis 46 


konnte eine Einigung zuſtande gebracht werden. warmen Appell an die zukünftigen Lehrer, ſich füt Mark, fette Ware 46 bis 48 Mark pro 50 Kilo⸗ Schon der Andrang des Publikums zum Zuschaues, 
Be Der Tarif wird ſofort inkraft geſetzt und endet dieſe Nag 1 intereffieien, ſhleß der 1 gramm Lebendgewichk, raum bewies, daß das Intereſſe desſelben nicht Son 
1 am 1. März 1911. Maßregelungen dürfen nicht ſeinen mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag. ſchließlich der Gräfin galt, welche inzwischen an. halle 
rn. ſtattfinden. Zum Schluß wetteiferten die Zöglinge der beiden Das Urteil Thorn abgereist iſt. Vor dem Gerichtsgebäu die mit 
5 Marggrabowa, 6. März. (Seinen 100. Geburts- hieſigen Seminare in den verſchiedenſten mufife-|, a ſich eine große Anzahl Menſchen verſammelt, raf als 
I flag) begeht am 23. d. Mts. der in unferem Kreisarmen- liſchen Darbietungen, für die die Zuhörer durch im Prozeß gegen den Grafen Pfeil. Spannung das Urteil erwarteten. Als der bra die 
. und Siechenhauſe befindliche Arbeiter Albrecht Kolinsko] lebhaften Beifall dankten. N Zur Verki des Urteils Freigeſprochener das Gerichtsgebäude verließ, lismenge 5 
=: aus Rogowken. Kolinsko ift nach der „T. A. 3g.“ — Der Vortragsabend des Thorner Zur Verkündung des Urteils im Prozeß gegen den Menge in laute Hochrufe aus. Die ganze Vo bäude, 


Be, trotz feines hohen Alters noch ſehr rüftig. 

we... RENTE TER 
Lokalnachrichten. 

125 Thorn, 10. März 1910. 
* — (Militärifhes) Der neue Kommandeur 


2 1 Grafen Pfeil war der Andrang des Publikums am 

15 ie 16 Uhr ink g Be Mittwoch Nachmittag noch größer, wie an den voran⸗ 

halfen wurde k 1 1 lan abger gegangenen Verhandlungstagen. Trotzdem der Eintritt 

5 ırde, bot wieder einen ſchönen Beweis von der | nur gegen Karte geftaitet war, erwies ſich der Zus 

e 0 r bei n ſchauerraum für die Menge als zu klein. In entgegen⸗ 
e bei teilweiſe ſchon ſehr vorgeſchrittenen ülern. f ; ? ; 

Bei einigen, die ſich bei dem letzten Konſervaloriums⸗ kommendſter Weiſe ſtellte der Vorſitzer dem Publikum 


begleitete den Grafen bis zum Gouvernementsge 


wohin ſich der Graf zur Meldung begab. 
———— 
Eingeſandt. 


liche 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die preßgeleh x 


; m f re . auch den Zeugenraum zur Verfügung. Erſt gegen 5 Verantwortlichlelt.) 
der 35. Diviſion, Herr Generalleutnant von Oldenburg, Iain i genen e feen 8 Uhr wurde die Sitzung eröffnet. Der Angeklagte Die Stellungn ahne der geftrigen Stadtbel⸗ 
iſt hier eingetroffen und ließ ſich heute früh die Offizier⸗ Spiels hin unverkennbar, zumteil ganz auffallend. Die verzichtete auf das ihm zuſtehende Schlußwort. Bevor ellung 


korps der ihm unterſtellten Regimenter vorſtellen. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) 
Unter Verleihung einer Gerichtsvollzieherſtelle der 
oberen Gehaltsklaſſe ſind verſetzt worden: der 
Gerichtsvollzieher Moſer in Friedlang Oberſchl. 
an das Amtsgericht in Gollub, der Gerichtsvoll⸗ 
zieher Donath in Polwitz, Kreis Glogau, an das 
Amtsgericht in Schöneck Weſtpr., der Gerichts⸗ 
vollzieher Wolski in Beuthen a. O. an das Amts⸗ 
gericht in Löbau Weſtpr. und der Gerichts voll⸗ 
zieher Biedermann in Neumark Weſtpr. an das 
Amtsgericht in Briefen, 

—(Golkszählung am 1. Dezember.) 
Für die Volkszählung am 1. Dezember 1910 hat 
jetzt der Bundesrat die näheren Beſtimmungen 
beſchloſſen: Für die Nachrichten über die Per⸗ 
ſönlichkeit des einzelnen iſt das Amtsgeheimnis 
zu wahren. Doch können einzelne Landesregie⸗ 
rungen verfügen, daß die Angaben auch zu anderen 
Zwecken als den amtlichen ſtatiſtiſchen Arbeiten 
benutzt werden. Die Fragen ſind dieſelben wie 
früher. Die Ergebniſſe der Zählung ſind aus den 
einzelnen Bundesſtaaten in zwölf Tabellen zu be⸗ 
ſtimmten Zeiten dem kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amte 
mitzuteilen. Dieſes bearbeitet die Tabellen für 
das Reich und veröffentlicht ſie ſobald als möglich. 
Über die ortsanweſenden Reichsausländer ſind 
die Abſchriften der perſönlichen Angaben, aber 
nicht des „Namens, außerdem dem kaiſerlichen 
Amte zu überſenden. Zu den Tabellen gehört 
eine vorläufige Überſicht über die Einwohnerzahl, 
die als erſte bis zum 15. Februar 1911 einzu⸗ 
reichen iſt. Es folgt eine Tabelle über Fläche, 


ordnetenverſammlung zu meiner Richtigſtel ters 
der Ausführungen des Herrn Oberbürgermeiſ 

Dr. Kerſten in der Stadtverordnetenverſam! 
vom 25. Februar d. Is. über Verhandhgca 
zwiſchen dem Magiſtrat und meiher Geſell der 
veranlaßt mich, meine Ausführungen in lar 
Sitzung des Bürgervereins Thorn vom 22. Bed! 

d. Is. an anderer Stelle zu rechtfertigen. ins, 
habe deshalb den Vorſtand des Bürgervere r 
dem ich für meine, in der Stadtverordneten 9 
ſammlung vom 25. Februar ſcheinbar als unrl lde, 
widerlegten Ausführungen Rechenſchaft TOM 

gebeten, in der nächſten Woche meine Er her⸗ 
rungen auf die Ausführungen des Herrn Ai 


der Verhandlungsleiter, Kriegsgerichtsrat v. Elsner= 
Gronow, zur Urteilsverkündung ſchritt, ſprach er 
ſein Bedauern darüber aus, daß durch eine ein⸗ 
ſeitige und zumteil falſche Bericht⸗ 
erſtattung eine gewiſſe Verwirrung im Publikum 
erzeugt ſei. In tendenzlöſer Weile find die Verhand⸗ 
lungen über die Mißhandlungen der Gröfin aufgebauſcht 
worden, ſodaß diejenigen, die dem erſten Teile des 
Prozeſſes nicht beigewohnt haben, zu dem Glauben 
kommen mußten, die Mißhandlungen wären felber 
Gegenſtand der Verhandlungen und bildeten die eigent⸗ 
lichen Anklagepunkte, während es hier nur darauf an⸗ 
kam, zu prüfen, ob die gegen den Angeklagten erhobenen 
Anſchuldigungen wegen Anſtiſtung zum Meineid und 
falſchen eidesſtattlichen Verſicherungen, ſowie wegen 
Beleidigung richtig oder unrichtig ſind. In der Preſſe 
iſt auch bedauerlicherweiſe behauptet worden, der 
Angeklagte hätte ſelber ſeinerzeit eine falſche eidesſtatt⸗ 
liche Verſicherung abgegeben. Das iſt falſch. Solange 
die Preſſe ſich bemüht, frei von jedem Par⸗ 
teiſtandpunkt, der reinen Wahrheit 
zu dienen, wirkt ſie ſegens reich, wenn ſie ſich 
aber zu tendenziöſer Senſations⸗ 
macherei erniedrigt, wirkt ſie ungemein 
verderblich, indem ſie die Gemüter verwirrt und 
das Zutrauen zu den Gerichten erſchüttert. Nach dieſen 
einleitenden Bemerkungen ging der Verhandlungsleiter 
zur Urleilsverkündung über. Die Punkte 1—4 
der Anklage betreffen Anſtiftung zu falſchen eidesſtatt⸗ 
lichen Verſicherungen, die ſich der Angeklagte von frü⸗ 
heren Dienſtboten und Burſchen zum Eheſcheidungs⸗ 
prozeß hatte geben laſſen, nämlich von den Zeugen 
„Braut von Meſſina“ als 17. Volksvorſtellung zu Zenſen, damals Burſche, der Wochenpflegerin Wenzke 
halben Preiſen vorbereitet. Sonntag Nachmittag wird und den Dienſtmädchen Frieda Klamp und der jetzigen 
„Die geſchiedene Frau“ wiederholt, während Sonntag Frau Zenſen. Der Gerichtshof hatte zunächſt die Frage 
Abend „Der Graf von Luxemburg“ ſeine 3. Aufführung zu prüfen, ob für dieſe Verbrechen, ob begangen oder 
erlebt. nicht, Verjährung eingetreten iſt. Dieſe trikt bei den in 


vom Leichten zum Schwierigſten aufiteigenden Stücke 
wurden meiſt ganz geläufig und mit Verſtändnis, auch 
rythmiſch einwandfrei vorgetragen, und die vorge⸗ 
ſchrittenen Schüler zeigten auch ſchon feineres Verſtänd⸗ 
nis für die Vortragsnuancen. Der Glanzpunkt des 
Abends waren die Violinvorträge von Fritz 
Köppen, der jeit feinem letzten Auftreten ganz 
auffallende Fortſchrilte gemacht hat. Schon in 
dem Trio von Haydn war der warm beſeelte 
Vortrag und eine abgeklärte Ruhe ſehr erfreulich; be⸗ 
ſonders aber muß der Vortrag eines Impromptus von 
dem in jüngſter Zeit merkwürdig raſch zur Anerkennung 
gelangten Münchener Maler⸗Komponiſten Thomaſſin als 
muſterhaft gerühmt werden. Thomaſſins tief innerliche 
und leidenſchaftliche Tonſprache fand hier in dem jugend⸗ 
lichen Spieler einen guten Interpreten. Auch das 
Konzert A-moll von Viotti mit Cadenz von Joachim 
wurde von Köppen vorzüglich geſpielt, der dem Thorner 
Konfervatorium Ehre in der Welt zu machen verſpricht. 
Für Abwechslung ſorgte noch ein Flötenſolo, das ganz 
wacker geblaſen wurde, und eine ſehr beifällig aufge⸗ 
nommene Deklamation. 

— (Benefiz für Fräulein Frieda 
Saldern.) Am Dienstag den 15. d. Mts. findet 
als Benefizvorſtellung für Fräulein Frieda Saldern die 
Aufführung von George Ohnets Schauſpiel „Der 
Hüttenbeſitzer“ ſtatt. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Am Freitag Abend wird einmalig 
Ludwig Fuldas erfolgreiches Luſtſpiel „Der Dumm⸗ 
kopf“ wiederholt. Für Sonnabend wird Schillers 


— mu nn 9 ꝗꝙ Q rm 


— a — 


bürgermeiſters den Vereinsmitgliedern öff 
zur Kenntnis zu geben. 
Thorn den 10. März 1910. 
DO. van Berlftein, 
Direktor der Elektrizitätswerke Thorn. 


e 

Die unter dem 3. d. Mts. betanutgegebee, 
Polizeiverordnung über Bau b n 
ſchränkungen einzelner Straßenteile b 
Thorn⸗Mocker, Culmer⸗ und Jako 1 
vorftadt iſt ſeſtens der intereſſierten Grune 
ſtücks⸗Eigentümer laut Geſetz über die allgem ze, 
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 durch jen⸗ 
ſchwerde beim Regierungspräſidenten in Mall e⸗ 
werder anfechtbar. Die Friſt zur Einlegung DEE der IM. 
ſchwerde beträgtzwei Wochen. Die Beschwerde ilt 0 il 
Polizeiverwaltung zur Weitergabe zuzuſtellen. „ der 
die Polizeiverordnung ſind die bisherigen Re ond⸗ 
Grundſtücks⸗Eigentümer gefährdet. Schmale Gru 


u 


deffenifion des 


I 


ſtücke 
lei unbedauen iſt beſonders unrentabel — 
Säfte des Pögluch! — und dann befindet ſich die 
und Arbeit eliges in Händen kleiner Handwerker 
Alsſſcht Kerl Die in 8 3 der Verordnung in 
ſtinmte . Ausnahmen laſſen leider be⸗ 
Äh Freie Ca dermiſſen. Die Verwaltung behält 
Oärten und ſolleßung vor! Die Anlage von 
m rein äſt illen in einzelnen Straßen kann 
begrüßt w weticchen Standpunkte mit Freuden 
hewungen en, niemandem aber gewaltſam auf⸗ 
urkunde en Artikel 9 der Verfaſſungs⸗ 
1 1 Wer ſei e e rn 
‚dei in Grundſtück durch die Poli⸗ 
I uurdnung den ane tan unter in 
d n erwähnten Friſt ſeine Ent⸗ 
Eine Wage. Anprüche wirkſam Ale machen. 
aſthetif che Pulzeiverordnung ſoll, wirtſchaftliche und 
Segen un ntereſſen fördernd, zu einer Quelle von 
muß fi ſteigender Wohlfahrt werden, darüber 
{ ! eine geſetzgeberiſche Körperſchaft klar 
ſictspunkte „ou die Erſchwerniſſe? Andere Ge⸗ 
Auf Leben berdlenten mehr Intereſſe. Rückſicht 
ſamutigen Bi Geſundheit der Bürger. Fort mit 
Wetter Pferd egen, in denen bei ungünſtigem 
Moraſt erf N Wagen in ſchier grundlofem 
und lange 83 en, Paſſanten ohne Gummiſchuhe 
ihte Geſun tiefel bei jedem Schritt Gefahr für 
beiten die A laufen, zumal bei ſolchen Gelegen⸗ 
it, in yetttifihe zufällig aber ſtets überfüllt 
derfehlen gutes Beiſplel wird feine Wirkung nicht 
bein Lern werden — bereit, ein Opfer zu 
‚onen frei unſere Bürger ſich von ihren Tradi⸗ 
Han e A ihre Bauten der geſchickten 
nehmen In Architekten überlaſſen, um teilzu⸗ 
berſchönen Beſtreben, das Straßenbild zu 
eich zu ei ein Ganzes zu ſchaffen! Aber heute: 
Mauer- 3 9 geſellt ſich gern! Der Brand⸗ 
e dh it Rirdorfer Maurermeifterftil paßt 
Slraßen zeit vorfintflutliche Beſchaffenheit der 
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edre gn, Bücherschau. 

domm un! unſt zur Konfirmationodererſten 
Kuthaltend 16 u. „Vom Heiland, Ein Buch deutſcher Kunſt“. 
Meifter, Berta nöleitige Chriſtusbilder alter und neuer 
n M ing, Pic der Graphiſchen Kunſtanſtalt Joſ. Scholz 
dub erfreuliche €; 1 Mark. — Es iſt gewiß eine ſchöne 
fe fi Anläff itte, daß ſich naheſtehende Menſchen bei 
s 85 und an bedeutſamen Höhe⸗ und Wende⸗ 
1 fen 5 Geb 
einig und ſch in der Wahl der Geſchenke oft nicht glücklich. 


5 Rubens, Tho i 
er bens, Thoma, Klinger, Uhde und andere 
hatenden dan uns, wie Chriſtus dem gefühlvollen und 


chen 1 ſchöneres wird man jungen Menſchen, 


ae kö 1 
iefe Runfigate ſie den Sinn des Tages erfaſſen. 


füinſten T 
d fe ein Hef 

9 10 7 i 
Aung ae die große ſtille Kunſt ihre reine und ernſte 
migung find te Kunſtgaben der Freien Lehrerver⸗ 
ben handlungen d Preiſe von nur 1 Mark in allen guten 


er 
De ag von Jof. Scholz in Mainz. 


Der a ö 
. Heinen Dfterh aſe bringt in dieſem Jahre unſeren 


ſtimmungs gti 

e a gsvolles, Frühlingsluſt und Lebens⸗ 

hacer n es Buch entſtanden, an dem auch der Er⸗ 

fe allen Ro Freude haben wird. Möchte der Oſter⸗ 

aäslein“ einern Heinen Freunden ein ſolch „Klein⸗ 

Alagsanſtalt Tos Wo nicht erhältlich, kann es von der 
Joſ. Scholz in Mainz bezogen werden. 


Mannigfaltiges. 


wurde gen Steuerhinter ziehung) 
Saaten Induſtrieller in Oppeiß, der en 
hat, Ri 50 0 um etwa 5600 Mark geſchädigt 

0 Mark Buße verurteilt. 
Dahſel⸗Pro⸗ 
Der vom Landgericht 1 in Berlin 
Lefüngnf tober v. Js. wegen Erpreſſung zu 
hſel > verurteilte Redakteur Hermann 
ei gegen das Urteil Reviſion bei 
Hericht d chsgerichte eingelegt. Das höchſte 
es Reiches wird am 11. März über 

Sal handeln. 

llerladeſäureattentat im Juwe⸗ 
nchen e n.) In einem Juwelierladen in 
dend ihr ſchüttete eine fremde Dame, wäh⸗ 
derpackt * etwa 50 Mark Schmuckſachen 
| e der Geſchäftsinhaberin Salz⸗ 


e N 
füt as Geſicht, ergriff das Paket und 
Mui den Tod gegangen) In 


Sdorf g f 

Lite bei Ziegenhals ſprang die ver⸗ 
der 5 „Fan terbeltern Lachnte oberhalb 
Rind N sabrit mit ihren jüngſten beiden 
eon zwei En Mädchen von vier und einem 
Legen Mücchren, in den tiefen Fabrikgraben. 
Vaſſerre tag kontrollierte ein Arbeiter den 
Am besen in der Fabrik und ſah einen 
fache nach das Waſſer emporkommen. Man 
dul halte und fand die drei Leichen. Große 
en Tode die Mutter mit den Kindern in 
Ge getrieben. 

dam ) gaftung einer Harems⸗ 
duden an einem Gafthofe in Dünaburg 
later vertan, Fräulein Goldſchmidt und ihr 
er orie hafte. Beide find im Beſitz zahle 
Amen aliiher Juwelen und großer Geld⸗ 


u ende ie Goldſchmidt behauptet, fie fei 


e in Konſtantinopel geweſen, und 


Abdul Hamid habe ihr bei ſeiner Ent⸗ 
thronung die Schätze geſchenkt. 

(Pocken erkrankungen.) In dem 
Orte Seershauſen bei Gifhorn ſind bei mehre⸗ 
ren unter verdächtigen Erſcheinungen erkrank⸗ 
ten Perſonen amtlich die Pocken feſtgeſtellt 
worden. Zur Verhütung der Weiterverbrei⸗ 
tung ſind alle Maßnahmen getroffen. 

Der Veſub) iſt ſeit Sonntag wieder 
in Tätigkeit. Unter ſtarkem Getöſe hat ſich 
geſtern ein Aſchenregen ergoſſen. 

(Die Aburteilung Hofrichters.) Der 
Wiener „Reichspoſt“ zufolge findet die Gerichts⸗ 
verhandlung gegen Oberleutnant Hofrichter in der 
letzten Märzwoche ſtatt. Der Schlußbericht des 
Korpsauditeurs an den Korpskommandanten ent⸗ 
hält den Antrag auf Verurteilung zum Tode durch 
den Strang. 


(Was wilde Tiere koſten.) 
Bei der Verſteigerung einer Menagerie in 
Paris wurden nach dem „B. T.“ für einen 
männlichen Puma 130 Frks. bezahlt, für 
eineu Eisbär 800 Frks., für zwei Wölfe 
85 Frks. Eine Löwengruppe brachte da⸗ 
gegen 3200 Franks. 

(Beim Boxkampf getötet) 
wurde in London der ehemalige Champion 
der Marine Wadſon von dem amerikaniſchen 
Boxer Inglis. 

(2400 Mark für einen Roſen⸗ 
ſtrauß.) Einem Schuhmacher in Nantwich 
in England wurden dieſer Tage 120 Eſtrl. 
(2400 Mark) als Legat von einer kürzlich in 
Llandudno verſtorbenen Miß Parramour 
übermittelt. Aus Dankbarkeit für ein Roſen⸗ 
ſträußchen, das Robinſon vor zwölf Jahren 
als Wanderburſche der Dame, die im Roll⸗ 
ſtuhl an ihm vorübergeſchoben wurde, in den 
Schoß gelegt, hat dieſe ihn jetzt in ihrem 
Teſtament bedacht. 

(Ein deutſcher Schooner ge⸗ 
ſunken.) Der deutſche Gaffelſchooner 
„Gertrud“, Kapitän Schreckhaas, mit Salz⸗ 
ladung von Harburg nach England beſtimmt, 


ſtieß geſtern Nacht am zweiten Feuerſchiff 


vor Kuxhaven mit dem von Newyork ein⸗ 
kommenden Dampfer „Pennſylvania“ zu⸗ 
ſammen. Der Schooner iſt geſunken, der 
Kapitän und drei Mann der Beſatzung ſind 
ertrunken. Der Steuermann wurde vom 
Rettungsboot des zweiten Feuerſchiffs ge⸗ 
rettet. 

(Über eine furchtbare Bluttat) 
wird aus Wilna berichtet: Die Gattin des 
Kurators des Lehrbezirkes, Lewitzki, wurde 
am Mittwoch in ihrer Wohnung von einem 
Gymnaſiaſten erſchoſſen und ſeine Tochter 
durch einen Schuß leicht verwundet. Der 


Täter nahm ſich ſelbſt das Leben. 


(Die Rache des betrogenen 
Millionärs.) In Kanſas City über⸗ 
raſchte John P. Cudahy, Sohn des Cbhika⸗ 
goer Fleiſchkönigs, frühmorgens den Millio⸗ 
när Bankier Lillis in ſeiner Wohnung. Er 
feffelte ihn mit Stricken und verſtümmelte ihn 
durch zahlreiche Schnitte gräßlich. Cudahy 
wurde gegen geringe Bürgſchaft freigelaſſen. 


Humoriſtiſches. 


(Ideen verbindung.) „Haben Sie eine 
Ahnung, was eigentlich in dem „Chantecler“ vorgeht?“ 
„So richtig nicht, aber ich glaube, das Stüd enthält die 
Stenographie eines Hahnes.“ „Sie wollen ſagen die 
Biographie.“ „Nein, die Stenographie.“ „Sie find 
ganz verrückt. Wie kommen Sie blos auf jo was 5 
„Ja, ich habe eine Menge Berichte über „Chantecler“ 
geleſen und in allen kam der Stolze⸗Schrei des Hahnes 
vor. 

(Schlechte Ausſicht.) Vater der Braut 
(zum Bewerber): „Geld kann ich meiner Tochter 
augenblicklich noch nicht mitgeben, denn ich habe ſelber 
a 3 aber nach meinem Tode kriegt ſie 
alles 
— .. ]⅛ ͤ œ , ̃]ꝗœ— QP p , Reue 


Gedankenſplitter. 


Glauben Sie mir, daß viel gute Menſchen durch die 
Prinzipien, die beſten aber durch den bloßen Umgang 
erzogen werden. Karl Gutzkow. 
—— — . — — —— — 


Neueſte Nachrichten. 
Die Nordſeefahrt des Kaiſers. 


Bremerhaven, 9. März. Der Schnell⸗ 
dampfer „Kaiſer Wilhelm II.“ des Norddeut⸗ 
ſchen Lloyd, der morgen mit dem Kaiſer eine 
zweitägige Fahrt nach der norwegiſchen Küfte 
antritt, ging heute Vormittag auf der hieſi⸗ 
gen Reede vor Anker. Nachmittags traf 
Prinz Heinrich, der Großherzog von Olden⸗ 
burg und die übrigen Gäſte, annähernd hun⸗ 
dert, ein und wurden von dem Dampfer über⸗ 
geſetzt. Beim Souper toaſtete der Großherzog 
von Oldenburg auf den Norddeutſchen Lloyd. 


Bremerhaven, 10. März. Das Li⸗ 
nienſchiff „Deutſchland“ mit dem Kaiſer an 
Bord iſt hier eingetroffen und auf der Reede 
vor Anker gegangen. Der Kaiſer trat um 
10 Uhr an Bord des Schnelldampfers „Kaiſer 
Wilhelm der Große“ die Fahrt in See an. 

Neue Pockenfälle in Marienburg. 
Marienburg, 10. März. Heute wurden 
hier zwei weitere Pockenfälle feſtgeſtellt. 

Orientreiſe des Prinzen Eitel⸗Friedrich. 

Berlin, 9. März. Prinz und Prinzeſſin 
Eitel⸗Friedrich haben heute Abend ihre 
Orientreiſe angetreten. 


Differenzen in einer Berliner ſtädtiſchen 
Heilanſtalt. 


Berlin, 9. März. In der ſtädtiſchen 
Heilanſtalt für bruſtkranke Männer in Buch 
haben geſtern 23 Patienten gleichzeitig ihre 
ſofortige Entlaſſung erbeten und erhalten. 
Der Grund liegt in Differenzen zwiſchen 
dieſen und den Arzten. 

Aufſehen erregende Verhaftung. 

Berlin, 10. März. Großes Aufſehen er⸗ 
regte geſtern in Rixdorf die Verhaftung des 
früheren Stadtverordneten Füllgraf und des 
Landwirtes Arnold Jöng. Beide ſchädigten 
gemeingefährlich zahlreiche Geſchäftsleute durch 
eine ganze Anzahl großer Betrügereien. 

Keine überraſchung. 

Berlin, 10. März. Entgegen den Be: 
hauptungen der ſozialdemokratiſchen Blätter 
erklärt das Polizeipräſidium, von dem Abzug 
der Demonſtranten nach dem Tiergarten 
keineswegs überraſcht worden zu ſein, viel⸗ 
mehr in Vorausſicht deſſen ſeine Dispoſitionen 
getroffen zu haben. 

Große Störung im Berliner Straßenbahn⸗ 
verkehr. 

Berlin, 10. März. Eine allgemeine 
Unterbrechung des Straßenbahnverkehrs trat 
heute kurz nach Mitternacht im Zentrum der 
Stadt ein. Auf der Zentrale der Berliner 
Elektrizitätswerke in der Nathausſtraße war 
Kurzſchluß erfolgt. Das bewirkte, daß mit 
einem Schlage auf ſämtlichen Linien des 
Straßenbahnnetzes, die von der Station ge⸗ 
ſpeiſt werden, alle Wagen ſtehen blieben und 
das Licht erloſch. Auch alle Laternen, ſoweit 
ſie von der betreffenden Station geſpeiſt 
wurden, und alle Privatbetriebe waren plötz⸗ 
lich erloſchen. Der Schloßpark lag in tiefſtes 
Dunkel gehüllt. Da der Straßenbahnverkehr 
vom Zentrum nach allen Himmelsrichtungen 
unterbrochen war, reichten die wenigen vor⸗ 
handenen Droſchken und Automobile nicht hin, 
die Bedürfniſſe des Publikums zu befriedigen. 

Doppelſelbſtmord. 

Berlin, 10. März. Geſtern Abend er⸗ 
ſchoß in einem Hotel Unter den Linden der 
26 Jahre alte Rudolf Leſſing aus Hamburg 
die 25 Jahre alte Frau Elfriede Bergſat, 


Gattin eines Hamburger Arztes, und tötete M 


dann ſich ſelbſt. 
Bürgermeiſter Dr. Lueger f. 
Wien, 10. März. Bürgermeiſter Dr. 


Lueger iſt heute früh 8 Uhr 5 Min. geſtorben. Die 


Sofort nach ſeinem Ableben wurden auf dem 
Turm des Rathauſes die Trauerfahnen ges 
hißt. Auch zahlreiche Privathäuſer legten 
Trauerſchmuck an. 5 


Wien, 10. März. Der Kaiſer richtete ane 
die Schweſter Dr. Luegers ein Beileidstele⸗ 


gramm. Im Abgeordnetenhauſe widmete der 


Präſident dem Verſtorbenen einen Nachruf, | St 


worauf die Sitzung geſchloſſen wurde. Das 
Leichenbegängnis, an dem auch der Kaiſer und 
die Erzherzöge, die Miniſter und der größte 
Teil der Parlamentarier teilnehmen werden, 
findet am Montag Vormittag 11½ Uhr auf 
Koften der Gemeinde ſtatt. 

Wien, 10. März. Dr. Lueger hinterläßt 
ein politiſches Teſtament, in dem er Dr Weiß⸗ 
kirchner als ſeinen Nachfolger im Bürger⸗ 
meiſteramt der Stadt Wien empfiehlt. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Vörſe 


vom 10. März 1910. 
Wetter: ſchön 


ſchön. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
nolierten PBreife 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei-PBrovifion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen unverändert, ner Tonne von 1000 Kgr. 
infänd, roter 777—783 Gr. 220—222 Mk. bez. 
ruffifch. roter 780 Gr. 164 Mk. bez. ! 

Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 702—717 Gr. 158 ¼—159 Mk. bez. 
Regulierungspreis 159 Mk. 
inländ. per April— Mai 161 Mk. bez. 

Gerſte ohne Handel, 

Hafer unverandert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 152—158 Mk. bez 

Rohzucker. Tendenz: weichend. 

Rendement 880% f. Nzufahrw. 14,05 Mk. inkl. Sad, 

Kleie per 100 Kar. Weizen- 10,75 Mk. bez. 
Roggen 9,40 —10,05 Mk. bez. 

Der Boritand der Produkten⸗Vörſe. 


Bromberg, 9. März. Handelskammer⸗Bericht. 
Weigen, unv., weißer 130 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 223 Mk., bunter 128 Pfd. holländiſch wiegend, 


brand⸗ und bezugfrei, 221 Mk., roter u. Sommerweizen 130 Pfd. 


holl. wieg., brand⸗ und bezugfrei, 218 Mk. geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Roggen, höher, 123 Pfd. holl. wiegend, gut 
geſund, 154 Mk., do 121 Pfd. holl. wiegend, gut geſund 152 Mk. 
Leichtere Qualitäten 132— 151 Mk. — Gerſte ohne Handel. — 
Futtererbſen nominell. — Kocherbſen —,—. — Hafer 
146—152 Mk. Zum Konſum 153—163 Mk. Die Preiſe 
verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 9. März. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 14,20—14,35. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 11,90— 12,10. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 24,25 —24,37½. Kriſtallzucker 1 mit Sack ——. 
Gem. Naffinade mit Sack 24,00 24,12. Gem. Melis 
mit Sack 23,50 — 23,62. Stimmung: ruhig. 

Hamburg, 9. März. Rüböl ruhig, verzollt 56,00. 
Kaffee ruhig. Umſatz — Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,800 Toto Tuftlos, 6,30. Wetter: ſchön. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 


10. März| 9. Mär 
Tendenz der Fondsbörſe: — E ee e 


Oſterreichiſche Banknoten. 84,90 | 84,95 
Muſſiſche Banknoten per Kaſſe . 216,70 | 216,55 
Wechſel auf Warihat . . . „ — — 
Deuiſche EEG MEINE 08,80 | 93,80 
Deutſche Relchsauleihe 3 ) u. - 84.70 84,70 
Preufiſce Konsole o 93,75 | 95,80 

reußiſche Konfols 3 0% ne 84,70 | 84,70 


horner Stadtanlelhe 4% » 2 0. —.— —.— 
Thorner Stadtanleihe 3% ... 4 —— | —.— 
Welpen che Pfandbriefe 3½ %% . . 8 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 % neul. II. ] 81,70 81,70 
Rumäniſche Rente von 1894 4% „ 
Ruſſiſche uniſizlerte Staatsrente 4% . | —.— 90,20 
Polniſche Pfandbrlefe 4½½ % » » » » | 9525 | 95,50 
Große Berliner Straßenbahn. Aktlen . 
Deutiche Bank⸗Akllen [ 258,— | 258,20 
Diskonto-Rommandit-AUntelle . - » - 
Norddeutſche Kredltanſtalt⸗Akllen . 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . . | 126,80 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft 


Bochumer Gußſtahl⸗Akllen . | 245,— | 245,25 
Harpener Bergwerks⸗Aktlen 202,50 203,— 
Laurahlltte⸗Aktle n 175,60 | 175,— 
Weizen loko in Newyorrr.᷑ Io 
F 218,50 218,50 
nn,, Er 217,— | 216,50 
iir 207,50 | 207,25 
Noggen Matt. 164,25 | 163,50 
1 i es er 168,50 | 167,50 
A enn Me ee 166,50 | 166,— 
Spiritus: 70er lo . 2 2 2 2... | — 


Bankdiskont 4% , Lombardzinsſuß 5°%/,, Privakdiskont 3½ %,. 


Danzig, 10. März. (Getreidemarkl.) Zufuhr 29 ſu⸗ 
ländiſche, 52 ruſſiſche Waggons. 

önigsberg, 10. März. (Getreidemarkt.) Zufuhr 70 
inländiſche, 54 ruffiihe Waggons exkl. 3 Waggon Kleie und 
12 Waggon Kuchen. 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deulſchen Seewarle. 
Hamburg, 10. März 1910. 


8 = Se 

Name der I, | 532 8318285 
Beobachtungs- 5 8 8 Weiter ES Sales 
8 ba o >] 8 52 

Station 8 8 E SE 
Borkum 756,9 S bedeckt 8,6 1761 
Hamburg 760,8 S S O wolkig 6,1 0 1765 
winemünde 765,2 S 0 Dunſt 3,0 0 1767 
Neufahrwaſſer 767,7 SSO Dunſt — 1,0 0 769 
emel 768,8 SO wolkenlos 0,0 0 770 
Hannover 761,4 SSO wolkig 7,20 0765 
Berlin 765,1 S O heiter 4,01 0 1767 
Dresden 766,0 SO wolkig 4,0 0 768 
Breslau 768,1 S wolkenlos 1,01 0 769 
Bromberg 768,2 O wolkenlos — 2,0 0 769 
0 761,6 S wolkig 7,1 0 764 
rankfurt (Main) 763,4 — Nebel 1.10 0 765 
arlsruhe (Baden) 762,5 O N O heiter 2,0 0 765 
München 767,2 S W heiter 1,0 0 768 
Zugſpitze 531,3 WNW heiter — 8,0 0 1532 
Scilly 756,1 WS W'᷑r wolkig 9,0] 4751 
Aberdeen 740.1 S S W' wolkig 9,0 41751 
Ile d' Alx 757.7 S bedeckt 11,0). 0.1762 
Paris ; — — — — — 
Bliſſingen 58,5 S gen 7.0 4759 
Chrlſlianſund 754.5 O halbbedeckt 4.1 1755 
agen 757,1 S bedeckt 5,0 3 762 
Kopenhagen 762,1 S W Dunſt 5,1 0 766 
Stockholm 764,0 SS W'ſ wolkig 2,0) 2766 
aparanda 760,3 S W Schnee — 2,0 2763 
Achangel ; 765,8 WS W bedeckt — 5,5 1766 
St. Pelersburg 768,9 SE SW |bededt — 1,4 0770 
Wien 769,1 — Dunſt — 1,0 0770 
Rom [704 N W̃ wolkenlos 4,0 0 768 
Warſchau — — — — — 1 — 
rr m 


amburg, 10. März, 10% Uhr vormittags. Wetterlage 
920 verändert. Neuer Ausläufer ozeaniſchen Tiefdruck 
gebiets von dem nordoſtwärts ſchreitenden Minimum unter 
740 mm über Schottland bis zu den Pyrenäen; Hochdruck⸗ 
gebiete über 775 mm über Innerrußland, oſtwärts verlagert, 
und über 760 mm über Island, zugenommen. Witterung in 
Deutſchland: Südoſtwinde, im Oſten heiter, ſonſt wolkig, im 
Nordoſten und dem Alpenvorland ſtellenweiſe Froſt, Nord⸗ 
ſeeinſeln hatten Regen. 


EB — —— —̃̃̃ — 
eteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
5 A Ihe 10 Mär, 5 Tb. 
ttemperatur: — rad Cel. 
Wet ter: ba 15 1 9 5 
t td: mm. 1 
e e bis 10. morgens ls Temperatur 


+ 8 Grad Celſ., niedrigſte — 3 Grad Celſ. 


——ͤ —— — ͤ —Ä—Äꝗ—̃— 
Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 8 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 11. März: 
Wolkig, vorwiegend trocken, nachts wärmer. 
m II 
„März: Sonnenaufgang 6.28 Uhr, 
85 ? Sen en 5.54 Uhr, 
Mondaufgang 7. 1 Uhr, 
Monduntergang 5.48 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 
den 11. März 1910. 3 
Altſtädtiſche sa, e Abende 8 Uhr: Paſſionsandacht. 
farrer Stachowitz. (Geſangsvortrag). 


. Porter 
BP. GBARCLAY, PERKINS &00. 
ser Original echtes Porterbier ist nur mit 
unserem ges. gesch. Etiquette zu haben. 


Gut möbl. Zimmer, auf Wunſch auch] g= 
Schlafzimmer, vom 1. April zu ver: | f 
Coppernikusſtr. 41, 2. 


&, Waun 


mieten 


Cam 


Rontorrüume 
bald oder ſpäter zu mieten geſucht. 


S. Blumenthal, und Zubehör, au 
Futtermittelhandlung. 


aöangebole 
il Borderzim 
v. 1. 4. zu vermieten. Araberſtr. 3, 1 


Eine kleine Villa 


Brombergerſtraße 82, von 4 Zimmern 
als Sommerwohnung 


Wohnung, zd von 4. 
5 3 0 


hör, 
zu vermieten Talſtraße 22. 


Fortzugshalber 
Wohnung, 3 Zimmer, Kilche, Entree, 
Kloſett, ſoſort oder ſpäter billig ver ⸗ 
- | mietbar. Mocker, Lindenſtraße 46. 


dep. Eingang) m. 
voller Penſion, 


Mocker, Bergſtraße 
iſt eine 


SR geeignet, br zu 1 5 5 2 
Ein anlländiges Aränlein Sm A, helle, Abe Werte 


ſucht zum 15. d. Mts., reſp. 1. April, 


Zubehör, 1. Et., Hofwohnung, Segler⸗ für Tiſchler oder Schloſſer von ſofort 
9 


ein kleines möbliertes Zimmer bei ans ſtraße 25, vom 1. 4. zu verm. Preis 300 zu vermieten. Zu erfragen 


ftändigen Leuten in der Nähe der Neu- Mark. Ranhael Wolli, Seglerſtr. 25. 


ſtadt. Gefl. Angebote unter K. 2 


100 an dle Gefhäftsttete der Pre Eine Stube und eine 
kleine Wohnung 


Leeres Zimmer, 


evtl, mit Kabinett, von Dame zum zu vermieten per 1. 
Johannes Block, von ſofort zu vermieten 
Heiligegeiſtſtr. 6/10. 


1. 4. geſucht. Angebote erbeten unter 
M. 22 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Brückenſtraße 6, pt. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, renoviert, 


April 1910. 
Graudenzerſtraße 1/7. 


—— 


Ausſchließung mit ihren Rechten erfol⸗ 


Bohlſtämme, 1500 Stangen 1./4. Kl., 


kaufs nicht vor 2 Uhr mittags. 


‘ Pfeilers Reftaurant in Ar genau, aus 


und unjern Bruder, den 


Ernst 8 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 10. März 1910 


FREE 


Die Dampfkeſſelbeſitzer im Regierungs⸗ 
Bezirk Marienwerder find gemäß 8 42 
der Miniſterialanweiſung vom 16. De⸗ 
zember 1909, betreffend die Genehmigung 
und Unterſuchung der Dampfkeſſel, ver⸗ 
pflichtet, dem mit der Beaufſichtigung der 
Keſſelanlagen im ſtaatlichen Auftrage be⸗ 
trauten Dampfkeſſel⸗überwachungs⸗ 
vereine in me ſowie der zuſtän⸗ 
digen Ortspolizeibehörde von jeder in 
ihrem Keſſelbeſitzſtande eintretenden 
Anderung alsbald Anzeige zu machen. 
Veränderungen, welche nicht bis zum 1. 
April angemeldet worden ſind, werden 
bei Ausſchreibung der Jahresbeiträge 


(Reviſionsgebühren) nicht berückſichtigt. 


Eine Rückerſtattung hiernach etwa zuviel 
erhobener Jahresbeiträge findet nicht ſtatt. 
Aus der Nichtbeachtung obiger Vor⸗ 
ſchrift können den Keſſelbeſitzern unlieb⸗ 
ſame Weiterungen und pekuniäre Nach⸗ 
teile erwachſen. 
Thorn den 8. März 1910. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Befanntmadhung. 


Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenninis gebracht, daß der Wohnungs⸗ 
wechſel am 1. und der Dienſtboten⸗ 
wechſel am 15. April d. Is. ſtattfindet. 
Hierbei bringen wir die Polizei⸗Verord⸗ 
nung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten 
zu Marienwerder vom 8. Juni 1904 in 


Erinnerung, wonach jede Wohnungs⸗ 


Veränderung innerhalb 3 Tagen auf 
unſerem Meldeamt gemeldet werden 
muß. Zuwiderhandlungen unterliegen 
einer Geldſtrafe bis zu 30 Mark, im 
Unpermögensfalle verhältnismäßiger Haſt. 
Thorn den 7. März 1910. 


Die polizeiverwaltung. 


Aufgebot. 


Die verwitwete Frau Pauline 
Minkoley, geborene Telke aus 
Guttau, vertreten durch den Juſtiz⸗ 
tat Aronsohn in Thorn, hat das 
Aufgebot beantragt: 

1) der Abteilung III, Nr. 2 des ihr 
gehörigen Grundſtücks Guttau, Blatt 
34, eingetragenen Reſt⸗ Hypothek 
von 169 Tlr., 10 Sgr., 1½ Pfg. 
und zwar eingetragen: 
a) 49 Tlr., 23 Sgr., 8 Pfg. 
für Heinrich, Wilhelm Bettin, 
5) 5 40 Tr., 22 Sgr., 8 ½ Pfg. 
7.20 Tlr. — Sgr., — Pfg. 
für den Eigentümer Friedrich, 
Johann Bettin, 
49 Tlr., 23 Sgr., 8½ Pfg. 
für den Schuhmachermeiſter 
Ludwig Bettin; 
der Abteilung III, Nr. 3 des Grund⸗ 
buchs desſelben Grundſtücks einge⸗ 
tragenen Reſt⸗Hypothek von 55 Tlr., 
18 Sgr., 6½ Pfg. für Heinrich, 
Wilhelm Bettin in Guttau; 
des in Abteilung III, Nr. 4 einge⸗ 
tragenen Vermerks, wonach die von 
den ad 2 eingetragenen und dem 
Heinrich, Wilhelm Pektin und der 
Koitliebe Bettin überwieſenen je 
49 Tlr., 23 Sgr., 3 Pfg. mit 5 % 
zu verzinſen ſind. 
Die unbekannten Gläubiger vorſtehen⸗ 
der Poſten werden aufgefordert, ſpäte⸗ 
ſtens in dem auf 


donnerötag den 12. Mai 1910, 


mittags 12 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 
31, anberaumten Aufgebotstermine ihre 
Rechte anzumelden, widrigenfalls die 


o) 


D 


2 
— 


gen wird. 
Thorn den 5. März 1910. 


Königliches Amtsgericht. 
Königliche Dberförfterei Woder, 


Am Mittwoch den 16. März 1910, 
von vormittags 10 Uhr ab, kommen im 
Gaſthofe zu Gr.⸗Wodek folgende 
Kiefernhölzer aus ſämtlichen Schutzbe⸗ 
zirken zum öffentlichen Angebot: Nutz⸗ 
holz; etwa 300 fm Langholz G. T. 
als Schneideholz geeignet), 80 Stück 


200 rm Schichtnutzholz 3./4. Kl.; Brenn⸗ 

sl}: größere Mengen Kloben und 
Knüppel, ſowie etwas Reiſig und Stock⸗ 
152 nach Vorrat und Bedarf. Das Lang⸗ 

olz liegt meiſt in den ſüdlichen Teilen 
der Oberförſterei günſtig zur Abfuhr und 
wird einzeln oder in kleineren Loſen aus⸗ 
geboten werden. Beginn des Brennholzver⸗ 


Königliche Oberförerei Shiryik. 


Am Donnerstag den 17. März 1910, 
von vormittags 10 Uhr ab, werden in 


Schutzbezirk Kunkel, Schlag 260: 80 rm 

loben, 63 rm Spaltknüpppel, Totl. 
127 ım Kloben, 87 rm Knüppel, 62 rm 
Reiſer 1. Klaſſe, ca. 1800 rm Reiſer 3. 
Klaſſe, aus Schutzbezirk Bärenberg. Schlag 
Jg. 212: 40 rm Schichtnutzholz 4. Klaſſe 
(Pfähle), Totl.: 30 rm Schichtnutzholz 2. 
Klaſſe (Schwellen), 10 rm 4. Klaſſe 
(Pfähle), 219 rm Kloben, 53 cm Knüppel, 
7 xm Reiſer 1. Klaſſe, 452 rm Reiſer 
3. Klaſſe, ſowie die auf dem Termin vom 
14. März in Podgorz verbliebenen Reſt⸗ 
beftände der Schutzbezirke Schießplatz 
und Ruheide öffentlich meiſtbietend zum 
Verkauf ausgeboten. 


Pension. 


Zwei jüngere Schüler finden gute 
Aufnahme bei kinderloſem Ehepaar. Beſte 
Pflege und geſundes Zimmer. 
„Angebote unter „500“ an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Auſparkemäpchen TE, 


Geſtern Abeud erlöſte der Tod in Kiel meinen geliebten Sohn 


Ingenieur 


nach längerem Leiden im 44. Lebensjahr. 


Aurora Schwartz und Kinder. 


Polizeiliche Bofanıtmadung. f 


chwartz 


Höhere Mädchenſchule 


zu Thorn. 


Das neue Schuljahr beginnt 


Donnerstag den 7. April, 
vormittags 9 Uhr. 
Die Anmeldung neuer Schülerinnen 
für die unterſte [T.) Klaſſe findet 


Montag den 21. März, 
von 10—1 Uhr vormittags 
tatt. 
f Die Aufnahme in die übrigen 
Klaſſen (X. —I.) 


Mittwoch den 6. April, 


von 10—1 Uhr vormittags. 


Der Direktor. 
Dr. Maydorn. 


[Bruch bünder| 
Leibbinden. 


Größte Auswahl! 
ö Villigſte Preiſe! 
Gustav 
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Frischen 


Pfd. 1,00 Mk., 


Schellfische, 
Fiſch⸗Karbonuade 


Frisches 


Simonsbrot 


60 Pf., 


Pumper nickel, 


Stück 25 Pf., 


Aſtrachauer Kaviar, 


Neneintiäferinge, 
Malta⸗Kartoffeln, 


Tomaten, 


Pfd. 50 Pf, 


Apfelſinen 


feinſte, ſüße, dünnſchalige, ! 
Dsb. 35, 50, 70, 80 Pf. und 1 Mt. 


Iensin-Blntaplelsinen, 


Dtzd. 80 Pf., 1,00, 1,20 Mk. 
empfiehlt 


A.Sakriss. 


Aufwartemädden Paz aut, . 


Für auswärtige Schülerinnen können ge⸗ 
eignete Penſionen nachgewieſen werden. 


AOYONENSISIQO pun sunegIsqo 


Silberlachs, 


Poſen, Wilhelmſtraße 23 ſtattfindenden 


Osibank fr Handel und Gewerbe 


Zu der am 12. April 1910, vormittags 10 Uhr, in Mylius Hotel in 


ordentlichen Generalverſammlung 


5 erlauben wir uns hiermit, die Herren Aktionäre ergebenſt einzuladen. 


Tagesordnung: 


1. Bericht des Vorſtandes und Aufſichtsrats über das verfloſſene Geſchäfts⸗ 
rer une der Bilanz nebſt Gewinn⸗ und Verlustrechnung, Be⸗ 
ſchlußfaſſung über die Gewinnverteilung, 

2. Entlaſtung des Vorſtandes und des Aufſichtsrats, 


3. Wahlen zum Aufſichtsrat. 


Poſen oder Königsberg i. Pr. zu hinterlegen. 
Die Hinterlegung kann auch erfolgen: 


1. in Allenſtein, Bromberg, Danzig, Graudenz, Landsberg a. W., 
Memel, Stolp i. Pomm., Thorn und Tilſit bei unſeren Zweignieder⸗ 


laſſungen, 


2. in Berlin bei der königlichen Seehandlung (Preußiſchen Staats⸗ 
bank), der Bank für Handel und Induſtrie, der Berliner Handels: 


Diejenigen Aktionäre, welche an der Generalverſammlung teilzunehmen beab⸗ 
ſichtigen, haben gemäß $ 25 unſeres Statuts die Aktien bei unſeren Kaſſen in 


geſellſchaft und dem A. Schaaffhausen'ſchen Bankuerein, 
3. in Breslau bei der Breslauer Diskontobann, 
4. in Köln bei dem A. Schaaffhausen'ſchen Bankverein. 


Die Hinterlegung hat fünf Tage vor der Generalverſammlung, den Tag 
der Hinterlegung und der Generalverſammlung nicht mitgerechnet, zu 


erfolgen. 


Statt der Aktien können auch von der Reichsbank, der königlichen Seehandlung 


oder einem deutſchen Notar ausgeſtellte Depotſcheine hinterlegt werden. 


Poſen den 9. März 1910. 


Yllbank für Handel u. Gewerbe. 


Der Vorſtand. 


* 


junge, 
ſehr fleiſchige 


8 
L 


N 
Reste, 


paſſend zu Herren⸗ u. Knabenanzüge. 
Große Auswahl, billige Preiſe. 
Culmer- Chaussee 38. 


Modistin 
empfiehlt ſich zur Anfertigung hoch⸗ 
eleganter Daltengarderobe. 1 Tadel⸗ 
loſer Sitz garantiert. 

Angebote erbeten unter E. St. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Ein zirka vier 

Morgen großes Ackerland, 
für Gärtner geeignet, iſt ſofort zu ver⸗ 
pachten Amtsſtraße 8. 


ge a Ten at Cane s Stellenangebote u} 


Füchtige 


Dreher 


größten mit modernſten Einrichtungen 


berjehene Viehverſicherungs⸗Geſell⸗⸗ 
e 


ihait ein 


veneral-Derirelung 


zu übergeben. Da höchſte Bezüge und 
nach haltiaſte Unterſtützung gewährt 
wird, iſt Reflektanten günſtigſte Gelegen⸗ 
heit zur Schaffung einer dauernden und 
auskömmlichen Poſition geboten. 
Angebote unter U. G. 9630 a 
Rudolf Messe, Thorn, erbeten. 


& Stellengefudje 9 
Jüngere Buchhaſterin, 


mit Stenographie, Maſchinenſchreiben und 
Korreſpondenz vertraut, ſucht zum 1. 4. 
oder ſpäter Stellung. Angebote an 
Hulda, Kujas, Ober » Neſſau, 
Batterie Grüntalmühle. 


Bluſenarbeiterin 


t Beſchäfti i f 2 
ee Geldafisiete Der „reste. a 


= 


eneingettofien].. 


Michalowsky. Hamburger. Kauffmann. 


Kristallklar 


ist Ihre Wäsche, wenn sie mit Reger- 
Seife gewaschen Wird. 


Reger -Seife 


ist das unschädlichste Bleichmittel und 
besitzt grösste Waschkraft. 


Das Pfundpaket Reger-Seife 40 Pfennige. 


trauensſtelln 
Näheres bei 


n 
Porlier oder Sauser 


Prachtvollen Silberlachs 
Ser. friſche Schellfiſche Kabliau, 
5 grätenloſe Fiſchkoteletts, 


Puten und Kapaune, 
irkwild, Haſel- u. Ichneehühner 


empfehlen 


Dammann & Kordes, 


Fernſprecher 51. 


Junger Man, 


militärfrei, ſucht Stellung in Getreide⸗ 
oder Speditionsgeſchäft von ſofort oder 
ſpäter. Angebote unter W 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Nitbarer Maun, gel. Tiſchlet, 


verheiratet, ohne Familie, ſucht Ver 


a 
’ 


als Bote, Auſſeher 


M. Kolasinski, Gerſtenſtr. 9. 


Kontoriſtin, 


mit der Buchführung und Korreſpondenz 
vertraut, mehrere Jahre praktiſch tätig, 
ſucht Stellung per 1. April in beſſerem 
Kontor. Gefl. Angebote unter B. 500 


an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. 


1. Ardellr 


; verlangt 5 
Maſchinenfahrik E. Drewitz, 
G. m. b. H. 


Le 


hrlinge 


zur Erlernung der Klempnerei ſtellt ein 


Max Gehrmann. 


7—18 
e 


il nitterner Plerdepfleder 


alt), ohne Verpflegung, 


A. Thomas, Leibitſcherſtr. 46. 
Jüngeres Dieuſtmädchen 


kann ſich melden 


Zentral -Markthalle, 
Coppernikusſtraße 14. 


Suche 


Kade, mindestens ein Jahr alt. 
wachſam fein, 


u und Schild zu kaufen geſucht. Angebote 
flunter S. M. an die Geſchäftsſtelle der 
IePreſſe“ erbeten. 


34 an die 


Inhaber: Herm. Fisch 


Heute, Donnerstag, den 


Fri 


wie man es im Viktoriapark gewohnt iſt, 


Beginn der Vorſtellung abends 8 Uhr. 


Mk., 2. Platz 60 P 


Einen Knecht, 


guten Pferdepfleger, ſucht von ſofort 
Fleiſchermeiſter Carl Bott, 
Gramiſchen. 

9 * ”. 4 
Tichtige Verkäuferin, 
der polniſchen Sprache mächtig, ſucht zum 
1. 4. oder 15. 4. S. Landsberger. 


Gebildetes Fräulein 


für mein feineres Ladengeſchäft per 
bald oder ſpäter geſucht. 

Werte Angebote unter N. F. 34 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Köchin, Stubenmädchen, 
Mädchen für alles zum 


15. April. 
Laura Mroczkowski, Stellen⸗ 
vermittlerin, Thorn, Mauerſtr 73. 


Junges Mädchen, 


aus anſtändiger Familie, zu Kindern 
nach Bromberg geſucht. Zu erfragen 
A. Block, Heiligegeiftſtr. 6. 


Alfwärtern 


von ſofort verlangt. Eliſabeihſtr. 6, 3. 


Nufwärterin, 


ſauber und ordentlich, ſo fort geſucht. 
Mauerſtraße 10 (Weichſelſeite). 


Aufwartefrau 


geſucht Tuchmacherſtraße 8, pt. 
At 


wartung u“ 
n haufen geſucht * f 


Zn kaufen geſucht: 


Rattler, 


3 


Muß 
Brombergerſtr. 40, pt. 


Mehlkaſten, Dezimalwagen 


Gebrauchte Fäſſer, 
ganze, ½ und ¼ Anker, kauft 
Seglerſtraße 10, Laden. 


Wegenümzugs 


werden in Winkenau bei Grünhof am 


Freilag den II. d. Mts., 


vormittags 10 Uhr, 


junge Kuh 


zum Verkauf. G. Edel. 


Wohnhaus, 


Ein Spielautomat und 
ein Photographen⸗Apparat 


zu verkaufen Hoheſtraße 9, 1. 


Bauſtellen 


Kaſernen⸗ und Waldſtraße billig zu ver⸗ 
kaufen eventl. wird Baugeld geliehen. 
Kwiatkowski, Brückenſtr. 17. 


Geſchäftshau 


mit Hof und Einfahrt, in beſter Ge⸗ 
ſchäftslage, zu verkaufen. Angebote unter 
3500 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 

In Segarlowißz bei Wroßlawfen 
ſind S Tres 5 


geſchloſſen. 


che Flaki 8 Ragoug 
Ausschank von Königsberger Ponarth und Eulmer Pehl 


Biktorin-Bark. 


Auf nielſetigen Wunſch ab Mittwoch den 16, d. 
Variétce⸗Vorſtellunh, 


mit glänzendem Programm. 


näheres an den Anf 


Preiſe der Plätze im Vorverkauf in den Zigarrengeſchäften „ kr 
ann Filiale Artushof, 0, Herrmann, Breiteftr. und Richten 1. ich 
F 15 0 2 75 Pf., 2. Platz 50 Pf. An der Abendla 


Thorner Orcheste 


grrpefterprolt 


Freitag, abends 8 ‚A 
Hotel Schwarzer 


Aufnahme neuer Mitglieder. 
Der 


zu 
erſtenſtraße 


Repoſitorium * 


0 N 1 S1 
bos 3 ifori 18 un E & 
Ein gut erhaltenes Segel |, 8 1E 
Gehnblatt), zu verkaufen bei 55 13 14 
O. Wysocki, Bodgorz, 20 | 21 

a arktſtraße 34. N 27 28 

Ein Derdedwagen, u 1-7 
ein Kutſchgeſchirr, 17 18 
ein Selbſtfahrer mei 42 
ſofort zu verkaufen. Beſichtigung von . 8 9 
11 bis 12 Uhr vormittags. 15 16 


Marienſtraßze 11. 


Hieran zwei 5 


1b. 22 


zum Geſchäft oder Lager, von, bert, be 


denen es an einer glüdl. 5 
wollen ſich vertrauensv. an 46 wende 
Lermittl.-B. Thorn, Bäckerstr. 2 


Fräulein, 100 
nehme Erſcheinung, wirtſchalftenen 
Bermög,, ſucht vol Sebensaefäh pn 
ſicherer Lebensſtellung. Nicht au Z. 


zen] nur ernſtgem. Briefe unter 675 
die Bromberg, LEE meh, 


Ende 20er, 
Beamten och 


ohne, 
Jung. Witwe, abe 
ermögen, ſucht, zwecks Henanicht 4 
Beamten, Witwer, auch Militär 10 00 
Verſchwiegen it Bild, 
ſtändlich. Angebote, womög 
unter A. K. N 
ſtelle der „Preſſe“. 


Ein kleiner, brauner 


entlaufen ; 


Abzugeben bei 
Kruse & Carstensen: 


git 

: ir 75 5 „ 

Die Person, Sriernarten war . 
wird gebeten, es täglich zu tun. 


Täglicher Talender⸗ 


an 


17 18 


. fal 


Mittwoch 
D 

= 

= 


1119120 


Restaurant zum Culmbach& 


10 stil 


b. M. 


ler. 
land 


Bor — 
Stadt-Cheatel 


reitag den 11. Mär 
8 9 abends 8 Uhr: 


Der Dummlon 
Luſtſpiel in 5 Akten von Ludwig 


Sonnabend den 12. Mär 
abends 8 Uhr: 


Siebzehnte Volks⸗Vor 
zu halben Preiſen 


Die Braut von M 


Trauerfpiel 
in fünf Akten von F. von at 


K. 
— none 
Sonntag nachm.: Die geſchiode mbueg 
Abends: Der Graf von Lu 


Fi neues Wrennadot e 
(Halbrenner) krankheitshalber e . 
kaufen Thorn⸗Mocker, G. 95 det 
Zwei Herren⸗Fahrt 0 

6 42 ele. 


0 
3 101 


; 1910 
steif) 


verfaufen 
Mellieniit 


Dimmer m 


und Zubehor, völlig renopfertz app) 


oder 1. 4. zu vermieten. (2, "yatkı 
Auskunft Brüchenfteabe 2 


10 wd. 
abet 
U 


— * mi * 1 1 
1. 4. 1910 au Be sten! 


Vollen 


4 


ur 21. Berliner Pferde Haut, 
2 Ziehung am 13. u. 14. 15 2 1. 
5 i. 25 10 000 Mk 
zu beziehen dur 
Dombrowskh ehm el 
königl, Lokterie⸗Cin l 
Thorn, Katharinenſtt. 2 


kira xrel / 
verſchiedene alte Möbel „„ohtelle Hel 


wenn auch ohne Vermögen, 5 W. 
und Betten U. a. m. melden M. Roihenberg, Berlin 2 11 
verkauft. Auch ſteht dort eine Seal Wünſchen jo7. ® ea Hon 


maelı 
290 a 
lich, BR 


mi 


aus“ 


nheit 


be Gesel 


bob l 


feu 


orinerstag! 
Freuag 


\ 


. 
— 


S 


17 35 
2 


na 


2 
m 
2 
N d 
SSSR 


ſäller⸗ 


Fund 


Sumnabenn) 


ee 2 eu U} 


die N. 
einmal im 


scheinung imilian Brettin — ſtattlich von Er⸗ 


blick 5 
N Gen! als wäre ihr zufällig ein Mann be- 


— — 


die Sozialpolitit der Regierung. 
. dieſen Tagen iſt im Reichstage der Etat 
be eichsamts des Innern beraten worden. 
den 7 hat natürlich wieder die Sozialpolitik 

SE teiteitenRaum eingenommen, wie das nun 
N einigen Dezennien ſtets der Fall ge- 
„Berli iſt. Gerade gegenwärtig wird, wie die 
bon er Politiſchen Nachrichten“ ſchreiben, 
höhte 7 Regierung der Sozialpolitik eine er⸗ 
desrat ufmerkſamkeit zugewendet. Der Bun⸗ 
tischen 9 5 eine ganze Reihe von ſozialpoli⸗ 
erster ae nen in Arbeit. Dazu gehört in 
1 eihe die Reichsverſicherungs⸗ 
vor n Ihr Entwurf war bekanntlich 
tte ice rer Zeit veröffentlicht. Die Kritik 
werde im breiteſten Umfange eingeſetzt. Nun 
raus u im Bundesrat die Konſequenzen da⸗ 
wurf 5 Man bemüht ſich, den neuen Ent⸗ 

+ 8 zeitig herzuſtellen, daß er noch vor dem 
1 5 erien dem Reichstage zugehen wird. Daß 
1 a Entwurf bei den jetzigen Beratungen 
in nde töte recht vielen und umfaſſenden 
an. „gen unterworfen iſt und wird, weiß 
authe 1 85 einige Einzelheiten iſt man nun 
die 8 ſch unterrichtet. Der Bundesrat hat 
10 erechtigung der Kritik an den Beſtim⸗ 
Ei une: über die Einengung der Betriebskran⸗ 
renten und über die Feſtſetzung der Unfall- 
tel anerkannt und die entſprechenden 
Stellen des Entwurfes umgeſtaltet. Man wird 


1 in kurzer Zeit erfahren, wie die Amgeſtal⸗ 


Racer ſich gegangen iſt, und wird dann über 
iſt a eufaſſungen urteilen können. Jedenfalls 
ien be nnen, daß ſich der Bundesrat auf 
En eiden „Gebieten der allgemeinen An⸗ 
ler ng der Induſtrie angepaßt hat. Es ift 
Ein a anzunehmen, daß er noch weitere 
N 8 heiten abgeändert hat. Jedenfalls wird 
ei 1 75 tun, anzunehmen, daß die neue 
ere Zug iche rungsordnung recht vielfach an⸗ 
rer G üge als die alte tragen wird. Ein weite⸗ 
Er slesentwurf, der höchſtwahrſcheinlich noch 
ide 5 die Reichsverſicherungsordnung vom 
10 a verabſchiedet und an den Reichs: 
9 gebracht werden wird, iſt der Entwurf über 
rbeitskammern. Er war ſchon 
auch in er Reichstage und dort einer Beratung 
Rien Wi Kommiſſion unterworfen. Dabei 
rungen ünſche zum Ausdruck, denen die Regie- 
9 niemals ihre Zuſtimmung geben könn⸗ 
n d ndere wieder ſind jo annehmbar erſchie⸗ 
betten ſie in den neuen Geſetzentwurf einge⸗ 
5 Ent ſind. Im großen Ganzen aber wird 
Br 5 wurf ſein altes Geſicht beibehalten. Da 
wohl = fakultativen Charakter Hat, jo dürfte 
aum er Widerſtand früherer Zeiten gegen ihn 
Im gleichem Maße wiederholt werden. 
Prari wird gut tun, abzuwarten, wie die 
Eis mit den Arbeitskammern verfährt, und, 


Gabriele von Fels. 


R Br: N 

Oman von Maximilian Mo egelin. 
Nachdruck verboten.) 
D Motto: Mächtiger als der Tod iſt die Liebe. 


te Glocke des Motorbootes, das zwiſchen 
Danner und der ſüdöſtlich von Rügen 
dermit gelegenen Inſel Vilm den Verkehr 
ee elt, rief zur Eile, während ein Mann 
verließ, d die „Käthe“, jenen Küſtendampfer, 
adeort er von Greifswald aus die öſtlichen 
Schritt Rügens berührte, beflügelten 
N en die Landungsbrücke betrat. Eben als 
9 5 ſtieg, das bereits angefüllt von 
Ugenf igen Touriſten war, die jene Inſel in 
Motor chein zu nehmen gedachten, begann der 
bote, ein Geräusch und der Kiel des schlanken 
kräuſelt durchſchnitt graziös die leicht ge⸗ 
faſt bis Waſſerfläche und warf die Wellen 
is zur Brüſtung. 
Dr Der ſo eiligſt eingeſtiegene Paſſagier — ein 


zung und ein M i 8 
pa ganzer Mann ſeinem ſym 
Sn Ausſehen nach, der in der Nähe des 
lüftete ane einen Platz gefunden hatte — 
Stirn inen Hut und wiſchte ſich die feuchte 
nachzuhol ie Juniſonne gedachte offenbar alles 
finfteren 85 was ſie wochenlang hinter 
mochte genwolken nicht zu vollbringen ver⸗ 


ſclamwilchen den Reiſenden bemerkte er eine 
Shönheit alene, junge Dame von vollendeter 
ſchirn it, die unter den Spitzen ihres Sonnen⸗ 

es merkwürdig oft nach ihm hinüber⸗ 


von dem ſie auch beim beſten Willen 
au > 
Eins idti nicht wußte, wo fie ihn hinzu⸗ 
Sinn n hatte. Aber der Fremde ſchien wenig 
veſendlür ſie, wie überhaupt für alle An⸗ 
offenh en zu haben; denn ſein Auge verriet 
Natur, nur Intereſſe für die Schönheit der 
Kür, die von Rügens Küfte maleriſch aus⸗ 


wenn ſie hier und da errichtet werden, mit 
ihnen fertig wird. Einen außerordentlich ſo⸗ 
zialpolitiſchen Charakter wird auch der gegen⸗ 
wärtig im Bundesrat zur Beratung ſtehende 
Entwurf über die Arbeits vermittlung 
tragen. Das Arbeitsvermittlungsweſen, das 
ja mit den Arbeitsnachweiſen ſo enge Bezie⸗ 
hungen hat, zeigt vielfach Mißſtände. Werden 
ſie mit dem Ziele beſeitigt, daß möglichſt freie 
Arbeitsgelegenheit geſchaffen wird, ſo ſollte 
die Regierungsaktion überall freudig begrüßt 
werden. Noch die letzten Debatten des Ab⸗ 
geordnetenhauſes über den Arbeitsnachweis im 
Ruhrbezirk haben gezeigt, daß die weiteſten 
Kreiſe terroriſtiſchen Zwang auch auf dieſem 
Gebiete vermeiden wollen. Wenn der Staat 
ſich eine Kontrolle über die Arbeitsnachweiſe 
in dem neuen Geſetze zulegen will, ſo wird es 
auf die Art ihrer Durchführung ankommen. 
Jedenfalls könnte es nichts ſchaden, wenn dem 
gewerkſchaftlichen Terrorismus auch auf dieſem 
Gebiete entgegengetreten werden könnte. 
Nimmt man hinzu, daß ſchließlich nicht blos 
eine ſozialpolitiſche Abſchnitte neu regelnde 
Gewerbeordnungsnovelle, ſondern 
auch ein Geſetzentwurf im Bundesrate ſteckt, der 
die in der früheren großen Gewerbeordnungs⸗ 
novelle enthalten geweſenen Beſtimmungen 
über die Hausarbeit zuſammenfaßt, ſo 
wird man zu der überzeugung kommen müſſen, 
daß auf ſozialpolitiſchem Gebiete von der Re⸗ 


man könnte wohl bei den nächſten ſozialpoliti⸗ 
ſchen Debatten des Reichstages die Frage auf⸗ 
werfen, ob in der Sozialpolitik nicht etwas 
zu viel getan werde. Deutſchland iſt kein iſo⸗ 
lierter Staat. Um einen großen Teil ſeiner 
Bevölkerung zu ernähren, iſt es auf den Export 
angewieſen. Dieſer Export aber kann doch 
nur aufrecht erhalten werden, wenn der 
deutſche Unternehmer bezüglich der Herſtel⸗ 
lungskoſten nicht allzu ſchlecht geſtellt wird. 


ſtellungskoſten fordern muß, keinen Abſatz auf 
dem Weltmarkte mehr zu, ſo iſt die deutſche 
Konkurrenzfähigkeit auf dem letzteren gegen⸗ 
über anderen Staaten ausgeſchaltet. Die 
ganze Arbeitsgelegenheit, die der Export 
gegenwärtig gibt, würde vernichtet ſein. Die 
Folgen würden in erſter Reihe von den Ar⸗ 
beitern geſpürt werden. Deshalb iſt es auch 
im Intereſſe der letzteren ſelbſt durchaus an⸗ 
gebracht, in der Sozialpolitik nicht Wege einzu⸗ 
ichlagen. die zur Unterbindung des Exports füh⸗ 
ren müſſen. Auch hier empfiehlt es ſich, nicht 
zuviel zu unternehmen. 
| N 


— —.—. —ö—nd““— TE TEE 
ging, und für die Inſel zu haben, die im Grün 
des hohen Waldes nun immer näher rückte. 

Im Boote ſprach man übrigens recht leb⸗ 
haft. Zumeiſt waren es Reiſende, die von 
Puttbus kommend, hier ihre Rügenfahrt be⸗ 
ginnend, um die Küſte entlang nach Sellin und 
Saßnitz ihren Kurs nach Norden zu vollenden, 
oder umgekehrt, bereits von dort kommend, 
nach Puttbus oder Greifswald ſteuernd, ihren 
heimiſchen Penaten wieder zuzueilen gedachten. 
Vor allem aber waren es hier Berliner, die in 
ihrer Art des Erzählens zumeiſt viel mitteil⸗ 
ſamer waren, als die anderen alle, ausge⸗ 
genommen eine Familie aus Dresden, deren 
Kinder in unverfälſchtem Dialekt ihrer 
Heimat oft zur Freude der Anweſenden ihren 
frohen, kindlichen Gefühlen laut und über⸗ 
ſprudelnd Luft machten. 

Bald lag das Ziel — ſtillen Naturfrieden 
atmend — vor ihnen. 

Wiederum ertönte die Glocke und das Fahr⸗ 
zeug ſchmiegte ſich nun gefügig an den 
Landungsſteg an. 

Nach kurzer Pauſe, nachdem das Boot ſich 
geleert hatte, ertönte wieder die Glocke, und 
eine ähnliche Anzahl Touriſten, die den Zweck 
ihres Hierſeins hinter ſich zu haben glaubten, 
wohl auch unter den ſchattigen Bäumen des 
gaſtlichen Forſthauſes, des einzigen auf dieſer 
Inſel, ſich aufs neue geſtärkt hatten, ſtieg nun 
ein, um zurückzufahren. 

Dr. Brettin ſchritt direkt ins Forſthaus, 
wo er von dem jovialen Förſter, der ihn augen⸗ 
ſcheinlich ſchon erwartet zu haben ſchien, auf 
das freundlichſte begrüßt wurde und ihn nach 
einigen formellen Höflichkeiten dann auf ein 
Zimmer führen ließ, das die Ausſicht nach 
jener Seite zu hatte, wo er eben herausge⸗ 
kommen war — die andere Uferſeite deckte der 
Mald mit ſeinen ſtarken Stämmen und hohen 
Wipfeln. 

„So,“ ſagte Brettin, „da wären wir ja nun.“ 


Thorn, Freitag den N. Marz 1010. 


wird in dritter Beratung debattelos angenommen. 
in zweiter Leſung weiter beraten beim Kapitel 
1 5 Unterrichtsweſen“. 


Erwünſcht iſt Förderung der Sorauer Weberſchule 
und der Flachsinduſtrie auf dem Lande. 


lich, ob die Flachsinduſtrie bei den heutigen Land⸗ 


durch Studienreiſen nach Frankreich und Belgien 
zu ermitteln. 


gierung wahrhaftig genug geleiſtet wird. Im, 


Laſſen die Preiſe, die er zur Deckung der Her⸗ 5 


rauf an der Mittagstafel zu erſcheinen, zu der 


28. Jahrg. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
37. Sitzung vom 9. März; 11 Uhr. 
Am Miniſtertiſch: Sydow. 
Die Vorlage betr. Eingemeindung in Spandau 


haltung der wirtſchaftlich ſelbſtändigen Exiſtenzen 
iſt doch ſchließlich die beſte Politik. 15500 

Abg. Fleſch (fortſchrittliche Volkspartei): Zur 
[Förderung der nicht gewerbsmäßigen Arbeits⸗ 
vermittelung und Rechtsberatung für die minder⸗ 
bemittelten Bevölkerungskreiſe werden 65000 Mark 
angefordert. Die hier vorliegende Petition des 
Verbandes deutſcher e um Erhöhung 
der Subvention an die öffentlichen Arbeitsnachweiſe 
kann ich nur unterſtützen. 

Abg. Leinert (Sozialdemokrat): Man ſollte 
mit dieſen Mitteln in erſter Linie die Arbeits⸗ 
nachweiſe der Gewerkſchaften unterſtützen. 

Die Petition wird als Material überwieſen. 

Bei den außerordentlichen Ausgaben weiſt 

Abg. Dr. Heiſig auf die Wichtigkeit der 


Darauf wird der Etat der 
Handels⸗ und Gewerbeverwaltung 


Thurm (ß,fortſchrittliche Volkspartei): 


Miniſterialdirektor Neuhaus: Es iſt frag⸗ 


arbeiterverhältniſſen noch rentabel au’ dem Lande Leibesübungen auch bei den Fortbildungs⸗ 
zu geſtalten iſt. Die Sorauer Weberſchule iſt aber ſchulen hin. 
beauftragt, neue Methoden für die Flachsinduſtrie Abg. Dr. Crüger⸗Hagen (fortſchrittliche 


Volkspartei): Die Rechte ſcheint den großen 
Meiſterkurſen ablehnend gegenüber zu ſtehen. ir 
Abg. Richtarsky cen Han Die Regie⸗ aber wollen noch mehr auf dieſem Gebiete, wollen 
ine ſich der ſchleſiſchen Hausweber an. 
iniſterialdirektor Neuhaus: Die Regie⸗ 
rung tut alles, um den ſchleſiſchen Hauswebern zu 
un Es ijt aber ſehr ſchwer, eine ausſterbende 
Wirtſchaftsform durch künſtliche Mittel zu erhalten. 

Die Abgg. Frhr. v. Zedlitz (freikonſervativ), 
Dr. Schröder⸗Kaſſel (nationalliberal) und Dr. 
Pieper (Zentrum) regen eine Erhöhung des Zu⸗ 
ſchuſſes für die i Minister für Volkswohlfahrt an 
und erſuchen den Miniſter um Wiederholung ſeiner 
in der Kommiſſion getanen Außerungen über die 
Zentralſtelle. 

Miniſter Sydow: Die Zentralſtelle für Volks⸗ 
wohlfahrt iſt mir perſönlich eine alte, ich möchte 
ſagen, liebe Bekannte. habe in den achtziger 
Jahren regelmäßig an ihren Beratungen teil⸗ 
genommen und ihre Tätigkeit auch ſpäter verfolgt; 
und ich habe mich überzeugt, daß ſie nicht, wie 
manche Leute meinen, ein bloßer Kongreß zur 
theoretiſchen Erforſchung von Volkswohlfahrts⸗ 
problemen iſt, ſondern daß ſie eminent praktiſche 
Ziele verfolgt. Sie iſt eine Sammelſtelle zur För⸗ 
derung der praktiſchen Fragen der Volkswohlfahrt 
geworden; ſie trägt die Erfahrungen des In⸗ und 
Auslandes auf dieſem Gebiete zuſammen und 
kommt ſo in die Lage, für die Praxis wertvolle 
Fingerzeige zu geben. So hat ſie uns in der 
Arbeiterwohnungsfrage, bei der Jugendfürſorge, 
bei den Handelsſchulen und in anderen Volks⸗ 
wohlfahrtsfragen wertvolle Dienſte geleiſtet. Ich 

in für eine materielle Förderung der Zentrale 
durchaus eingenommen, und ich erkenne auch eine 
gewiſſe moraliſche Verpflichtung dafür inſofern an, 
als die Bildung der Zentralſtelle der Niederſchlag 
des einmütigen Willens des ganzen Hauſes war. 
Soweit es nötig und im Rahmen 118 15 Finanzen 
möglich iſt, werden wir die Zentrale unterſtützen. 

bg. Faßbender (Zentrum): Erwünſcht 
wären Anterſuchungen über die Wirkung des Alko⸗ 
hols auf den menſchlichen Organismus. 

Abg. Dr. Müller⸗Sagan (ffortſchrittliche 
Volkspartei): Wir warnen vor einer über⸗ 
ſpannung der Antialkoholbewegung. Der Zentrale 
für Volkswohlfahrt gilt auch unſere Sympathie. 

bg. Meyer⸗ Bielefeld (konſervativ): Wir 
begrüßen, daß der Titel „Zuſchüſſe zu den Veran⸗ 
ſtaltungen der Handwerkskammern zur Hebung des 
Kleingewerbes, 100 000 Mark“ bisher ſoviel Segen 
geſtiftet hat. über das Wirken der Handwerks⸗ 
kammern kann nur Rühmliches geſagt werden. 
Möge die Regierung weiter auf die Förderung des 
Handwerks bedacht ſein. Die Vermehrung und Er⸗ 


Vorbildes. 5 

Ein Regierungskommiſſar: Der Mi⸗ 
niſter bringt den Meiſterkurſen großes Intereſſe 
entgegen. Aber wenn darauf hingewieſen wird, 
daß die großen Meiſterkurſe doch recht lang ſind, 
und daß es vielen Meiſtern ſchwer wird, ſolange 
teilzunehmen, ſo ſtimmt das mit unſeren Erfah⸗ 
rungen überein. Wir müſſen die Kurſe alſo ab⸗ 
kürzen. Auch das ſcheint klar zu ſein, daß in den 
Kreiſen des Handwerks die Begeiſterung für die 
großen Kurſe etwas abgeflaut iſt; die Kurſe ſind 
jedenfalls mehrfach nicht zuſtande gekommen. Man 
wird ſich für die Wanderkurſe mit kürzerer Dauer 
entſchließen nalen Jetzt werden die großen 
Meiſterkurſe vielfach nur von Geſellen beſucht, die 
vor der Meiſterprüfung ſtehen oder ſich ſelbſtändig 
machen wollen. Endlich habe ich noch mitzuteilen, 
daß wir im nächſten Jahre, abgeſehen von Weſt⸗ 
preußen, Poſen und Brandenburg, in allen Pro⸗ 
15 Meiſterkurſe haben werden. 

59. Crüger⸗ Hagen: Unter den Nee ler 
Verhältniſſen iſt eine Verkürzung der Kurſe aller⸗ 
dings geboten. 8 

g. Malkewitz (ekonſervativ): Meine 
de haben von Anfang an auf die techniſchen 
edenken verwieſen, die ſich von ſelbſt aus der 
Wahl des Ortes der Meiſterkurſe ergeben. Schon 
immer haben wir geglaubt, daß die großen Meiſter⸗ 
kurſe des wirklichen Nutzens für das geſamte Hand⸗ 
werk entbehren, weil die Zahl der an ihnen teil⸗ 
nehmenden Handwerker nur gering iſt. Wir haben 
uns in Stettin viel Mühe gegeben, um einen 
ſtarken Beſuch zu ſichern. Aber die Dauer der 
1 iſt eben zu lang, als daß zahlreiche Hand⸗ 
werker, beſonders aus den kleinen Städten, teil⸗ 
nehmen könnten. Wir haben deshalb in Stettin 
vereinbart, die Kurſe kurzfriſtig zu veranſtalten 
und Spezialgebiete werde eh die eine größere 
Anzahl von Handwerkern lebhaft intereſſieren. 
Wir hofften aber auch, daß die Meiſter von dem 
Erlernten im Kreiſe der Kollegen Gebrauch machen 
würden. Dieſe Hoffnung hat ſich nicht erfüllt, und 
das iſt ja menſchlich verſtändlich. Vor einer Ab⸗ 
ſchwächung des Intereſſes an den großen Meiſter⸗ 
furfen kann ich natürlich nur warnen. Meine 
Freunde bringen dieſen Meiſterkurſen jedenfalls 
nach wie vor das wärmſte Intereſſe entgegen. 
(Lebhafter Beifall.) 
Beim Titel „Förderung des kleingewerblichen 
Genoſſenſchaftsweſens“ mahnt 
Abg. Dr. Crüger⸗ Hagen (Volkspartei) zur 


— der alte Profeſſor entdeckte mit jedem Tag 
neue — war nicht von welterſchütternder Be⸗ 
deutung, und der nun hinzugekommene, der 
ein ſonderlich lebhaftes Temperament nicht zu 
verraten ſchien, verhielt ſich zumeiſt be⸗ 
obachtend ſchweigſam. Nur einige flüchtige 
Bemerkungen machte er und ſprach im übrigen 
nur mit ſeiner Nachbarin zur Linken, der Frau 
Profeſſor Holzendorf⸗Peglow, die, alljährlich 
aus Greifswald kommend, ſich mit ihrem 
Gatten hier einige Zeit aufhielt. Ihre ſchlichte, 
liebevolle Art zog den Doktor ungemein an. 
Ihr Herz ſchien jung und lebendig zu ſein für 
alles Denken und Fühlen in dem höheren 
Sinne. Ihr graues Haar war, nach längſt ver⸗ 
gangener Mode, in der Mitte geſcheitelt und 
Adel und Herzensgüte gepaart, leuchteten ſtill 
aus ihren Augen. 

„Nun erſt weiß ich, wo ich Sie hinzubringen 
habe, Herr Doktor,“ bemerkte Fräulein Herms⸗ 
dorf ganz unvermittelt; „ſchon während der 
Überfahrt ward mir die Gewißheit, Sie irgend⸗ 
wo einmal erblickt zu haben.“ 

„Ich meinerſeits,“ bemerkte Brettin, „ich 
habe nicht das Vergnügen.“ 

„In Grünau war es, ich glaube, Herr 
Doktor haben dort ein Segelboot.“ 

In Fräulein Gabriele von Fels, die bisher 
ſich völlig ſchweigſam verhalten hatte und 
wenig Intereſſe verriet — nur Frau Profeſſor 
lächelte ihr verſtändnisinnig einige male zu 
— ſchien etwas Leben zu kommen — ihr blaſſes 
Geſicht zeigte eine höhere Färbung. 

„Ganz, wie Sie ſagen — wenigſtens hatte 
ich eins,“ war die Entgegnung. 

„Und da ſah ich Sie des öfteren. Unjer Land⸗ 
haus liegt dort — nicht weit vom Seglerſchlöß⸗ 
chen!“ und dabei lächelte ſie ſo eigentümlich, faſt 
vertraulich, daß einige damen ſich peinlich be⸗ 
rührt davon ſo anblickten, als wollten ſie ſagen: 
„Sie ſucht ſich intereſſant zu machen, als ob ſie es 
in gewiſſer Hinſicht, nicht ſchon längſt wäre.“ 


Er warf einen Blick auf das einfache, aber 
ſaubere Zimmer, während ſeine Rechte über 
ſein ſtarkes, etwas welliges, blondes Haar fuhr, 
dann ſah er auf Wald und Waſſer, das drüben 
auf der Höhe von Lauterbach ſich leuchtend ab⸗ 
hob, kleidete ſich gemächlich um, um bald da⸗ 


der einzige Kellner ihn herabzukommen ge⸗ 
beten hatte. 

Im Speiſeſaal, der ein prächtiges Saltz⸗ 
mannſches Bild, ein Seeſtück und Bombachs 
Arkona zeigte, war die ganze Penſion, die 
augenblicklich hier vorhanden war, bereits 
vollzählig erſchienen. 

Der freundliche Wirt hatte bereits ſeinen 
Schutzbefohlenen, acht jüngeren Damen, ſowie 
einem alten, etwas umſtändlichen Profeſſor, 
der mit ſeiner nicht viel jüngeren Frau eben 
Platz genommen hatte, ſchon die Ankunft eines 
akademiſch gebildeten Herren von großer 
Liebenswürdigkeit, aber beſtimmtem Weſen 
unterrichtet, und aller Augen ſahen er⸗ 
wartungsvoll auf den Ankommenden, den der 
Wirt nun der Reihe nach vorſtellte. Dr. 
Brettin hatte in der Eile dieſer Vorſtellung 
die Namen — wie es kaum anders ſein konnte, 
natürlich nicht behalten, nur der letzte, eines 
Fräulein von Fels, machte ihn aufmerkſamer. 
Er verneigte ſich vor dieſer Dame, die von ſehr 
blaſſem Ausſehen und hoher, vornehmer Figur 
war, deren ſympathiſche Züge, wie ſtille Er⸗ 
gebung eine eben überſtandene, ſchwere Krank⸗ 
heit verrieten, etwas tiefer und ließ ſich dann 
erſt auf dem ihm angewieſenen Platz nieder. 

In ſeiner Nachbarin zur Rechten erkannte 
er ſogleich die Dame wieder, die im Boot 
bereits ihn ſo ſeltſam und fragend anſah, ein 
Fräulein Hermsdorf, der ihr lichtes, engan⸗ 
ſchließendes Kleid im Ebenmaß ſelbſt recht 
vorteilhaft ſtand. Das Tiſchgeſpräch, das ſich 
ausſchließlich auf die, den tiefſten Frieden at⸗ 
mende Inſel mit ihren vielen Lichtſeiten bezog 


Nachahmung des öſterreichiſchen und ſüddeutſchen 


EI 


Vorſicht bei der Gründung neuer Genoſſenſchaften 

und wendet ſich dann gegen die Inkraftſetzung des 

zweiten Teils des Geſetzes über die Sicherung der 
auforderungen. : 

Es folgt die zweite Leſung des 

Aſrelkonſervat ): Die frieſſch 

Abg. Dr. Lotz (freikonſervativ): Die frieſiſche 
Kuſtenſchiffahrt bedarf dringend der Anterſtützung. 
Die holländiſche Konkurrenz macht ſich gar zu 
drückend bemerkbar. ee 

Abg. Schreiner (Zentrum): Die Moſel⸗ 
und Saarkanaliſierung erweiſt ſich als immer dring⸗ 
licher. a 
G mier von Breitenbach: Seit langem 
beſchäftigen wir uns mit der Prüfung der bedeut⸗ 
ſamen wirtſchaftlichen Frage der e ee 
In wirtſchaftlicher Beziehung i 1 5 eine 
Alärung nicht eingetreten. Die Entſchließung der 
Regierung hoffe ich aber noch in dieſer Tagung 
mitteilen zu können. 

Abg. Dr. Röchling (nationalliberal): Wir 
begrüßen, daß die Entſcheidung bald in der einen 
oder anderen Weiſe join wird. Material ijt 
jedenfalls überreich herbeigeſchafft worden. Etwas 
mehr wirtſchaftliche Vorteile als der maſuriſche 
Seel würde die Moſelkanaliſterung denn doch 
ringen. N 

Abg. Glattfelter (Zentrum): Auch wir 
unterſtützen dieſen Kanalplan. 

Abg. Frhr. von Maltzan (konſervativ): Wir 
können uns den Ausführungen der drei Vorredner 
nicht anſchließen, ſondern ſtimmen dem Miniſter zu. 
Bevor nicht Einigkeit unter den großen Induſtrie⸗ 
gruppen herbeigeführt iſt, läßt ſich eine Ent⸗ 
ſcheidung nicht fällen. Dazu kommt, daß die Kana⸗ 
liſterung bei den Eiſenbahneinnahmen einen Aus⸗ 
fall von 24 Millionen bringen müßte. Wir 
billigen die abwartende Stellung des Miniſters. 
Vorſicht iſt am Platze. 

Abg. Hirſch⸗Eſſen (nationalliberal): Ich 
ſtimme dem Miniſter darin zu, daß eine ſo wich⸗ 
tige Frage nicht dauernd in der Schwebe bleiben 
kann. Das Induſtrierevier an der Ruhr wäre 
durch die Moſelkanaliſierung ſchwer benachteiligt. 

etzt haben wir Parität. Mit der Moſel⸗ 
analiſierung ſchaffen wir aber eine Tarif⸗ 
maßnahme, die ein beſtimmtes Gebiet 1 

rke. 


zum Schaden der anderen groben Ade 


Abg. Cahensly (Zen nd die Kana⸗ 
liſierung der Lahn? 

Abg. Dr. Röchling: Haben der betreffenden 
Rejolution bei der Kanalvorlage nicht auch die 
Konſervativen zugeſtimmt? 

Abg. von Pappenheim (konſervativ): Die 
Reſolution wollte ja nur die Prüfung der Frage! 

Das Haus vertagt ir 

Freitag 11 Uhr: Wahlrechtsvorlage. 

Schluß 4 Uhr. 


rum): 


Parlamentariſches. 

Die Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tags erledigte am Mittwoch zunächſt den Etat 
der Zölle und Steuern. Schatzſekretär 
Wermuth ſchätzte den tatſächlichen Fehlbetrag 
des laufenden Etats (1909) auf rund 180 Millionen 
Mark. Urſprünglich war er auf 240 Millionen 
angenommen. 
neuen Steuern wird 1911 noch nicht erreicht 
ſein. Weiter äußerte ſich der Staatsſekretär zur 
Eoſinfrage im Anſchluß an die amtlich veröffent⸗ 
lichten Unterſuchungsergebniſſe, wonach die Ver⸗ 
fütterung eoſingefärbter Gerſte keinerlei nachteilige 
Wirkungen hat. — Bei der danach beginnenden 
Veratung des Etats des auswärtigen 
Amtes machten Staatsſekretär v. Schoen und 
Unterſtaatsſekretär Stemrich eingehende Mit⸗ 
teilungen über die Angelegenheit Mannesmann 
und wieſen die deshalb gegen das auswärtige 
Amt gerichteten Angriffe zurück. Das Amt habe 
alles getan, um deutſche Privatintereſſen zu 
ſchützen, ſoweit fie berechtigt waren, und den 
Brüdern Mannesmann ſtarke Hilfe zuteil werden 
laſſen. Der Fehler liege darin, daß die Gebrüder 
Mannesmann eigenmächtig ungeſchickte Wege ge⸗ 
gangen ſeien. Dem Sultan habe es nach Erlaß 
—— ſ ——̃ K—ę—— — ͤ.——iꝑA ht 
„Aber nicht immer,“ fuhr Fräulein Herms⸗ 
dorf ſogleich fort, „will man Spree und immer 
wieder Spree und dergleichen atmen — man 
ſehnt ſich ſchließlich doch nach etwas anderem, 
und hier, hier iſt es herrlich!“ 

„Das finde ich auch, und mir kann es 
gewiß nur lieb ſein: Rügen iſt meine engere 
Heimat, obſchon mir Vilm bisher ziemlich 
fremd war.“ 


In dieſem Augenblick erhob ſich Fräulein 
von Fels, die kaum die Speiſen angerührt 
hatte, wünſchte mit matter Stimme eine „ge⸗ 
ſegnete Mahlzeit“ und ſchritt davon. 


Brettin, dem Not und Leiden immer in 
die Seele ſchnitt, ſah ihr mit teilnahmsvollem 
Herzen im Vorübergehen nach, wünſchte nun 
auch ſeinerſeits dasſelbe und ging auf ſein 
Zimmer. Als nun auch die Hermsdorf mit 
verbindlichem Lächeln in die Runde blickend 
ſich erhob, ſchritten die übrigen Damen ſogleich 
zur Kritik. Man fand Fräulein Hermsdorfs 
Benehmen, die ohne Zweifel auf den Neu⸗ 
angekommenen Eindruck zu machen wünſchte, 
wenig vornehm, während man Brettin ein⸗ 
ſtimmig lobenswert in die Zenſur ſchrieb. Dem 
alten Profeſſor Kurt Holzendorf war ſolche 
Anterhaltung herzlich gleichgiltigß; mit Be⸗ 
hagen nur ſog er an feiner Zigarre; es ſcherten 
ihn wenig die Kombinationen, ob Brettin 
ein Arzt, eine Philologe, oder Philoſoph ſei. 
Gedankenvoll blickte er in die Leere, als gälte 
ſein Sinnen den Grundregeln ſeines ehe⸗ 
maligen Lehramtes. Während die Damen 
noch einige Zeit ihre Gedanken austauſchten, 
ſaß der Doktor Brettin, derjenige, um den ſich 
die Welt im kleinen hier drehte, auf ſeinem 
Zimmer und ſchrieb einige Mitteilungen und 
Anweiſungen an die Direktion der Grünauer 
chemiſchen Werke, deren techniſcher Leiter er 
war. Sinnend blickt er dabei zuweilen auf 
das Bild des alten Kaiſers, das ihn daheim 


Der Beharrungszuſtand für die 


— — 


der Algecirasakte nicht freigeſtanden, Minen⸗ 
Behauptung, 
Spanier und Franzoſen ſeien ſchon im Minen⸗ 


konzeſſionen zu erlaſſen. Der 


betrieb, widerſprächen die Angaben Roſens und 


die Erklärungen des franzöſiſchen Botſchafters in 
Die Verhandlung darüber wird Donners⸗ 


Berlin. 
tag fortgeſetzt. 


Provinzialnachrichten. 


i Culmſee, 9. März. (Tot aufgefunden) wurde auf 
der Nähe der Stadt der 
Arbeiter Kaminski, bei Zimmermeiſter Bromma be» 
Derſelbe kam gegen Mitternacht mit einer 
Heute früh fand man ihn 
Es iſt 
anzunehmen, daß K. neben dem Wagen herging und 
durch Scheuwerden des Pferdes beim Herannahen des 
letzten Thorner Zuges zwiſchen Wagen und Baum 


der Thorner Chauſſee in 


ſchäftigt. 
Fuhre Kacheln aus Thorn. 
ſtehend zwiſchen Wagen und einem Baum vor. 


eingequetſcht wurde. 
1 Culmſee, 9. März. 


(Der heutige Vieh⸗ 
keiner flotten Entwicklung des Geſchäfts. 


250 und 300 Mark, in 
350 Mark hinaus. 


einzelnen Fällen 


finden. 
beſſere bis zu 500 Mark bezahlt. 


unter Polen, 
gleichviel 


ſondern 
wo er wohnt und welchen Standes.“ 


ſich mehrere Damen als Mitglieder einſchreiben. 
Aus der Culmer Stadtniederung, 
(Plötzlicher Tod. 


Schönſee geftorben. 


in Schönſee anweſend. — 


noch nicht zwei Jahren kaufte, aufgeteilt werden. 
Löbau, 6. März. (Eine 
beabſichtigen einige hieſige Bäckermeiſter zu errichten. 
Königsberg, 7. März. 


Freiluft⸗Muſeums) in Königsberg 


eines Freiluft⸗Muſeums will dieſes 


ſtehen ſehen, das durch 
ſtellung und Anlage den 
gangene Zeiten zurückführt. 


Muſeum vereinigt werden. 
Poſen, 5. März. 


Rat geholfen. Männer dieſer 


rief. In einem Kommersbuch ſeines ſeligen 


Vaters, aus dem er ſelber in frohen Stunden 
als Student geſungen hatte, ſtand auf der 
erſten Seite: Seinem lieben Brettin von ſeinem 


Couleurbruder Hermann von Fels. Heidelberg, 
das Datum und darunter der Zirkel ihrer 
Verbindung. & 

g Der nachmalige Landgerichtsrat von Fels 
in Königsberg ſtand dann einige Zeit in Brief⸗ 
wechſel mit feinem — Brettin's — Vater, wie 
er ſich lebhaft erinnerte, bis der unerbittliche 
Senſenmann dazwiſchen trat. Jedenfalls 
wurde im Elternhauſe das Lob dieſes Mannes 
viel geſungen, und nun, da dieſes leidende 
Mädchen hier auftauchte, da fiel ihm erinnernd 
gar manches ein, und ſo gedachte er, gelegent⸗ 
lich einmal eine Unterhaltung mit ihr anzu⸗ 
knüpfen. Brettin, der für Romantik ſchwärmte, 
war aufgeſtanden und ſchaute auf die jenſeitige 
Landſchaft, die ſich im Waſſer wiederſpiegelte. 
Er ſah das Boot, das jetzt Touriſten zurück⸗ 
führte, die mit ihm gekommen waren. Eben, 
als er nach unten zu gehen gedachte, vernahm 
er aus dem Nebenzimmer Mandolinenſpiel. 
Es waren ſchwermütige Weiſen, die wie Liebes⸗ 
ſehnſucht eines ſüdlichen, heißblütigen Volkes 
erklangen. Dann aber tönten ſie lebhafter, 
leidenſchaftlicher, wie es ihn dünkte, und zu⸗ 
letzt wie ein Sturm und Rauſch; und in dem 
Augenblick, als er ſeine Tür verſchloß, um nun 
der romantiſchen Inſel ſeine Aufwartung zu 
machen, da verſtummte plötzlich das Spiel. 

(Fortſetzung folgt.) 


und 
Pferdemarkt) war mit Rindvieh und Pferden ſo zahl⸗ 
reich beſchickt, daß das Angebot die geringe Nachfrage 
bei weitem überſtieg. Infolgedeſſen kam es auch zu 
Der Durch⸗ 
ſchnittspreis für gute Milchkühe bewegte ſich zwiſchen 
nicht über 
Schlachtvieh wurde durchſchnittlich 
mit 30 Mark für 50 kg Lebendgewicht bezahlt. Auf 
dem Pferdemarkt war nur wenig beſſeres Material zu 
Arbeitspferde wurden mit 150 bis 200 Mark, 


vv Culm, 9. März. (In der Monatsverſammlung der 
Ortsgruppe Culm des deulſchenOſtmarkenvereins) ſprach der 
Abgeſandte der Geſchäftsſtelle Danzig über das Thema: 
„Die Polenfrage nicht nur eine brennende für Deutſche 
eine Lebensfrage für jeden, 
Auf 
den warmen Appell an die deutſchen Frauen, bei der 
großen nationalen Arbeit nicht hintanzuſtehen, ließen 


6. März. 
Aufteilung.) Ganz plötzlich iſt der 
in den 60er Jahren ſtehende Allſitzer Freitag aus 
Zur Feſtſtellung der Todesurſache 
war am Donnerstag eine Gerichtskommiſſion aus Culm 
Eine der ſchönſten Niede⸗ 
rungsbeſitzungen, das frühere Siebrandſche Grundſtück 
in Jamrau, ſoll durch den jetzigen Beſitzer, der es vor 


Genoſſenſchafts bäckerei) 


(Zum Bau eines 
wird den 
hieſigen Blättern berichtet: Die ſchönen alten 
Häuſer in der Provinz verſchwinden immer mehr. 
Wieder iſt ein berühmtes altes Haus, das ſoge⸗ 
nannte Kleefelder Haus im Ermlande, 
abgeriſſen worden. Das Komitee zur eh 

aus 
wenigſtens im Modell nachbilden, um ein an⸗ 
ſchauliches Bild von ihm für ſpäter zu bewahren. 
Aber Modelle in dem kleinen Maßſtabe von 
1: 50 geben doch nicht die getreue Anſchauung 
wieder. Deshalb dürfte der Plan des erwähnten 
Komitees mit Freude begrüßt werden, daß ſchon 
bald mit der Errichtung eines ſo intereſſanten 
und charakteriſtiſchen litauiſchen Gehöfts begonnen 
werden ſoll. Man wird alſo wie durch Zauber⸗ 
ſchlag inmitten unſerer Großſtadt ein Idyll er⸗ 
eine naturgetreue Her⸗ 
eſucher in längſt ver⸗ 

Ebenſo iſt geplant, 
bald mit der Aufrichtung einer der wenigen noch 
exiſtierenden und bedrohten Stadtkirchen 
vorzugehen, wie ja überhaupt charakteriſtiſche 
Gebäude der einzelnen Teile der Provinz, die 
immer mehr dem Untergange geweiht ſind, in 
dem Rahmen des Freiluft⸗Muſeums aufgerichtet 
werden. Gleichzeitig ſollen Hügelgräber in 
ihrem charakteriſtiſchen Aufbau, eine Fliehburg in 
kleinem Maßſtabe und vieles andere in dem 


(Von der erſten Strafkammer) 
wurde heute der Hilfsſchaffner Franz Gabski aus 
—..—————— Sn SEINES — x( 
von ſeinem Schreibtiſch herab genau ſo grüßte. 
Dann aber waren ſeine Gedanken bei dem 
blaſſen Mädchen, das ihm in tiefſter Seele weh 
tat — gern hätte er ihm wenigſtens mit ſeinem 
Wiſſenſchaft 
von Ruf ſtanden ihm zur Seite, und überdies 
ſtudierte er anfangs Medizin, ehe er zur Che⸗ 
mie umſattelte. Aber es war noch etwas an⸗ 
deres, was ſein Intereſſe für ſie ſo lebhaft wach⸗ 


Samter, der in der Nacht zum 18. Deyernder v. Js. 
aus einem Bahnpoſtwagen einen Wertbeutel mit Geld⸗ 
und Einſchreibebriefen geſtohlen hatte, zu einem Jahre 
und drei Monaten Gefängnis verurteilt. 

Bütow, 7. März. (Das 25jährige Jubiläum des 
Herrn Bürgermeiſters Ahlsdorff) als Leiter unſerer 
Stadtgemeinde wurde feſtlich brgangen. Am Vorabende 
wurde dem Jubilar ein Zapfenſtreich dargebracht, an 
dem Kriegerverein, freiw. Feuerwehr, Männerturn⸗ 
verein, Poſtunterbeamtenverein „Reichskrone“, Verein 
der Eiſenbahnunterbeamten, Fußballklub und Vertreter 
von Innungen, Korporationen ꝛc. teilnahmen. Im 
Anſchluß hieran führte der Männerturnverein einen 
Fackelreigen auf. Ein ſchönes Bild gewährte dieſer 
Reigen, als die Turner ſich zu einer „25“ gruppierten. 
Ratsherr Romekat überreichte als Ehrengabe der 
Stadt eine Silbertruhe. Ein Feſtmahl vereinigte etwa 
150 Bürger. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 11. März. 1908 F Edmondo de 
Amicis, bekannter italieniſcher Schriftſteller. 1907 Er⸗ 
mordung des bulgariſchen Miniſterpräſidenten Petkow. 
1907 7 Caſimir Perier, ehemaliger franzöſiſcher Präſident. 
1906 7 Dr. Hermann von Hölder in Stuttgart, hervor⸗ 
ragender Anthropolog. 1905 Zerſtörung des Hoſpizes auf 
dem St. Gotthard durch Feuer. 1904 Publikation der 
Aufhebung des Paragraphen 2 des Jeſuitengeſetzes. 
1897 7 Marie Karoline Friederike, Prinzeſſin zu Lippe, 
zu Lemgo. 1898 f Profeſſor Dr. Daniel Sanders zu 
Alt⸗Strelitz, hervorragender Lexikograph. 1885 7 Guſtav 
von Klöden, hervorragender Geograph. 1884 * Prinz 
Moritz von Schaumburg⸗Lippe. 1883 7 Fürſt Gortſch⸗ 
kow in Baden⸗Baden, ruſſiſcher Reichskanzler. 1879 
Furchtbare Überſchwemmung in Szegedin. 1869 + 
Herzog Chriſtian von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗ 
Auguſtenburg zu Primkenau, Großvater der deutſchen 
Kaiſerin. 1831 * Ernſt Wichert zu Inſterburg, hervor⸗ 
ragender deutſcher Schtiftſteller und Dramatiker. 1811.“ 
Urban Leverrier, berühmter franzöſiſcher Aſtronom, 
Entdecker des Planeten Neptun. 1544 * Torquato 
Taſſo zu Sorrento, berühmter italieniſcher Dichter. 1486 
+ Albrecht Achilles, Kurfürſt von Brandenburg, zu Frank⸗ 
furt am Main. 


Thorn, 10. März 1910. 


— (Zum Künſtlerkonzert am 13. März.) 
Für das in der Gymnaſial⸗Aula am kommenden Sonn⸗ 
tag ſtattfindende Konzert iſt ein vorzügliches Programm 
aufgeſtellt. Von Liedern werden wir hören Schuberts 
„Blumenbrief“, „Die junge Nonne“ und „Lachen und 
Weinen“. „Ich bin eine Harfe“⸗-Behm, „Träume“ 
Wagner, „Untreu“⸗Cornelius, „Lenz“ ⸗Kaun, „Vola“. 
Toſti, „Die Heimſtätte“⸗Neitzel, „Des Kindes Gebet“. 
Reger, „Frühling“⸗Tſchaikowsky. Von Klavierwerken 
kommen zum Vortrage Sonate, Op. 26 von Beet⸗ 
hoven, Rhapſodie G-moll von Brahms, Nocturne 
As-moll von Chopin, Gavotte von d' Albert, „Unga⸗ 
riſcher Sturmmarſch“ von Liszt. Noch ſei bemerkt, daß 
Frau Jappe-Wifjelind, Tochter des verſtorbenen hieſigen 
Herrn Oberbürgermeiſlers Wiſſelinck, eine ganz hervor⸗ 
ragende Pianiſtin iſt, ſodaß das Konzert einen hohen 
Kunſtgenuß bieten wird. 

— (Ein Laden muß ohne Gefahr für 
das Publikumbetreten werden können.) 
Ein Ladenbeſitzer hatte in ſeinem öffentlichen Laden in 
der Mitte eine nach unten führende Treppe. Durch 
dieſe kam eine Kundin zu Fall, weil ſie die Treppe, 
die mit Waren verſtellt war, im Eifer der Kaufver⸗ 
handlungen nicht bemerkt hatte. Das Oberlandesgericht 
D. erklärte den Ladenbeſitzer für haftpflichtig. Es führte 
aus, derjenige, der in ſeinem Gebäude einen Verkehr 
für andere eröffnet, ſei verpflichtet, Vorkehrungen zum 
gefahrloſen Verkehr zu treffen und zu unterhalten. Im 
vorliegenden Falle handelte es ſich um einen ſehr er⸗ 
heblichen Schaden. 


6. Sitzung der Thorner 


Stadtverordnetenverſammlung 
vom Mittwoch den 9. März, nachmittags 3½ Uhr. 


In der geſtrigen Sitzung waren 29 Stadtverordnete 
anweſend. Am Magiſtratstiſch die Herren Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz, Stadtbaurat Kleefeld, Syndikus 
Kelch und Stadtrat Kriwes; ſpäter Stadtrat Falken 
berg. Die Verhandlungen leitete Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
ſteher Herr Geheimer Juſtizrat Trom mer. Nach⸗ 
dem Herr Bürgermeiſter Stachowitz mitgeteilt, daß Herr 
Oberbürgermeiſter Dr. Kerſten durch eine Reiſe am Er⸗ 
ſcheinen verhindert ſei, gab der Vorſitzer, wie ſchon 
mitgeteilt, bekannt, daß vom Leiter des Elek⸗ 
trizitätswerks eine Eingabe an die Ver⸗ 
ſammlung gerichtet fei, die zur Verleſung zu bringen er 
grundſätzlich ablehnen müſſe, auch aus dem Grunde, 
weil er ſich nicht als Sprachrohr gebrauchen laſſen 
wolle, die Eingabe in die Preſſe zu bringen. Als Sto. 
Juſtizrat Aronſohn hierzu ums Wort bittet, er⸗ 
ſucht ihn der Vorſitzer, nicht die Eingabe jetzt zu 
erörtern. Es ſtehe aber jedem Stadtverordneten frei, 
ſie ſpäter zum Gegenſtande einer Interpellation zu 
machen und dann auch zur Verleſung zu bringen. Es 
folgt die Beratung der Vorlage des Verwaltungsaus⸗ 
ſchuſſes betr. das 


Ortsſtatut zum Geſetze gegen die Ver⸗ 
unſtaltung von Ortſchaften und land⸗ 
ſchaftlich hervorragenden Gegenden 


vom 15. Juli 1907, deſſen Beſtimmungen wir ſchon 
geſtern mitgeteilt haben. Referent Stv. Weeſe trägt 
das Statut vor. Die 8§8 1 und 2 werden ange⸗ 
nommen. 8 3 beſtimmt, daß von der Anwendung des 
Ortsſtatuts abgeſehen werden ſoll, wenn die Unter⸗ 
ſagung baulicher Veränderungen an einem Gebäude 
ſchwere wirlſchaftliche Nachteile für den Grundſtücks⸗ 
eigentümer zur Folge haben würde. Referent be- 
merit, daß dieſe Schutzbeſtimmung von der gemiſchten 
Kommiſſion, welche das Ortsſtatut vorberaten, in die 
Magiftratsporlage hineingebracht ſei. Syndikus Kelch 
führt aus, daß, wenn ſchwere wirtſchaftliche Schädigung 
dadurch entſtehe, das Statut außer kraft trete, ſodaß der 
Bauherr nach Wunſch bauen könne. Lege der Ma⸗ 
giſtrat auf die Erhaltung des Alten Wert, ſo müſſe er 
in dieſem Falle verſuchen, vielleicht unter Beihilfe 
künſtleriſch geſinnter Kreiſe, die erforderlichen Mittel 
hierfür ſelbſt aufzubringen. Der Nutzen des Ortsſtatuts 
beſtehe darin, daß der Bauherr, wenn ihm die Mittel 
gegeben werden, nicht mehr eigenſinnig nach Belieben 
bauen könne. Sto. Gerſon: Ich ſehe in dem Sta⸗ 
tut eine Härte, da danach die Beſitzer der 16 bezeich⸗ 
neten Privathäuſer nicht mehr Herr ihres Eigentums 
ſind. Wenn ihnen nicht mehr geftattet werden foll, 
einen unmodernen Laden umzubauen, ſo ſei das gradezu 
eine Enteignung. Es 
darüber verhandelt werden ſollen. Von der Gnade des 
Beirats und fremden Mitteln wollen die Beſitzer nicht 
abhängen, ſondern ihr Recht behalten. Syndikus 
Kelch: Auch der Staat verhandele bei Erlaß von 
Geſetzen nicht erſt mit den Intereſſenten, wenn das Ge⸗ 
meinwohl in Frage kommt. In der Zuziehung des 
Beirats liege doch genügende Sicherung. Stv. 
I: eyer: Auch er halte das Statut für einen uns 


hätte doch mit den Beſitzern S 


mein⸗ 
berechtigten Eingriff in das Privatrecht. mae 
wohl komme hier nicht inbetracht. Der Spein Stelnen, 
Baderſtraße ſei doch nur eine Anhäufung erte nicht, 
das einzig wertvolle ſei die Tür. Ich verſ 10 Grund 
wie man den Beſitzern verbieten kann, auf ihre nd dot 
und Boden zu ſchaffen, was ſie wollen. Sin en. DO 
die Steuerzahler und müſſen das Geld aufbri 1 bauen 
können ſie ſich nicht vorſchreiben laſſen, wie eg des 
ſollen. Stv. Juſtizrat Aronjohn: Der mit 
Stv. Gerſon iſt nicht gangbar. Wollte mee Ver⸗ 
Eigentümern durch Verhandlungen zu Ortsftatuls; 
ftändigung fommen, dann bedarf es feines v ann 
kommt man aber nicht zu einer Berftändigundt ein 
dürfte, nach Gerſons Meinung, kein Owanacht Daß 
Ortsſtatut geübt werden. So geht es alſo M war vol 
lebhafte Bedenken vorgebracht werden würden mmiſſon 
auszufehen. Wir haben in der gemiſchten Sahl die 
auch erſt nach gründlichen Überlegungen dem gelen 
vorliegende Faſſung gegeben; mit den en 
§ 3a glaubten wir es vorſchlagen zu 10 1 
Grundlage dazu bildet das Staatsgeſetz, das 0 
Ortsſtatut zuläßt. Man darf dabei nicht 2 tür 
ausſetzung ausgehen, als ob hier ein 1 
Magiſtrats vorliegt; es handelt ſich vie Viele 
darum, intereſſante Bauwerke zu erhalten. auch ge⸗ 
Städte haben bereits von der Befugnis führung 
macht, und nicht zu ihrem Schaden. Die Dur de, wüte 
dieſes Wunſches, der Erhaltung alter Bauten Geld 
nicht möglich, wenn jeder geplante Umbau ar e die 
abgewehrt werden müßte. Denn dadurch be 
Begehrlichkeit in einem Maße angeſtachelt wen entmälet 
kein Auskommen wäre. Will man die Bau zicht her⸗ 
erhalten, dann kommt man um ein Ortsſtatut Priol, 
um, natürlich mit möglichſter Schonung der m halb 
intereſſen, die auch ich nicht gering anſchlage. cht, der 
haben wir den vorliegenden Vorſchlag eingetee / 
uns nicht dem Vorwurf ausſetzt, in banaufi 1900 
ſichtsloſigkeit unſere ſchönen Baudenkmäler Bas „ die 
zu haben, und zugleich auch nicht dem Do wirte 
Privatintereſſen geringgeſchätzt zu haben. lauben 
ſchaftlichen Intereſſen, ſoweit ſie es wert u ; daß 
wir genügenden Schutz gewährt zu haben da genere 
ein Beirat mitraten und mittaten muß. reife der 
Einſchränkungen können und müſſen im Inte Die 
Allgemeinheit von den Beſitzern getragen wei auch an 
Stadt würde doch an Schönheit und damit gandent⸗ 
Anziehungskraſt verlieren, wenn die ſchönen undern. 
mäler verſchwinden, die jetzt die Fremden bewies 


5 de 
In erſter Linie kommen ja die öffentlichen hello 


Häuſer könnten ja, wenn fie des Schutzes nicht w Hin 


{ 
Be ige M 
ſichtlich des Speichers haben uns der e 
nicht bis ins J⸗Tüpfelchen zu ſchützen, ohne hart 


letztere wird doch niemand beftreiten, und au Aus⸗ 
haftem Intereſſe fehlt es nicht. Wir haben ' räntt 
wahl auf das allerwichtigſte und nötigſte be ir hier 
Gleich am erſten Tage meiner Ankunft ſind ten 
eine Menge Bauwerke aufgefallen, die erha piefen 
werden verdienen, es waren etwa hundert. 195 ger 
haben wir nur ein Dutzend als die bedeuten onde 5. 
ſchützt. Im Speicher der Baderſtraße find biet 
die Pfeiler mit ihrem Backſteinprofil mittela 91 
Baukunſt wertvoll; die Tür iſt ſchön, aber nicht v 
Bedeutung wie die Pfeiler. Ein Neubau wei 
verhindert werden können. Aber was ve Tages 
werden ſoll und kann, iſt, daß der Beſitzer eines eicher. 
auf den Gedanken kommt, den Speicher noch IP 

mäßiger auszubauen und dabei das Schöne 5 
vernichtet. Stv. Wartmann: Die Frage, digung 
Herren Gerſon und Dreyer angeſchnitten, die Ser . 
der Privatintereſſen, ſei der ſpringende Punkt de des 
Sicher werde man allgemein dem Grundie für 


0 
ung 
unſere Stadt wünſchen, aber die praktiſche Durchfühtigge, 


den Kommunen überlaſſen wollte, ihrerſeits 
ſtimmungen für die Privatintereſſenten zu treffen. rt, in 
man nun, wie Sty. Juſtizrat Aronſohn angefügt er 
anderen Kommunen ſolche Schutzbeſtimmungen nin der 
laſſen hat, ſo wundere ihn das. Bei uns war egen 
Stadiverordnetennerfammlung der Widerſpruch 5 feine 
das Ortsſtatut anfänglich ein ſehr lebhafter Aare", ger 
Stärke hat ſich nur gelegt, nachdem man in efügt. 
miſchten Kommiſſion die Schutzbeſtimmung zug Wie 
Noch ein anderer Punkt gebe zu Bedenken Aula b de 
ſei die Sache, wenn ein erhaltungswertes 7 
vollftändig umgebaut oder ganz niedergeriffen all 
wie das beim Rüßſchen 
war. Solle dann die Stadt eigene ıfen ? 
aufwenden, um ein ſolches Gebäude anzufal enn 
Syndikus Kelch: Wie es gehalten werden ſo rüber 
jemand ein Gebäude ganz abbrechen will, da 
ſagt das Geſetz nichts. Es zeigt hier eine Cle, durch 
iſt keinem verwehrt, ein Gebäude abzubrechen, W beim 
das Geſetz zumteil illuſoriſch wird. So war es ball 
Abbruch des Rütz'ſchen Hauſes. Auch ein Ortes ift 
wäre dagegen machtlos geweſen. Auch in Danzig 
das Ortsſtatut auf Widerſpruch geſtoßen, aber die hatt 
gerſchaft hat doch eingeſehen, daß ein ſolches Und 
nötig iſt zur Erhaltung der Schönheit der Stadt. ärfer, 
die Beſtimmungen des Danziger Statuts ſind ir d: 
als die des unſrigen. Stv. Juſtizrat Feilchen r bin 
Ich bin ein Bewunderer der alten Bauwerke, abe ere 
doch gegen das Ortsſtutut, da der Begriff „I be⸗ 
wirtſchaftliche Schädigung“ zu kautſchukartig und U 
ſtimmt iſt. Die alten Gebäude find doch auch ala: he 
Händen der Stadt. Das Statut bedeutet eine 
eignung mit unberechenbaren Nachteilen. Auf 195 auf 
meinwohl iſt Rückſicht zu nehmen, aber Rückſich 
Schönheit kann nicht von oben dekretiert w int 
Manches von dem, was geſchützt werden ſoll, fal eht 
mir häßlich und müßte verſchwinden, und das I 5 
verewigt werden. So iſt das Lewinſohn'ſche 

ein kleiner Kaſten, der ſehr häßlich iſt; durch ſeine ch 
haltung wird nur der Beſitzer geſchädigt. Das Scho aut 
ſche Haus iſt aus Mangel an Mitteln nicht fertig pt. 
worden und man hat ein häßliches Dach aufgel 3. 
Soll das erhalten bleiben? Ein Haus iſt blos der 


gen richten ſich nicht gegen das Ortsſtatut, ſondern gene 
das zu Recht beſtehende Geſetz. Aber überall iſt un / 
Strömung vorhanden, daß es ſo nicht weitergehen fa 5 
daß alles Schöne banauſiſch vernichtet wird und das 
ſchwindet. Grade Thorn hat beſondere Urſache, Ge⸗ 
Alte zu erhalten, als eine Stadt, der man ihre A 


Gebäude der Nel 


—u— —— — —— — — — 2 er 


chte no 2 5 
balken noch Anfieht, Day Hier die alten Gebäude en ſeinem Vertagungsamrage von dem Gedanken ausgeht,, Schild befikt, es nicht ſoll anbringen dürfen, blos! wohnungsbauvereine gibt. $ 5 und die folgenden 
ein Orden, iſt doch nur zu billigen. Dazu iſt aber 795 man für Se re Frage der Wahrung der] wei! es nicht ganz zur Architektur paßt. Stv. 88 6, 7, 8 und 9, der beſagt, daß das Ortsſtatut mit 
Vendiſch ſche nötig. Ich habe jedesmal, wenn ich das Privatintereſſen die richtige Löſung ſuchen müſſe, die) Weeſe bemerkt dazu, daß dies nur für die 16 ge⸗ dem Tage nach der Bekanntmachung inkraft tritt, 
Freude Ni aus am Altſtädtiſchen Markt erblide, man heute noch nicht habe. Vielleicht finde man eine] ſchützten Häuſer gelte. Bei den übrigen werde ein werden angenommen. Am Schluß wird der 
an von 85 und jedesmal iſt es ein Argernis, wenn befriedigende Leſung, wenn man die Sache vertage. In] Verbot nur bei gröblichen Verunſtalkungen zu ge Antrag Meyer, die Geſamtabſtimmung über 
lebt. Sol x Weichſel die Kaſten in der Fiſcherſtraße anderen Kommunen halte man bei fo wichtigen und ein» wärtigen ſein. 8 4 wird angenommen. Zu § 5 das Ortsſtatut bis zur nächſten Sitzung zu vers» 
Der Vegi Mißgeftalten- follten verhindert werden. ſchneidenden Vorlagen zwei Leſungen, und bei der| betr. Flächen, die nicht bebaut werden dürfen jtelliitagen, angenommen. — Bei dem folgenden ! 
nicht ſo de „schwere wirtſchaftliche Nachteile“ iſt doch] zweiten Leſung brauche durchaus nicht die ganze De- | Stv. Weeſe richtig, daß tlic „Strecke vom Brom⸗ Punkte der Tagesordnung betr. Ordnung für | 
ammiſſton iz und darüber entiheidet doch eine batte von neuem aufleben, ſondern wenn man an den |berger Tor bis zum weſtlichen Ende des bota-|die Erhebung einer Bierſteuer, über { 
d jn nicht ane ſtrikte Durchführung des Statuts] Beſchlüſſen erſter Leſung nichts zu ändern habe, er⸗ niſchen Gartens“ es heißen müſſe „vom Pilz bis welche für den Finanzausſchuß Sto. Lambeck 
ten, daß ‚möglich fein, aber das Statut wird ver⸗ ledige ſich die zweite Leſung ſchnell und glatt. Er, zum“ uſw. Syndikus Kelch erläutert, daß das referiert, bezweifelt Stv. Dreyer die dite, 
Neleicht aus ſchönes altes Haus von dem Beſitzer Redner, ſtimme der Vertagung zu. Da es ſich nicht] Geſetz 919 daß Beſtimmungen getroffen werden fähigkeit. Die Beſchlußunfähigkeit wird ‚ige teilt, N 
am Ge nantenntnis verunftaltet wird. Über auch um die Erhaltung von Baulichkeiten handeln können, die über das baupolizeiliche Maß hinaus⸗ ſodaß die neue Ordnung, nach der das ein ide | 
Aber Pf. da 
f Derfängin gt und wertvoll iſt, das wiſſen die Sach- denken wegen etwaiger Geldaufwendungen der Stadt | wendet ein, daß man entweder das ganze Weichſel⸗ liter fertigen Produkts zu beſteuern iſt, nicht mehr ö 
i ganz genau, darüber gibt es, wenigſtens fort. Freilich könne man ſich nun auch nicht verhehlen, |ufer ſchützen müſſe, alſo auch den Stadtbeſitz, oder unter Dach und Fach gebracht werden kann. — | 
ö 


ich ſtreiten, ſagt Sto. Feilchenfeld. könne, die niedergeriſſen werden follen, jo falle das Be- | gehend äſthetiſche Intereſſen wahren. Stv. Dreyer Bier gleich dem auswärtigen mit 65 Pf. das Hekto⸗ 


er Archſtekt f f u [ h i 
nur d „eur, beſtimmte Richtlinien, und man ſagt, daß praktiſch nicht viel für den Schutz der Baudenk⸗ nichts. Der Magiſtrat verfolge aber nur den Zweck, Betreffs der Verpachtung von Winkenau 
(ao eiten, darüber, die nichts davon einigen. le en Senat tot werde. In] Private auszuſchließen, während er ſelbſt ſich das macht Bürgermeiſter Stacho witz noch die Mit⸗ 
nen großenkelt) Ich bitte, dem Statut, da es kaum der Hauptfrage, dem Schutze der Privalintereſſen, habe] Baurecht wahre. Syndikus Sell: Es trifft teilung, daß ſich mehrere Pächter für das Stadtgut 
alle Urfad ang enthält, zuzuſtimmen. Wir haben | Herr Juſtizrat Schlee zwar ſchon etwas beruhigt durch nicht zu, daß nur ein Teil der Strecke geſchützt Püchter die 3000 Mark geboten, von denen ein N 
in S ch Pe „horns Schönheit zu ſchützen. Stv. Juſtiz⸗ den Hinweis, daß die Minifterialverfügung die Privat- werden ſoll. Die ganze Strecke wird geſchützt, und Pächter aus Gurske allerdings ſein Gebot wieder 
halte ich für cia wir ein Ortsſtatut machen wollen, intereſſen durchaus geſchont wiſſen wolle, jedoch jheine | der Hauptheſitzer iſt hier die Stadt. as Orts⸗ zurückgezogen habe. Im letzten Augenblick ſei noch 

t = . 
hi dau Wrändert werden, zumal hier die Baupolizei] daß die Handhabung des Geſetzes in dieſem Punkte] Afer am Stadtwäldchen und Ziegeleipark nicht ſind. Dr. Pfeiffer, erumfabrikant zu Thorn, der 
Aber iſt Kein ſtünde. Ein Schutz ift nötig. Wohl] eine milde fein werde. Da er, Redner, aber] Stv. Dreyer: Jedenfalls wird die Geſellſchaft, 3200 Mark biete. Die Vorbedingungen lägen jo 2 
& elgnung 10 welche Gebäude zu ſchützen find. Von] nicht möchte, daß das Zuſtandekommen des Orts- die hier Baugelände gekauft hat, der Beamtenbau⸗ Poier daß der Magiſtrat den Vertrag mit Herrn 
Einwand 0 t ann man dabei doch nicht reden. Diejer|ftatuts: ſcheitere, empfehle auch er die Vertagung. verein, durch das Statut geſchädigt. Stv. Schlee 19 0 5 bis zum 1. Oktober 1922 abgeſchloſſen habe. 
das eſetz auch nicht gegen das Statut, ſondern gegen Stv. Juſtizrat Aronſohn: Die Ausführungen | ijt der Anſicht, daß es kein 2 75 ender Grund ſei, Stadtrat Falkenberg teilt weiter mit, daß er EB 
fereffe der ae, das die Gemeinde befugt, im In⸗ des Kollegen Wartmann haben etwas Zutreffendes. einen Bau, wie den vom Beamtenbauverein ge⸗ das alte tote Inventar durch übernahme auf die N 
r Privatb (gemeinheit ſchöne Gebäude zu erhalten.] Es kann nicht ſchaden, wenn die mancherlei Anre⸗ plonten, deshalb zu verbieten, weil er ein Stückchen anderen Güter vorteilhaft verwertet habe, ein Ver⸗ | 
Werden es slißer ſoll jedoch nicht unnötig beſchwert gungen, die die Debatte gegeben, erſt noch über⸗ Weichſel verdecke. Stv. Juſtizrat Aronjohn]fahreen das Str. Dreyer beanſtandet. 
lol nur e ihm ja auch der Rechtsweg offen. Es dacht werden. Man möge aber die Debatte heute wirft A den ein, daß das Statut doch auch der Stv. Weeſe befürwortet die Erteilung des Zu⸗ 
d henmächl reicht werden, daß ein Privatmann nicht zuende führen. Redner beantragt, ſtatt „ſchwere Stadt und dem Gymnaſium die gleiche Beſchränkung ſchlags an Herrn Pfeiffer, da die Auskunft über 
Ändert g. ohne Grund ein wertvolles Gebäude achteile“ zu ſetzen „erhebliche, auf andere Art auferlege; da könne auch der Beamtenbauverein die een die günſtigſte ſei. Doch konnte 4 
and den Gina erhalten gegen die Macht der Zeit nicht abwendbare Nachteile“. Stv. Weeſe wendet |diefe tragen. Was dem Gymnafium recht ſei, müſſe eine Beſchlußfaſſung nicht erfolgen. Schluß der 

enn der Be des Beſitzers kann nichts werden.] ein, daß dies doch dasjelbe ſei. Stv. Juſtizrat dem Verein billig ſein. Stv. Aſch bemerkt, daß Sitzung 6% Ahr. | 
Wohnhaus deſtzer des Speichers ein Kaufhaus oder Aronſohn; Ich wollte damit nur einer ſchika⸗ der Bauverein doch entſchädigt werde, denn die 
nicht verhindern machen will, jo können wir dies nöſen Verſteifung vorbeugen. Wenn dem Beſitzer Stadt wolle die Parzelle erwerben. (Zuruf: 


nd dies zu tun, iſt auch nicht Zweck gezeigt wird, daß er auf andere, beſſere Weiſe Iſt doch aber noch ni e e Stv. Wart⸗ Der Mordprozeß Tarnowska. 5 


Ohne Statut könnte auch das] man noch nicht ſicher in dem Gefühl zu fein, |tatut betrifft auch nur bebaute Stadtteile, was die ein beſonders günſtiges Gebot eingegangen von 1 


lange aluts. Erhalten ſoll das Alte nur bleiben, ſo⸗ ſeinen Zweck auch erreichen kann, fo ſoll er gehalten mann: Die Möglichkeit, daß der Beamten⸗ 5 { 
il nen dem alten Zweck dient. Im übrigen in ih zu fügen 15 nicht auf jeinen Plan wohnungsbauverein durch das Ortsſtatut geſchädigt“ Zu Beginn der Dienstag⸗Sitzung er⸗ 
Heſetz br, 80 die Ausführungsbeſtimmungen zu dem zu verſteifen. Stv. Bankdirektor Aſch: Lewin⸗ werden könne, ſei ein Grund mehr dafür, die 1175 klärte der Präſident zunächſt, daß er dem An⸗ 


0 
werde 5 die Privatintereſſen durchaus geſchont john hat ein Recht, ſich ſeinen Laden fo einzurichten, nitive Beſchlußfaſſung zu vertagen. Im Punkte trag des Advokaten Luzatti auf Vorführun 
wie 88 Bi Das Statut fer aljo nicht fo gefährlich, baß 9 tonkurrem fähig IE Bürgermeiſter nen de „der Schädigung könnte man den Beamtenwohnungs⸗ x erſchied ener Zeugen für Priluk 115 1 
Syndikus Weine, Auf Anfrage des Redners teilt] witz: Ich bitte, hi nicht auf einen einzelnen Fall bauverein wohl nicht mit dem Schulfiskus und der 85 ährt die Vor⸗ 
bäude Aafan e mit, daß bei der Auswahl der Ge⸗ zu ver ien, denn im Gegenſatz zu Stadtbaurat Stadt vergleichen; denn der Verein würde einen geben könne. Dagegen gewährte er die Vor⸗ 
ſpäter nur anglich auch auswärtige Sachberſtändige, Kleefeld bin ich der Anſicht, daß Lewinſohn, wenn ſo großen Verlust nicht verſchmerzen können. ladung der Frau Prilukow. Hierauf wurde 
rden. Sie Profeſſor Opderbecke zu Rate gezogen er es wünſcht, die Bauerlaubnis erhalten wird. Stv. Dreyer: Eine volle Entſchädigung ſei dem das Verhör mit Naumow fortgeſetzt. 
aun der Ben Juſtizrat Aronſohn: Abbrechen Wenn Sie das Wort „ſchwer“ 15 dann ver: Beamtenwohnungsbauverein noch nicht geſichert, Der Präſident fragt: Wußten Sie ſchon, als 
na eſitzer ein Gebäude ſtets. Aber es liert das Ortsſtatut jede Bedeutung, denn jedesmal, | die Beöschtoiten würden nicht erſetzt. Das Vor⸗ : 8 1 it der T k bek Ant 

an den 920 a dem Statut gewiſſe Anforderungen wenn jemand jagt, ar geſchädigt, müßte es außer⸗ gehen gegen den Bauverein vertrage ſich auch nicht Sie das erſte ma mit der Tarnowska beta 
ein wichti Ein au geſtellt werden. Und das iſt auch kraft treten. Mles ertvolle anzukaufen iſt doch mit ige e Bürgermeiſter Stacho⸗ wurden, daß ſie bereits mit Prilukow in Wien, 4 
ftei und En Fortſchritt. Das Rützſche Haus konnte jetz. unmö lich; wo ſollen wir das Geld hernehmen? witz: Die Rückſicht auf den Beamtenbauverein Paris und Algier geweſen war? — Naumow: 1 
beſtanden 10 6 gebaut werden; hätte das Ortsſtatut[ Stv. Dreyer: Herr Juſtizrat Schlee habe aus⸗ kann hier nicht 9 5 5 ſein. Das Statut werde Nein! Das wußte ich nicht; ich wußte nur, daß hi 
Naht auf der 8 erreicht werden können, daß Rück⸗ geführt, man habe ja eine Sicherung darin, daß der doch für das ganze Gelände gemacht. Stv. Juſtizrat , , Begleit des 65 x Ama Ski 85 ö 
wäre. ir til des Rathauſes genommen worden Klageweg beſchritten werden könne Vor ſolchen Aronſohn bittet, doch die Verhandlungen mit ſie in Begleitung des rafen ge⸗ i 
was von © haben berufene Leute hier, die über das, Prozeſſen möchte er, Redner, die Bürger doch be⸗ dem Beamtenbauverein wieder aufzunehmen. Der weſen war. — Präſident: Iſt es wahr, daß 
Frechen 25,0 Hihtlihen und fünftleriihem Wert ift,| wahren. Die Entiheidung könne ſich Jahre hin⸗ Kaufpreis und der iner oder die Differenz die Tarnowska Ihnen manchmal Ihre bren⸗ | 
A ragw u und deren Urteil ift eingeholt worden. ſchleppen und mittlerweile 9 5 Kläger ruiniert fein. | zinſen müßten dem Verein erjest werden. Die nende Zigarette aus der Hand nahm, um Sie | 
3 eden des Ortsftatuts ift nicht fo groß, da der Stv. Weeſe: Die Ortsſtatuten von Danzig und Prozeßkoſten müſſe er freilich ſelbſt tragen; denn 1 5 ame. ds iſt wohl 5 6 
Min, Aber ite dieſer Schuß der Beivatintereffen war Jalberſtadt find viel ſchärfer, als das unſrige. wenn jemand Prozeſſe führt, muß er auch für die zu ver egen? — Naumow: Ja, das iſt w. 
tet werden grobe Geſchmacksverirrungen müſſen ver- Der § 3a fehlt darin völlig. Die Erweiterung Koſten aufkommen. Syndikus Kelch erwähnt, daß ſchehen, ſie hat mich einmal ſogar tättowiert. — 4 
aß dies ak und darin liegt die Haupterrungenſchaft, des Wendiſch ſchen Ladens wäre auch unter dem es 10 der Wunſch des Regierungspräſidiums ge⸗ Präſident: Als die Tarnowska Ihnen Arznei⸗ g 
Statut ableh an möglich fein wird. Wenn wir das Ortsſtatut geſtattet, aber dann beſſer ausgeführt weſen ſei, die Uferſtraße zu ſchützen. Stv. Juſtizrat mittel auf die Wunde goß; geſchah dies, um } 
uch das J 1 5 dann trifft uns der Vorwurf, daß wir[ worden. Der Antrag des Stv. Wolff auf Feilchenfeld iſt gegen das Statut, weil es den hre Schmerzen zu lindern A die Wunde zu E 
Sohle haben. die Bauwerke zu ſchügen. Schluß der Debatte findet keine unter Beamtenbauverein tiff, dem dadurch die Hände Ihre Schmerzen z 25 8 
Jiellers 11 95 fragt an, ob zwecks Erhaltung des ſtützung. Stv. Ackermann: Jeder, der Liebe gebunden werden. Dem Verein wäre die Erlaub⸗ desinfizieren oder noch größere chmerzen zu 

ens verhi ewinſohnſchen Haufe der Ausbau des zur Stadt beſitzt, wird das Statut nur billigen. nis zu erteilen, er würde dort ſicherlich ein ſchönes bereiten? — Naumow: Es iſt immer in An⸗ | 
em Gehe werden jolle. Und wie ſtehe es mit | Eine Beſchränkung des Rechts und eine Schädigung Haus bauen. (Zuruf: Mietskaſerne!) Aber das weſenheit der Perier geſchehen; ich glaube fie . 
uichten woll 8 Haufe, wenn dieſer einen Laden ein⸗ enthält es ja, aber dies war doch auch der Fall Ortsſtatut ſei gegen den Beamtenbauverein ge- tat es, um die Schmerzen zu lindern. — Prä⸗ | 
bruch des . 0 Stadtbaurat Kleefeld: Ein Durch bei dem Beſchluß, der Baufreiheit in der Brom⸗x richtet, da ſonſt nur Stadt und Fiskus in Frage 2 1 b 5 ck dem 
Ausbaus 92 us des Lewinſohnſchen Hauſes zwecks berger Sorten Schranken zu ſetzen. (Zuruf: kommen. Bürgermeiſter Stachowitz verwahrt ſident: Wiſſen Sie, o C 
Archltekta. adens würde nicht geftattet werden, da Schranken? Jeruſalem ſcher Bau!) Da iſt doch ſich gegen den Vorwurf. daß, der Magiſtrat einen Anblick von Blut Gefallen findet? —Naumow: 4 
Ausbau it ur dadurch zerftört würde. Aber Diefer niemand gegen den Beſchluß aufgetreten, obwohl er nicht geraden Weg gehe. Das Verbot ſei allge⸗ Das weiß ich nicht! — Präſident: Wiſſen Sie, 1 
eingang vo auch nicht möglich, da ſonſt kein Haus⸗ eine gleiche Schädigung enthielt. And die Bau⸗ mein und treffe auch den Fiskus denn auch dieſer „5 die Tarnowska intime Beziehungen zum i N: 
wahl n wäre. Darauf haben wir bei der Aus⸗ beſchränkung in Mocker iſt noch größer, da hier eine könnte es vielleicht einmal vorteilhaft finden, dort a ei halter . Nano; ® ae 
Lifte find ückſicht genommen. Bei Aufftellung der | Entfernung von zehn bach vorgeſchrieben iſt, ſo⸗ zu bauen. Stv. Juſtizrat Schlee: Es iſt mir Grafen Komarows * ; 

ch 


1d die Deputation ſchon 1 müßte dem 


eder Kun ne von dem Gefichtspuntt ausgegangen, aus daß mancher überhaupt nicht wird bauen können. lieb, daß Kollege Wartmann den Gedanken einer Das kann ich nicht genau jagen; ich habe wohl 

leriſchen ulberiade etwas zu erhalten, von jeder künſt⸗ Etwas Beſchränkung muß ſich eben jeder im Inter⸗ N 1510 angeregt hat. Da kann die Verdacht geſchöpft, als Komarowski anläßlich 

blecht it. hiſtoriſchen Richtung. Ob eine darunter eſſe der Allgemeinheit oft en laſſen. Daß milde Schädigungsfrage . geprüft werden. Der eines Diners die Tarnowska als ſeine zukünf⸗ 
ut nichts; alle Richtungen find zu berüd«| verfahren wird, dafür w 92 


amtenbauverein erſetzt ; AR 
eines wegs an Schwartzſchen Haufe iſt das Maßwerk ſorgen, in der ja die Bürger die Mehrheit haben. werden. Syndikus Kelch: Der Beamtenverein tige Gattin vorſtellte. Der Präſident fragt 


Nicht nfertig geweſen, es iſt nur verfallen und Ich bitte, die Vorlage anzunehmen. Stv. Gerſon hat den Prozeß nicht mit der Stadt geführt, ſondern Naumom hierauf nach dem Anfang ſeiner Be⸗ 3 
| 9 9185 gergeſtellt en Oft werden Kunſtwerke Renter ein, daß die Baubeſchränkung auf der Brom⸗ nur eine Entſcheidung darüber herbeigeführt, ob die ziehungen zur Tarnowska und ob dieſe ihn 1 
1 K wennender Abſicht verunſtaltet. Dies ſoll ver⸗ berger Vorſtadt, wo das Terrain neu und im Werte betreffende Straße eine hiſtoriſche ſei oder nicht, zum Mord getrieben habe. — Präſident: 9 
ist Eine große Schädigung von Private | geitiegen war, dedaßz ein Zwang gerechtfertigt war, wie die Baupolizei behauptet und deshalb das Bau⸗ Wie verhielt ſich die Tarnowska zu Ihnen? — 
le B micht zu befürchten. Stv. Gerſon: Nicht 5 nicht mit der Beſchränkung der Rechte in der verbot erlaſſen habe. Dieſe Frage wird vom Orts⸗ l 8 te, daß He eiten lau⸗ 

beſchränk eſtzer der 10 Häufer find in ihrem Recht nnenſtadt vergleichen laſſe. Er bitte, die Privat⸗ ſtatut garnicht berührt. Stv. Juſtizrat Feilchen⸗ Ange agter: Ich wußte, daß ſi z 
neben nu die Anwohner. Wenn einer ein Haus häuſer, jo ſchön ſie ſeien, vom Ortsſtatut auszu- feld: Es ſei in der Stadtverordneten itzung ſchon | nifhen Charakter hatte. Bei dieſen Worten 
baut, muß Bankgebäude der Norddeutſchen Kreditanſtalt nehmen. Stv. Weeſe: Der Vorredner gehe öfters betont worden, daß man verhindern werde, weint die Tarnowska und verhüllt ihr Ge⸗ 
Miberfpru 0 en in 8 9 ue e a immer von der Auffa 15 Hat daß 55 SE 900 fei der 50 e ame 8 0 ie: ſicht mit dem Taſchentuch. Die Stimme Nau⸗ 

e k denn Sie anderer Meinung find, fallen | gebung in gleichem Stil zu bauen ſei. Dies Jet) jei nun das Statut. Bürgermeiſter ach o witz: . = 
ton ws Statut ſchlecht auf. Sto. Wartmann: Die nicht ber Fall; Sa ſchreiende Disharmonien ſollen An das Statut dachte bi jenen Außerungen mies mows zittert, und er bricht in Tränen aus. Er 


Sache ten Juſtizrat Schlee berührte Frage, wie die verhütet werden. Er weiſe auf das „Eingeſandt“ mand. Aber die Bebauung des Weichſelufers beim erzählt weiter, daß er fürchtete, die Tarnowska g 
Data pet den Häufern ftehe, die ganz umgebaut oder 11 95 „Preſſe“ hin, das Km aus der Seele ge⸗ Pilz wollten wir ſchon immer verhindern. Und zu halte ſeine Liebe nicht für ernſt, er ſchrieb ihr 


di 3 ; N 1 

worfen, dh @bgerifien würden, habe er, Redner, aufge⸗ſprochen ſei. Es herrſche hier tatſächlich der Rix⸗ dem Zweck find auch Kaufverhandlungen angernüpft ; en Brief, in dem er 
Older Buden Schlee meine, das Geſetz wolle den Schutz 2 rent 125 895 Gebäude machen Das Ortsſtatut hat gar keinen Bezug und Zuſam⸗ 0 5 0 9 der Rück⸗ 
un des ae nicht. Er, Redner, neige zu der Ans eine Ausnahme. Stv. Romann weilt darauf Hin, menhang mit der Angelegenheit des Beamtenbau⸗ Oe ſtm . Jo füßrt er fort ie mi 
dice haben Syndikus, daß das Geſetz hier eine daß die Einrichtung eines Ladens für manchen vereins; denn es ſtehk feſt, daß die Stadt auf dem kehr nach Rußland“, ſo fährt er fort, „ſagte mir 
N ber Slelleicht fel die Lücke aber eine abſicht. Beher eine Le er e ſei. Stadtbaurat Klee⸗ Gelände des Vereins die Bauerlaubnis nicht zu die Tarnowska, ich ſolle fie von ihrem Manne 


wollte oder Staat den Kommunen nicht auferlegen[feld bemerkt, da ie beſtehende Baupolizei⸗ geben braucht, bis die Straße ausgebaut iſt, was = m Duell: fordert . Pts 3 
ging sn aufwendungen zu machen, was ja nur als N keinen Einfluß habe, daß Neubauten ſich noch lange dauern kann. Stv. Weeſe: Wie man ibi Vela he 151 Selen daß . 3 
unser übrig bliebe, um das Niederreißen ere dem Straßenbilde anpaſſen. Ohne Ortsſtatut ſei ſich als Bürger fo für den Beamtenbauverein ins fident: Verlang ! "7 
dendütung 855 Gebäude zu verhüten. Daß auch die nichts zu machen. Es 4 


Ist die Abſtimmung über Zeug legen kann, iſt mir unverſtändlich. Der Ver⸗ töteten? — Naumow: Nein, fie jagte mir, ich 
05 


0 
er Niederreißung ſolcher Gebäude unter] den Antrag des Stv. 4 


doc egriff d das Wort „ſchwer“ zu ein baut mit billigen Stagtsgeldern, kann dadurch ſolle ihn provozieren und ohrfeigen. Die Tar⸗ 


es Schutzes der Baudenkmäler falle, könne] ſtreichen. Der Antrag wird mit 19 gegen 10 Stim⸗ niedrig vermieten und ſchädigt jo die Hausbeſitzer. ; ich dies getan hätte, 3 
ſperſeg ‚ieifelaft fein. Wir haben es doch für ien e hit Sto, Aronfohn zieht ſeinen Antrag Wie der Verein ſich ſonſt benimmt, darüber haben 1 8 12 e . e haben N 5 4 
Ache EN gehalten, daß man ſich bemühte, das zurück. Hierauf wird der § 3, mit Vorbehalt der wir im Ausſchuß genug gehört. Stv. Dreyer würde ſie m ch mehr ger veſenheit i 
and wie it 1 e am Altſtädtiſchen Markte zu erhalten, Schlußabſtimmung, in namentlicher Abſtimmung, bemerkt, daß die Wohnungen des Vereins feines» ſident: Auch während Ihrer Anweſenhei in 
geen worden 1255 in ae 7 der i 59 5 an 11 5 . a 9 0 a AR Bas fie. daß ber Wien haben Sie der 8 einen av 
en, ; man altertümliche Tore 2c. nieber= | erheben zweifelha eblieben, mi zen] meiſter acho witz wendet ſich dagegen, daß der eſchrieben. — Naumow: Ja! 
Febitanfiop ae Herr Gerſon bezüglich der Norddeutſchen 14 nen e Zu 8 4 betr. Anbrin⸗ Beamtenbauverein beſondere Rechte für ſich in Ans a ee a A Brief verlejen, in ent 
enbild musführe, laſſe aus dem Auge, daß das gung von Reklameſchildern uſw. bemerkt Syndikus ſpruch nehme. Auch das Verhalten des Vereins ſei * der ka Abf. ieh Minn 3 
8 ſehen Dan den Hauptſtraßen doch ein harmoni'hes Kelch, daß bei poſitiv häßlicher Wirkung die Bau⸗ nicht jo, daß er große Rückſicht verdiene. Um die aumow von der arnows a Al n I 
get tung eigenift müſſe. Dafür müßte die Stadtver- polizei allein zu entſcheiden habe im ganzen 55 Umſatzſteuer zu ſparen, ſage der Verein jetzt, daß er und fie „Lieber Marder“ anſpricht. — Prä⸗ 4 
wltenden Biden ſchon unter Anwendung der bisher jonft die Kommiſſion. Stv. Bankdirektor Ajch| „unbemittelten“ — ſtatt wie früher „minder be⸗ ſident: Hat die Tarnowska Ihnen nicht im | 
A das Hei haligeilichen Beſtimmungen ſorgen können, bringt zur Sprache, daß einem in der Friedrich⸗[ mittelten“ — Beamten Wohnungen baue. Dabei erſten Teil Ihrer Bekanntſchaft von finan⸗ 3 
miſtädtichen Ma Neubauten am Neuſtädtiſchen und ſtraße wohnenden Geſchäftsmann, Vertreter der |feien es Wohnungen von 800—1000 Mark! Stv. ", llen Schwierigkeiten geſprochen? — Nau⸗ * 
Der Sta ch tarkte zu wünſchen gemefen wäre. Bürger. Hamburg. -Amerika⸗Linie, verboten worden, ein[ Krüger erblickt in den Außerungen des Herrn ziellen Schwierig geſp ! Sr: E 
ein, du Naben ots: Im gleichen Stil wie der Nach- Firmenſchild anzubringen, weil dies das Straßen⸗ Weeſe und des Herrn Bürgermeiſters eine Beamten» mow: Ja, und ich nahm auch an, daß ſie Geld 4 
his Verunſtaitunan niemand gezwungen werden, nur bild verunſtalte Ein Schild auszuhängen, ſei das feindlichkeit, gegen die er als Vertreter der brauchte. Ich verlangte von meiner Mutter Be 
dert werbeltung des ganzen Gtrahenbildes fol ver.] Recht jedes Geihäftstreibenden. Berechtigte Fnter. Beamtenſchaft proteftieren müſſe. Es fei den Bes brieflich 500 Rubel, die fie nach Kiew ſchicken 4 
wo. 10 Häuser Das Orisſtatut betrifft auch nicht nur | eſſen der Gewerbetreibenden dürfen nicht geſchädigt amten nach des Tages Laſt und Hitze in unge⸗ ſollte. Auf eine Frage des Vorſitzers erzählt s 
umden, Sto. „uch ein ganzer Straßenzug ſoll geſchütztf werden. Stadtbaurat Kleefeld: Dies Nedt e wohl zu wünſchen, ein gutes, i dal En 
ihderen Zweck Bankdirektor Aſch: Wenn ein Gebäude ſoll auch nicht genommen werden. Aber es kann freundliches Heim zu haben. Bürgermeister dann Naumow, wie die Tarnomsta ſtets ſeine 
mn Aae ain big: 3 Rt 5 1 nicht 1919 0 i 5 Schild feen amen = eo a ganeh: 55 er us gegen Nr Eiferſucht zu reizen wußte. Seine Wut über 
ü in en, ein bloßer Erweſterungsbau aber ſoll wie manche Geſchäftsleute es am Liebiten möchten, Beamtenbau „nicht gegen die Beamten⸗ i habe ſich dad i e ge⸗ 
di I fein. Darin liegt eine ſchwere Schädigung. | pa das Publikum ſozuſagen darüber ſtolpert. bei geſpaachen ae Ebenſo erklärt Stv. Weeſe, ene e d e | 
Ublſtum Müffen heute geräumig fein, um das Dieſe Auswüchſe ſollen vermieden 0 aß er nur 1 raxis des Bauvereins getadelt nab ihn en Weabe feiner Mutter ſchwören 
nas lie Wenz z ehen. Eine Erweiterung des Ladens, nichts. Wir haben ruhig e daß 5 ſt am | habe. 3 ach erklärt ſich von dieſen Be⸗ Ni n 5 | 
dahm, muß iſch Nachfolger vor einigen Jahren vor⸗ a ein Schuhmacher ein großes Schit ange: 15 Bi HH wenn in jenen Außerungen ließ, daß er den Grafen töten ſolle. Er bricht 4 
us Haus unbedingt geſtattet fein. Die Stadt kann bracht hat. (n, Sieht auch nicht ſchön aus!) eine Unfreundlichkei en die Beamten nicht dabei in Schluchzen aus. Die Tarnowska 4 
m einem un„ufen, aber fie kann nicht Wendiſch zwingen, Es iſt nicht ſchön, aber die Fläche dazu war da. liegen . BEN 5 n con RN! wollte fpäter, daß er den Grafen erdolche. 
ung) modernen Laden zu wirtſchaften. (Zuſtim⸗ Aber wenn der Inhaber das u ee 0 5 die Differen enbauverein der las, Daun ſolkte er ihn nieberkhienen Das habe 
nichäudes un die Allgemeinheit die Erhaltung eines wollte, ſodaß Teile der Architektur des athauſes abgekauft un bes Polen gezahlt werden. 4 5 Sn 1 
bat von A dann mag fie es ankaufen, fie kann | verdedt würden, das ſoll verboten werden können. Die Außerungen des 8 reyer veranlaſſen mich er auch getan. on der Tarnowska ſei er in⸗ f 
fen age en Privateigentümern Opfer verlangen. Ich. Nur darauf läuft das Ortsſtatut hinaus. aber doch zu einer Erklärung. Wenn der Staat | ſtruiert worden, bei einer eventuellen Verhaf⸗ 4 
egen a das Wort „ſchwere“ zu ftreihen und nur zu] Stv. Ackermann hat au Bedenken, ob das den Haus beſitzern das 5 Geld ‚aut Verfügung tung niemand zu nennen und alle Schuld 
Ber tifchaftlicher Schädigung“. (Zuruf: „Zehn Statut nicht Härten mit ſich bringt. Jedenfalls 110 5 wel > 15 — 5 eamten gibt, ſo könnten auf ſich zu nehmen. Der Anterſuchungs⸗ 
Ae, Stadt eträgt die Schädigung nur 10 Mark, fo kann ſollte eine Berufung von der Baupolizei an die dieſe ebenſo billige ohnungen liefern. Es iſt icht bet ie 95° 2 
Dilrag fie leicht zahlen. Stv. Meyer ſtellt den i ftatthaft fein. Syndikus Kelch er⸗ unverantwortlich von der’ Staatsregierung, die richter habe ihm dann die Augen über das 4 
80 de le Schlußabſtimmung zu vertagen. Stv. widert, daß man folder Lappalien wegen nicht die Beamtenſchaft ſo zu bevorzugen zum Schaden der furchtbare Komplott geöffnet. Be 
d. Wo spricht dagegen, da die Sache ſpruchreif ſei. Kommiſſion zuſammenrufen könne. Stv. Romann Hausbeſitzer und Steuerzahler, die das Geld auf⸗ 
artmann: Er glaube, daß Herr Meyer beil hält es für hart, wenn jemand, der ein prächtiges bringen müſſen, welches der Staat für die Beamten⸗ 
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! 
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Damen-Schnürstiefel 


Braun Chevreau, schicke Formen, 50 
aparte Modefarben 10.50, 9.50, 8.50 ( 
Fein Chromleder — Derbyschnitt — 
Lackkappen, amerik. Fagon u. Absatz 

und Formen 


Schwarz Chevreau, moderne Passform 


Echt Boxkalf — 1 — e 50 
Qualityt Kae 9 
Ia Boxkalf — Derbyschnitt — Lack- 50 
kappen, elegante Strassenstiefel . 10 


„Original Goodyear-Welt“ 


Ausführung, braun und schwarz, 
hochaparte ga Neuheiten, 12° Wunderbare 


Bequemlichkeit 


Knaben-, Mädchen- 


: Verkaufshaus: Thorn, Breitestrasse 5 
Seeufer Museu) HII Fele 


von Schülerinnenarbeiten 
der ice a u. Gewerbe⸗ 


= Zur Konlirmafion = 


bitte hauptſächlich auf chriſtliche Firma zu achten und empfehle daher mein 


Stnnenlob, 


ache für mädchen großes Lager in gold. und silb. Taſchenuhren F 
(Abteilung er 1 IR bei ſtets reeller Garantie. Große Auswahl in Friedri chſtr. 7 — Friedrichſtr. 7 


Broſchen, Ohrringen, Armbändern, W 
Kreuzchen, Ringen, Uhrketten ic. 


zu billigſten Preiſen. 


Leopold Kunz, Uhrmachermeiſter, 


bringt ihre Abteilung 


Gardinenwäſchere u. Appret m 


in empfehlende Erinnerung. 


in den Anſtaltsräumen. 
Geöffnet: Sonnabend den 1775 März 
Sonntag de den 15 März 


Beſichtigung frei. Eingang enberſele - ORN 


Herven-Schnürstiefel 


Fein Boxleder oder Chromleder mit 50 
Lackkappen — moderne breite 0 7 
schlanke Fagons 9 


Braun Chevreau, neueste Farben 


Kindern unter 10 Jahren iſt der Ein⸗ 
tritt nicht geſtattet. 

Die Kochausſtellung findet nur am 
12. März cr. ſtatt. 

Thorn den 5. März 1910. 


Das Kuratorium 
der königlichen Gewerbeſchule. 


Dr. Kersten, 
Oberbürgermeiſter. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Fleiſch⸗ u. Back⸗ 
ware ſowie der nachfolgend aufgeführten 
anderen Lebensmittel für das ſtädtiſche 
Kinderheim ſoll für das Jahr 1910/11 
vergeben werden. 

Der Bedarf beträgt Wer 

SE Hr 0 kg 


Rindfleiſch 605 kg 
Brot 8400 kg 
Semmel 500 kg 
S e 300 kg 
Graupe 250 kg * 
Gries 150 kg 
Nudeln 125 kg 
Reis 500 kg 
Haferflocken 125 kg 
Pflaumen 150 kg 
Farin 00 kg 
Kaffee (gebrannten) 75 kg 
Sal 00 kg 
Erbjen 350 kg 
Bohnen 250 kg 


Anerbieten auf dieſe Lieferung find 
e bis zum Sonnabend, den 
12. März 1910, mittags 12 Uhr, bei 
dem Hauspater des Kinderheims unter 
Beifügung der Proben, jomweit erforderlich, 
und zwar mit der Auſſchrift „Lieferung 
von Lebensmitteln für das Kinderheim“ 
einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen liegen in 
unſerm Bureau, Zimmer 3, zur Einſicht 
aus. Die Angebote müſſen die Erklärung 
enthalten, daß ſie aufgrund der geleſenen 
und unterſchriebenen Bedingungen abge⸗ 
geben ſind. 

Thorn den 2. März 1910. 

Der Magiſtrat, 


Waiſenhaus⸗ Deputation. 
Wohne fetzt 
Altſtädtiſcher Markt 18. 
Frau M. Rindke, 


Warſchauer Modiſtin. 


Tanama- und Stroh-Hffe 


bitte 15 rechtzeitig zur Wäſche einzu⸗ 
liefern G. an 


e 85 TH 


— a 


kompl. Soxleht- 1 und 
Ersatzteile, Klystierspritzen, 
Windelhöschen, Betteinlagen 


empfiehlt 


Erich Müller Nachfolger. 


Zur Anfertigung von Polſterſachen, 
modernifieren ält. Polſtermöbel ſowie 
neuer, eleg. Sophas x Garnituren 
empfiehlt fi 
A. Bresslein, Tapeserr, | 
Ser 


Wir 05 che en per Vorort für unfere 
Reparaturwerkſtatt einen 


Schmiede⸗ oder Schloſſermeifter, 


der mit ſämtlichen vorkommenden Repa⸗ 
raturen an landwirtſchaftlichen Maſchinen 
vertraut iſt, 


mehrere Maſchinenſchloſſer u. 
mehrere Lehrlinge. 


Max Hirsch, G. m. b. H. 


Maſchinen ſchreiberin 


(ſtenographiekundig) oder 


Bureaugehilſe 


mit den gleichen eh! von Anwalt 
und Notar in Thorn per AUS oder zum 
1. April d. Is. ge ſucht. 


Es wollen ſich nur Bewerber melden, 


die ſchon längere Zeit bei einem Anwalt 
gearbeitet haben. 

„Angebote unter D. Th. an bie Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Tuchtiger Kutſcher, 


ck 81 0 Wohnung und Heizung 
5 Soppart, Thorn. 


Moll 1. olenläneider 


Kühn, Gerberſtr. 23. 


1 Lehrling 


zum baldigen a geſucht. 
G. A. Guksch, Thor 
Kolonialwaren, Farben⸗ und eee 


Lehrling 


zur PR N der ln geſucht. 
Adolf Heilfron, Altſtädt. Markt. 


oiufstelnshläcer 


können 1a melden auf der Chauſſee 
Neubauſtrecke bei Briefen, 


Lege daha 


19155 8 55 a) a 

per ofort oder til geſucht. Ange⸗ 

bote nebſt Angabe der Gehaltsanprüche 

re 3795 an die Geſchäftsſtelle der 
Preſſe“. 


Saubere Aufwärterin 


vom 1. April an geſucht. 
Zu erfragen 


Brombergerſtr. 35 a, 2. 
Sauberes Mädchen 


für alles, das kochen kann, zum 15. 4. 
geſucht. 
Frau Hoffmann, Brombergerſtr. 32, part, 


Prachtvolle Kremefarben in allen Nuancen. 


Herſtellung wie neu. — 


für Güter und Hotels, 
Wirtinnen Stützen, Nähterin, Kin⸗ 
derfräuleins, Stubenmädchen, ordentliche 
Dienſtmädchen, gute Köchinnen und ſämtl. 
and. Perſonal erh. gute Stellen in Thorn 
und anderen Städten durch Wanda 
Gniatezynski, Stellenvermittlerin, 
Thorn, Bäckerſtr. 35, Telephon 591. 


Sehulfreſen Mädchen 


von gleich geſucht. F. Sontowski, 
Bäckermeiſter, Mockers Königſtr. 26. 


Saubere Aufwärterin 
ſofort geſucht. ee 5,21. 
Eingang Bäckerſtraße. 


Auſtändiges Dienstmädchen oder 
‚Aufwärterin 


ſofort geſucht. 
Frau Fischer, Eliſabethſtr. 13.15, 2. 


Köchinnen, 
Stubenmädchen und Mädchen für alles 
erh. gute Stellen v. fof. oder 15. April. 
Anna Nowak, Stellenvermittlerin, 

Thorn, Eliſabethſtraße 222 


Stützen, Köchinnen, 


Hen ißt Allein⸗ und beſſere Mäd⸗ 
chen, für Thorn und Güter, direkt nach 


Berlin erhalten gute Stellen durch 
Emma Totzke, verehelichte Nitschmann, 
ieee habt, Bun 20, 


Wohnunpöangeinl 9 


III Border 


(ſep. ngand) von ſofort ii vermieten. 
Araberſtraße 3, 2. vorn. 


t 
Mill. Zinne gere 3. 
1 2 möbl. Zimmer mit Penſion. 
1 Gerſtenſtraße 9 a, 1. 


15 möbl. Zimmer mit Penſion vom 
„3. zu verm. Grabenſtr. 2, 2. 


Ein Laden 


mit 2 Schaufenſtern, beſte Lage, ſofort 
zu vermieten. Breiteſtr 5. Näheres in 
der N der „Preſſe“. 


Daderitraße 7 die zweite Etage 


von 5 Zim. u. Zubeh., auch geteilt, vom 
1. 4. zu vermieten. Näheres im Laden. 


Lieferzeit 2—3 Tage. 

2 gut möblierte Vorderzim., mit uach 

ohne Penſ., mit ſep. Eing., ſofort oder 

ſpäter zu vm. Reuſtädt. Markt 18, 2. 

Ein gut möbl. zimmer 

nebſt Kabinett vom 1. Dezember 1909 zu 
vermieten Neuſtädt. Markt 12. 

Me nere möbl. Zimmer mit Penſion 

vom 1. 4. zu vermieten 

Schloßſtraße 14, 1, J. 

Möbl. Zimmer mit Penſ. von ſof. oder 
ſpäter zu verm. Seglerſtraße 25, 3. 


Stube und Kabinett, vom 
Wopnung, Su; e Ton |$ 


J. u. 3-3immerwohnungen oe 2% 


1. 4. zu vermieten Eliſabethſtr. 9, 1, l. 


2 Wohnungen 


von je 3 Zimmern und Zubeh., von denen 
eine ſofort und die andere vom 1. 4. zu 
verm. iſt. Thorn⸗Mocker, Amtsſir. 4. 


Wohnung, 


5 Zimmer, vom 1. April zu vermieten. 
Näheres 
Lubrecht, Kloßmanuſtr. 23, 1. 


Wohnung, 


Schulſtr. 10, 1. Etage, 6—8 2. 
nebjt reichlichem Zubehör vom 1. April 
1910 zu vermieten. Auf Wunſch auch 
Pferdeſtall und Wagenremiſe. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 
Jortzugshalber 
1 W ohnung, Nabe Ann gt 
Veranda u. Gartenbenutzung zu vermieten. 
Näheres Brombergerſtr. 26, part. 


Swei⸗Fimmerwohnung, 


3. Etage, Sonnenſeite, an ruhige Ein⸗ 
wohner zu vermieten. Beſichtigung vor⸗ 
mittags 11—12 Uhr 

Mallon, Altſtödt. Markt 23. 


Zwei 4 Je Weh rungen, 


1. und 2. Etage, Gas, Bad, mit reichl. 

Zubehör, ſofort bee 82 4. zu vermieten 
Waldſtraße 31, Bliske. 

Daſelbſt iſt auch ein Pferdestall zu 


vermieten. 

3 Zimmer u. Küche, ſowie 1 
Wohnung, eine kleinere Wohnung 
(Seitengebäude) zu vermieten. 

Julius Cohn, Schillerſtraße 7, 1. 


8⁵⁰⁵ 


10.90, 10.50, 9.50 


Schwarz Chevreau mit und ohne Lack- 10° 
kappen, moderne Ausstattung 


„Original Goodyear-Welt“ 


stührung, braunu.schwarz, hoch- 
elegante Promenadenstiefel 


16.50, 14,50 12° 


Condor-Patent Schnürstiefel ohe 
D. R.-P. 174209 


"zu seh 


10” 1 950 16° 


und Kinder-Stiefel, 


braun und schwarz — in modernen naturgemässen Passformen. 


Schuwaren-Fabrik 


— Burg bei Magdeburg 


Mobi. immer v. ſof. o 1155 
ui derm. Thorn⸗Mocker⸗ 0 a 


nebſt Woh mung 
Laden u den e 


e 
Zu 10 8 m Gene Be 


La de 


ohn 
neu renoviert, mit anſchließender = 
zu vermieten. Zu r. 1 3 . 


Bäderftr. I 
Freundl. Wohnen a 


(unmöbliert), zwei Vorderzimde erm. 0 
Kabinett und Burſchengelaß ger 
Eriedrich, Neuft, Markt, Cie 60% 
29999959500999? 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 5 


7 Zimmer mit großem Entre kel, 
55 Toilette, Balkon lr ans 
2 Badezimmer, großer he ba; 
2 Mädchenzimmer un nd ute und 
auf Wunſch auch Burſcherei Ffebe? 
2 Stallung für ein bis zwe ch 
Gas- und elektriſche B harinen 7 
© ſofort oder ſpäter Ka 

8 ſtraße 4 zu vermieten. 


or $ 
3 C.Dombrowski’sche Buchdruck 7 
2 Kathariuenſtraße 


4 
8 2227 
Lesesseeοοο ,p. zo" 


In unjerem Haufe, 1 ante 
iſt vom 1. April 1910 eine 


Wohnung. 


in der 2. Etage, mit 2 Ballon, a 
Badezim. u. reicht, Zubeh. z 
Zu erfragen im del“ K f ommel 


J. Mendel 
1 Wohne au 


Zimmer und Zubehör, voten ? 
wee 30, 05 1 48222 of 


Apri 0 hne nd 


ar 


SH H 


Eine W de 
ron 3 Zimmern, ſchöner Kick ugsh® 
behör, in vornehmem Hauſe 1e te n 1% 
vom 1. April zu ver m aße 227 

Zu erfragen Gerechteſle ale: 54 
In unferem Haufe, Gr@ e 


Gameree Wo 


mit Balkon, Badeeinrichner ug ete 
Zubehör, von ſofort zu v * cher 
Gebr üder, pie 


S 1022 55, 
Not 


* 
Brombergerſtr ik 
Etage, 1 a 5 fl. 
Badeſlube, Balkon, mit r 
vollſtändig renoviert, von 
mieten. Zu erfr. Gerb berſtr. 
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er 
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S 


tier Basar: Sarg- Magazin von fl. Schröder, 


91 1 a 5 os > 535355 
dal r de N \ K | N el | | 10 E Kr edit 1 N lt 1 | | gl des Bi en arif hire) zu a Photographie 


272 Fast 9 7 7 1 22 Pi 5 0 
2, Wen des Sommerhalbjahres am Filiale Thorn. See e N Kodak Apparate 
. rl, „ « N 2 1 2 2 * — 
5 2 St Eber: 8 5 J 
lden ache von Schülerinnen Aktienkapital l. Reſett el Jitka 20 2 Millionen Mt „Loxd'“ aus England 4 bochprämiſert Herde von Mr Bardolph, Koflak- Films 
en Kurſen ſtatt: Eröffnung laufender Rechnungen Nottingham importiert. * in 
4 Haushaltungskurſus, ff 3 5 gen, N % „Gandersheim“ II. d. Preis Leipzig 99, Kodak - Papiere 
3. aan umb u Derzinjung von Bareinlagen auf proviſionsfreien ge pro Monat 3 55 21 4 sowie sämtliche 
f 1 Plätten, a f 1 Sauen „ 5 2 t i 8 > 1 
4. Enſache Handarbeit (Naſchinen⸗ Scheck oder Depoſitenkonten. Die Herde ſteht unter ſtändiger Kontrolle des Ger eigg n Ger Zand- | © Kodak- Ar tikel 
& Wachauer Lombardierung von Wertpapieren und Waren, wirtſchaftskammer Danzig. M. Sperling 5 empfehlen 
6, 2 gen, 4. 2 
T. 1 5 decent an EAN, RERRRRRRRRRRRTARRERRRIRRRERARRERERNAREN 


Beſorgung von Inkaſſi im In⸗ und Auslande, 
Abgabe von Tratten auf in⸗ und ausländiſche Plätze 
(Kreditbriefe. Akkreditierungen), 
An: und verkauf von Wertpapieren, 
Aufbewahrung, Verwaltung und Kontrolle von 
Wertpapieren, 


8. Kunſtſticken. 


Anmeldun ich i d 

1 gen täglich im Geſchäfts⸗ 

eher, Seitenflügel lines, Erdgeschoß 

Lebech unde 10—1 Uhr. 

fe ehrpläne koſtenfrei durch die Vor⸗ 
Nen L. Staemmler. 

mmeffentiche Ausſtellung von Schüle 

Murg 5. Abenten findet am 12. und 13. 


indes & Eh, 


erberstr. 38 85. 


Dem hochverehrten Publikum von Thorn und Umgegend die 
ergebene Anzeige, daß ich hier, Araberfir. 9, eine größere 
Werkſtatt unter meiner perſönlichen Leitung für ; 


feine Zinil- und Uniformarbeiten | 


unter Garantie eines guten Sitzes bei mäßiger Preisberechnung 
eingerichtet habe und bitte das hochverehrte Publikum um gütige 


e 4e 
N 


ar 


8 
* 


e e 


ſihlgung feet n der Schule ſtatk. Der verſicherung gegen Rursverluſt bei der Ausloſung, z Auſträge. Hochachtend 25 
5 1 Jun 1910. An: und Verkauf von Geldſorten und Banknoten, |% O. Manthey, Schneidermeiſter. ; diverſer Gelegenheitskäufe 
1 a Kun: Einlöſung von Kupons und Dividendenſcheinen, gans 00000 Schuh mach erift 23 
Oberbürgermeifter. vermietung von Schrankfächern in unſerer feuee.| mn e jetlit. 23. 


Nächste Ziehung am 16., 17. u. 18. März r. 
Kriegerverband: | Gnesener 


5 Geld: Pferde- 
Lotterie Lotterie 


Hauptgewinn Mark Hauptgewinn i. W. Mark 


ER 


und diebesſicheren Treſoranlagr⸗ Nur kurze Zeit! 
1 Poſten Knaben⸗Schulanzüge, 
durchweg A 2,75 Mk. 
Anzüge für Herren und Jüng⸗ 
linge, ſchwarz und farbig. 


Jabelhaft billig 
Hüte, Wäſche, Hemden, 


Hoſen, einzelne Jaketts 
:: und Weſten, ferner :: 


Bekaunimachung. 


Aus der Ka if 
im Sof er Kämmereiforſt Thorn kommen | 


thauſe zu Barbarken am 
Mittwoch den 10. märz, 


Aang e 
tend gegen ſofortige Bar⸗ 
blung zum Verkaufe ale 


us dem vorjährigen Einſchlage zu 
herabgeſetzten Preiſen: 3 & 5 ; 
Originallose à 2,25 M. 


a en "11 Lose aus vor 
3 | Lose d 50 Pf., schied. Taus. 5 M. 
19 rm Kiefern⸗Kloben, (Porto und Liste 30 Pf. extra.) (Porto und Liste 25 Pf. extra.) 


- = e 2 Kri rband- u. 11 G Lose inkl. Porto u. 2 Listen 10 M. 2 
de eee ER ideen "€. Kröger, Berlin W 8, ge, |1 Dartie Damen: Jaketts 
1 ph TOger, Berun 
19 rm Kiefern- Reiſig II. Klaſſe, empfiehlt bei vorkommenden Todesfällen, ſein großes Lager in . mug Straße 1932. weit unterm Prei 1] 
Jagen Schusbezirt Ollek: Metall-, Eichen-, tuchüberzogenen, ſowie einfachen kiefernen Särgen, in — — TTTETE 1 1 is ! 
, 5 Sprlinppel, Steppdecken, Kleider, Jacken von der einfachſten bis zur eleganteſten Nur Schuhmacherſtraße 23. 


46 rm Siefern-Rundfnäppel | Ausführung, Uebernahme des vollſtändigen Leichenbegängnis, ſowie 


Zum bevorstehenden Umzug 


0 e Anl | Mr a Re 11 bringe mein | Die Neimupilabaklabeik 
Shush hben Aufbahrung un andelaber gratis. Möbel⸗Trausportgeſchäft 2 von 
ee en geen, plonpteste Bedienung. Billigste Preise. e e 


Turmſtraße 14, Fernruf 560. | Eugen Sommerfeldt 


22,71 fm 
100 er Stück Kiefern mit 200,00 fm, 
ück Kiefern⸗Stangen 1.—III. Klaſſe. 
N B. Brennholz. 
chutzbezirk Barbarken: 
naufhieb. 4 ern Eichen⸗Rundknüppel, 
335 rm Kiefern⸗Kloben, 
21 KR ern l al 
5 rm Kiefern⸗Reiſig I. Klaſſe, 
Totalſtät. 3 rm Kiefern⸗Kloben. 
12 rm Kiefern⸗Spaltknüppel, 
10 rm Kiefern⸗Rundknüppel, 
N 0 eh Kiefern⸗Reiſig I. Klaſſe. 
utzbezi - 
ns lutz ezirk Ollek 


Lambert Sadecki, vorm. Otto Alberty 


Graudenz 


2 * liefert anerkannt die beſten u. gefündeften 
der Gesichts- und Nasenform genau angepasst, er- Schunpftabake. 
halten Sie, wenn Sie Wert auf eine Wirklich gute,, Man verlange Muiter. mag 
tadellose Brille oder Kneifer legen, bei Gründung der Firma 1859. 


Optiker Seidler, Seglerstr. 29. Geeignete Vertreter geſucht. 


6 Rundsechriftiedern | 


Eigenes deutsches Fabrikat 
Nur echt mit Namen ihres Erfinders „Soennecken" 
4 Auswahl Nr 8 (25 einfache u. doppelte Federn) H 1.— 


Soennecken’s Rundsehrift-Lehrbücher 
Zum Selbstunterricht: I. Teil mit Federn M2. 50 


Überall vorrätig, sonst Lieferung direkt und von 8 M an fre! 
Berlin Taubenstr.16 4 F. Soannecken · Bonn = Leipzig Markt 1 


Bah 


EEE 


36 rm Siefern-Stloben, - 2 
80 — Kiefern⸗Spaltknüppel, E — 
Jagen 54 u efern-Reifig I. Klaſſe, 55 5 
513 rm Kiefern⸗Reiſig II. Klaſſe, 

ek ee asGemüse 
117 rm Kiefern⸗Spaltknüppel, . i 

123 rm Kiefern⸗Rundknüppel, e 
29 rm Kiefern⸗Reiſig I. Klaſſe, schmeckt köstlich bei Verwendung der 


u der d Aenne II. Rlalie beliebten Delikatess - Margarine - Marken 
® @ 


Thorn den 6. März 1910. 
2 Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Me dem Kämmereiforſt Thorn kommen 
am aſthauſe O bors ki in Gr.⸗Böſendorf 


donnerstag den 17. märz, 


Eiferne 


Bettstellen 


für Kinder und Erwachſene 
empfiehlt 


fi 
2 % vormittags 9½ Uhr, ES ; 8 27 ĩðVub LEN EEE STH LER ua 28 = 0 0 
MH ee en 8 ® u 8 9 Zur Unterſtützung des Haupt⸗Agenten ſucht 5 
15 dem vorjährigen Einſchlage zu die in Geschmack, Aroma und Verdaulich- 5 a 5 
herabgeſegten reifen. it fei erei i 5 ) ſich = 6 | ii ft i ; 
Schutzbezirt Guttau: keit feinster Molkereibutter gleichkommen. a No E Feuerberſt krungs⸗ E 0 0 2 Altſtädt. Marit 30. 


Jagen 84, 86, 89, 101 Ueberall erhältlich! 
12 rm Eichen⸗Kloben, 
„ 9, 104 — Alleinige Fabrikanten: 
9 rm Birken-Kloben, 


2 1m Birken-Spalttnüppel, A. L. MOHR &. m. b. H. 


1 Aspen⸗Kloben, 2 5 
ER EN ALTONA-BAHRENFELD 
sh 5 28 rm RE . n 
utzbezirk Steinort: 
Jagen asi = 
33 rm Kiefern⸗Kloben, 
„183, 115 138 — 
16 rm Kiefern⸗Spaltknüppel, 
"120, 199-197 a = = 
e e TE Stel 


mit Nebenbranchen tüchtigen Herrn als 


Platzbeamten g den, Shore 


bei Hohenkirch Weſtpr. 


hat jederzeit . 
ſprungfähige u. jüngere 


Bulle 


et 
des weſtpr. Heer 
mit beſten Formen abzugeben. 
Die Heerde erhielt auf der 
Gruppenſchau in Graudenz neben 
[dem erſten Sammelpreis hohe 
Geldpreiſe. 


Erste Thorner 


Dampf- Wasch- Anstalt 


Max Hoppe, Bacheſtr. 5—7 


2 30 Stangenhaufen. 
us dem diesjährigen Einſchlag: 
A. N 1 


Schutzbezirt Gutta 
ER Shugbezirt Guttau: 


\ 13 Stück Eichen mit ca. 8,00 fm, 5 empfiehlt ſich angelegentlichſt ER  Dünaekall, 
130 Sie Seren n e. 00 . Gardinen-Mäſche auf neu, N Du N 4 
Neger nuhbezirt Ste inort: 5 0 ? 15 Lieferzeit 2—3 Tage. j Raini r 
10 ag Sem mit 500 zn. Feinwäsche in höchster Vollendung. , Superphosphat, 
Schutzbeziek Guta? Weisse Hauswäsche nach Gewicht 3 Chomasmebl, 


Chili⸗Salpeter 


( ſowie alle anderen Düngemittel em⸗ 
pfehlen ab Lager oder frei Bahnſtation. 


Gehr. Pichert, 


G. m. b. H., 
Schloßſtraße. 


Schlag Jagen 82 — 3 blütenweiß und billiger wie im Haushalt. ; * 1 97 
Slam 7 zm, Kiefern. Reiſig I. Klaſſe, , Telephon Nr. 304. Telephon 304. Vandkaffeemählen 
ag Jagen 94 Bi 
4 Birken⸗Kloben, RR SER GREEN, - ; e 


rm \ 
55 rm Kiefern⸗Reiſig I. Klaſſe, empfiehlt 
8 rm Bi 


== nie un 


90 rm Kiefern⸗Kloben, 
Altſtädt. Martt 36. 


eee Jagen 86, 98, 
Nur Diele Woche Roggenſtroh, 


wa Kiefern⸗Rundknüppel 2 m lang, 
zien mz z größeren Poſten oder ganzen Staken, 
1 Poſten Koſtüm⸗Röcke, „„ ii Preisangabe zu kaufen geſucht. An⸗ 


1 Poſten Waſch⸗Röcke 8 ff f | | gebote unter „Roſfgenſtroh“ an die Ge⸗ 
Gardinen, Linon la, fl Nr N) f li 1 ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Totalität. 


rm Kiefern⸗Rundknüppel 1 m lang, 

rm Kiefern⸗Reiſig II. Klaſſe, 2½ m 

42 lang, zu Buhnenpfählen geeignet, 

12 U Riefern-Reifig II. Klaſſe, 1 m lang, 
tück Brrbpaloniangenhaitfen wit 


9 
5 Stüc Reiſerholzſtangenhaufen mie 
* 8 100 rm, 
Sofa, Außbezirt Steinort : 


239 


Neue Weſpreußiſche Witkeilungen, 


In Marienwerder täglich erſcheinende, inhaltreiche Provinzial. 
Zeitung. Ausgedehnteſte Benutzung des Telegraphen. Reihhaltiger & 
provinzieller Teil. Spannende Erzählungen. Wirkſames Inſertions 
ae Unentgeltliche Beilagen: Unterhaltungsblatt. Praktiſcher 
geber. f 


agen 113 — £ 1 j ellun — Meter 50 Pf. Meter 36 duſtri i Wolthmann 8 8 
Solag e I. Klaſſe, u” Mr Be t gen . Alan Bor Pf. in ee ken en Buße bg h 1 1 N Tra AN 
111 rm 5 I. Rlaffe, | zum Preiſe von 1,80 Mk., einſchließlich Beſtellgeld 2 Mk. 22 Pfg. 
17 = 


Schillerſtr. 5. e eee uam hege e 
nn . orner Leih haus 
Ungarwein (ſiß), ic Gin ede eg) Mahng, Orückenſtraße 1 
Medizinnl-äfngarmein, ae Si un 4 elle, Baßeeiecke St nenüßrte Schlachtpferde 

alles rhalten. Zu m ; g i 1 i 
Isidor Simon. Altſtädt. Markt 15. 12 bis 2 uhr Brückenite, 20. 2 Trp. Roßſchl. ee ie dernen Nr. 508 


Schlag Jagen Kiefern⸗Reiſig I. Klaſſ 
57 efern⸗Reiſig I. Klaſſe, 
Letalität. = 42 rm Kiefern⸗Kloben, 
75 rm Kiefern⸗Spaltknüppel, 
x 174 rm Kiefern⸗Reiſig II. Klaſſe. 
horn den 6. März 1910. 


Der Magiſtrat. 


für das Vierteljahr nehmen alle Poſtanſtalten entgegen. 


777 


8 die Zeile 15 Pfg., fü b N 
Anzeigen das der Noni is Buftzonesee; suber 
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4 1 = Ss 5 ch aus⸗ 7 
Ütſcher 8 endlich einmal für Profeſſoren für Kolonialrecht des ſtellvertretenden Gouverneurs ſoeben von Nun war es gejagt — aber bevor er no 

a A her Reidstag jorgt. Im allgemeinen wünſchen wir, daß der Keetmanshoop aus begonnen. geſprochen hatte, lag die Zeitung am Boden. 5 
i Am a 925 Wü pig hr. We die bisdengen Bahnen U tler ne Es it nicht wahr, daß auch du eine ande 
j i N - i 3 55 Fr 70 2 je 1 
1 Auf el Nie der we sgtaatsſckreir non Sir itz: Ich bin beſon⸗ Das Schweigen. geliebt haſt!“ entſchlüpfte es ihr. And als fe 5 
f Die B 9285 min een N ders erfreut über die anerkennenden Worte des Skizze von Elin Wäg ner. ſeinen Mienen las, daß es dennoch wahr ſei, 
/ e Budgetkommiſſion ſchlägt zwei Nefo- Abg. Droeſcher, die nach der jharfen Kritik des Autoriſierte Überſerſetzung von Bertha Sternber g. finſterten und verſchärften ſich ihre Züge. 
lutionen vor betr. einheitliche Grundſätze für die Abg. Paaſche umſo wohler tun. Dr. Paaſche iſt 8 Nachdruck verboten.) Was bedeutet das?“ fragte er erſtaunt. „Du 
4 Unterhaltung der Gebäude und Verminderung der ſcharf gegen die Überfülle von Beamten vor⸗ Es war in einer neuerbauten Villa zu Storän⸗ _”-. e ge Rn; — irre 
f ee a 5 gegangen. 5 wünſchte wirklich, daß er einmal gen. Ein rotes Haus war es, mit weißen Kanten machſt ja ſolch ein ſonderbares Geſich „und ich das 
5 e AR (Zentrum): In Kiautſchou hinausgeht.“ Er würde eine andere Anſicht ber und einem Giebeldach; wie geſchaffen hie zn, ich nicht? — Tränen ſogar? Wie kann de ſeit⸗ 
. 0 ir kö i n Verhältniſſe . 5 5 hren es ie es üb, 
4 FG e Gelb 1 1 le hat See kommen. Wir können die dortigen Verhältniſſe ein Ehepaar das ii led 3 9 n es für weiter berühren; es ift eben alles, wie es iſt, ; 
. 9 9 1 75 m Grundſatze: „Kaufleute nicht einfach mit den heimiſchen vergleichen. Die paar, jedem Jahre Kindtaufe feiert dem wir uns am zweiundzwanzigſten verheira 


vor die Front, Militär hinter die Front!“ muß Jahl der Arzte iſt nicht zu groß. Für dieſelbe und ſomit in jedem Jahre glücklicher wird. Im N 
N lee a ene dae enges ente, eis en el An 15 m: 1 Auch , seeenpe 5 iſt mir unverſtändlich,“ antwortete 
8 iger Rechte, anden, im Heere und in Tfingtau nur 12. Au : ee : 2 F 5 
f deutſche Kaufleute in Schanghai. Wir brauchen die Arzte werden vielfach krank. Es muß alſo en Gardinen auf die Zinntöpfe und die mühſam, „ganz unverſtändlich, weshalb es mich 
1 mehr Selbſtverwaltung in Kiautſchon. Wir haben Erſatz da fein. Die Hauptſache ift aber, daß wir grünen Stühle rings um den Frühſtückstiſch, ſodaß Unſagbar schmerzt, daß un denen wich era un 
| de Amtsgebäude it Bu toppen Jo zum I > N 1 5 enen 115 15 ,, "Egger, an ben wahr ſein konnteſt wie ich gegen dich!“ 

se: f 19, 12 Ä i ben hier eine Kapitalsanlage, die i 5 2 „ 3 

eiſpiel beim Gouvernementspalaſt, von dem man für Deutf land ehr ünftig iſt. Wir 5 mit a MU ED er dis „Es iſt alſo doch wahr,“ ſagte er nachdem 


je 


SEE = 


übrigens nur ſchwer eine Abbildung erlangen kann.] ri i ei Aufforſtung zu 1 i i eue ver 
. Zugugeben it, daß die Entwicklung von Kigalſchon kargen. Der Morgen Aufferſteng tofıte 220 Mr. gu dieſem gefunden ſchwediſhen Rarl-Rarffon- mis Branen won Teinem Toiel 
1 u . 9 er 517 : 5 wie von dem, den fie betrügen! 10 % 
2 ſonſt eine geſunde iſt. Namentlich haben wir dort Während in der Heimat der Forſt erſt nach vierzig Milieu ſchien der Beſitzer und deſſen Frau wenig it ; innig iſt! 
15 eine ſo geſunde Suftigpflege, wie in keiner anderen Jahren Ertrag bringt, jo draußen ſchon in zehn zu paſſen; fie mußten es wohl in einem Moment „In, es if: wahr, obgleich es jo une Augen 
5 unſerer Kolonien. Notwendig iſt ein einheitliches N Der Forſt wird dort bald rentabel sein. der Zerſtreutheit gewählt haben. Er war der glatte ſagte ſie. Sie weinte nicht mehr, aber ihre 
* Kolonialrecht. Zu dem Zweck ſollen Kolonialrechts⸗ ir haben etwas geſchaffen, was man für un⸗ aſterte, korrekte en A 9 5 waren groß und ſtarr von verhaltenen Tränen. 5 
möglich hielt. Ganz Oſtaſien iſt zuſammen⸗ kaſterte, „ as nervöſe Gentleman mi „Du hatteſt wohl eine beſtimmte Abſicht mit die) 


en eee 1 8 a uns 
arin mehr entgegenkommen; es hat doch auch ein gelaufen. (Heiterkeit.] Jetzt will man überall einem Einkommen von zwölftauſend Kronen, fie die ; ichte ?“ ; i 
ntereſſe daran! Erwünſcht wäre ferner eine|unfere Forſtbeamten haben. Das Beamtenperſonal weniger korrekte, aber umſo nervöſere Frau der Aitungsgeſchichte? fragte fie ach Line 
ppothekenbank für Buben Eine dantenswerte werden wir nach Möglichkeit zulammenitreien. oberen Zehntaufend, das nicht ganz unberührte, Weiß ar ohl? 
ufgabe für unſere Großinduſtrie ſollte es ſein Abg. Storz (forkſchrittliche Volkspartei: Ich En ’ N | „Ubfiht® Sa... du verſtehſt fie w 
Gelder für Ausbreitung des deutſchen Schulweſens begrüße die Entwicklung der Kolonie im Namen aber intereſſante Produkt von acht Saiſons und Wollteſt du vielleicht, daß wir unſer ganzes Leben 
ur Verfügung zu jtellen. Unſere dortigen Ziele der neuen fortſchrittlichen Volkspartei. (Ahal⸗ einer unbekannten Anzahl Flirts. in Afwohrheit un Heuchelei verbringen 


Es een 


“= 


N 


54 nnen wir nur erreichen, wenn wir Hand in Hand f ineſi japa⸗ i i i 5 1 

1 mit der Chineſenſchaft arbeiten. aa x ie geben. Geiz ost micht 15 15 Air fe G 5 hatte fein Blatt bei⸗ „Ich habe nie anders gelebt!“ antwortete ſie 
. Staatsſekretür von Tirpitz: Die Chancen ehrlich gemeint. Der Aufwand in der Kolonie iſt ſeite gelegt und [Haute fie an. Über den Rand einfach. 

0 ber wirtiaftligen Gntwidlung, von Krartſchen enorm. Ju fordern it arsreichende Geisit-| drer Setung hinweg gewaßrte er nur ihr Haar e „Siehst du nicht ein, daß es gut iſt, ſic au 
ſind in der Tat ſteigende. Die Ausfuhr hat auch verwaltung und eine weitere Beſſerung der Ver⸗ ihr herrliches Haar, das einſt — aber, mein Gott 15 e x 5 men?“ 
* im letzten Quartal des Vorjahres wieder zuge: hältniſſe der Rechtsanwälte man wird desſelben Haares an derſelben Frau VV ſie 
N nommen. Selbſt ſteptiſche Stimmen haben ihre Staatsſekretär von Tirpitz: Eine Sicher⸗ chließlich überbrüff lbſt . „Ja, nun haben wir es getan,“ erwiderte 1 
* Anfich geändert, jo erklärt der „Oftaſiatiſche loud, ſtellung der Verhäktniſſe der Rechtsanwälte wünscht ſchließlich überdrüſſig, ſelbſt wenn es feine Farbe achſelzuckend, „und du ſtehſt das klägliche Neſultat! 
5 daß ſeit Ausbau des Hafens Tſingtau ſich die auch die Marineverwaltung. auf eigene Rechnung ab und zu ändert, — dann Nein, mein Freund, wir leben in einer Welt, in 
A 1205 f 0 Een e Be HN bg. Noske a de Es herrſcht vielleicht am allereheſten! 925 kan ſchwei ot 10 

0 groß i as Quantum deutſchen Eiſenbahn⸗ in ei ü ü i i . . 
1 materials, das jetzt ſchon über Tſingtau nach China die ehen Belgern Sn ae an haben 9 7110 127 5 55 aut 85 2 A aue Der „Aber verſtehſt du denn nicht, daß das ein = 
N hereingekommen iſt. Ohne Tjingtaus Hafen wäre (Widerſpruch. 11 der Abg. drehe ab ſeiner .) 9195 5 e N woh oe: 115 müſſen, daß zweifelter Ausweg war?“ fragte er, erſtaunt übe 
= das garnicht möglich geweſen. Das liegt im weſent⸗ Freude berſwänglichen Ausdruck. Wir 5 etwas Bedeutſames kommen folle, und der Tonfall dieſe neue Seite ihres Charakters. 


lichen an der Gunſt der Lage des Hafens. Der Vor⸗ mit Kiautſchou einen großen Reinfall erlebt. (Ohol)] hätte fie gleichfalls darin beſtärkt, als er nun mit a ; 2 ze lächelnd. 
dert. older 9 5 witſchaftlich: ln FR a ſent. Beſſer dt die RE Kiau⸗ ihr ſprach. Aber ſeit langer Zeit Hatte fie jede e e e een ee ee 

ae a A 85 5 ous geſtimmt. Beſſer iſt, wir konzentrieren uns i 8 
Kiautſchous fördern, ſoweit wir können, iſt do rikwärks a Warte i un, 515 1 dinans⸗ Beziehung zu ihm verloren und war taub für die 


Nach einer Pauſe fügte ſie hinzu: „Aber wir haben 
an die beiden andern nicht gedacht, die doch zu 1 


—— 


Tatſache. Vor der Selbstverwaltung it doch zu⸗ geworfen werde Nüancen in feiner Stimme. ! ir, denn wi 
nächſt die Selbſterhaltung nötig. Der Hafen von N ah ar a (nationalliberal): Die „Willſt du eine Geſchichte aus der Zeitung Nader Pie 1 e ae i erbten 
N Tſingtau hat nur 28 Millionen gekoſtet. Das iſt Kritik meines Freundes Paaſche iſt mißverſtanden hören?“ fragte er a e e ee ich 

5 u \ 2 0 0 Kritik meines Freund 179 10 ſt mißverſtanden h frag 5 5 ie mi 
* eine glänzende 1 1 jo was gibt es in der worden. Auch wir erkennen die günſtige Entwick⸗ Ft fie lang?“ erwiderte fie in gleich⸗ haben! Ich füuchte daß der Gedanke, an | 
5 ganzen Welt nicht. Überhaupt ift ja der Reichs⸗ lung Kiautſchous an. Ich beabſichtige übrigens, | giti . a m gleich- nun verfolgen wird!“ 5 
1 uſchuß für Kiautſchou in den letzten Jahren an⸗ auch nach Kiautſchou zu fahren, damit wenigſtens eee 5 „Das wird er nicht!“ ſagte er nun ebenfalls 
10 auernd zurückgegangen. Ich habe auch die ber⸗ ein Mitglied der Budgetkommiſſion dort geweſen iſt.] „O ja, ſie iſt recht lang; aber ich werde dir den lächelnd. „Ich habe noch nicht erzählt, daß die 
zeugung, daß wir dort von Jahr zu Jahr ſparſamer Abg. Nacken (Zentrum): Auch ich fordere Hauptinhalt erzählen! Sie beginnt mit zwei e . 8 hat!“ 
* emorben find. Die Förderung des Schulweſens für Klautſchon mehr kaufmänniſchen Geiſt. Wenn jungen Menſchen, die nun, du verſtehſt, die ein⸗ ee ee e eee e ee 
9 ann auch ich nur auf das wärmſte befürworten. die Kolonie nach dem Ausſpruche des Staats⸗ inden ngen, Ü die ein- Er zeigte ihr eine Annonce unter den Ver 
hi Die Industrie unterſtützt uns jetzt bereitwillig; ſo ſekretärs nur den Wunſch hat, vom Reichstage los ander lieben! lobungsanzeigen. N 
e ne BE 135 Chin eden gufommen, fo beruht dies auf Gegenseitigkeit. „Steht das in der Zeitung?“ „ . . Ja, das iſt er!“ ſagte fir 
5 wenigstens willen, was für Waren ſie aus Deut . und Aberſichtlichen ita Aug wr e „Ja unterm Strich! Und fie wären vermutlich „und das ift Jie 1“ ſagte er. 
* land beziehen können. (Beifall rechts.) daß die Marine in Kiautſchou Großes geleiſtet hat. bis zum heutigen Tag davon überzeugt gemefen, | r —ʃ9 
ki Abg. Paaſche (nationalliberal)? Wir er Staatsſekretär von Tirpitz! Die Marine: daß fie die zwei für einander geſchaffenen Hälften Mannigfaltiges. 

} kennen an, was die Marineverwaltung dort ges verwaltung wird bemüht fein, einen kaufmänniſchen find; aber das Unglück wollte — — —“ (Todesurteil) Vom Schwurgericht 


leiſtet hat. Wir wollen aber, daß die Verwaltun ; N 10 5 
dauernd nach perſtändigen Grundſätzen erfolgt. Ju ficht nen eine eee ee eee „Daß fie ſich heirateten?“ fiel fie in einem Ton in Augsburg wurde der Soldat Adalbert 


. 1 A nicht mit einemmal. ; e 
Kiautſchou ist eine kaufträftige Bevölkerung | Die Beſprechung ſchließt. Der Etat wird nach ein, der ſcherähaft fein ſollte. Bader vom 9. Infanterie⸗Regiment in Aug 
wachſender Mohlſtand auch in den chineſſchen den Beſchliſſen der Kommiſſion genehmigt. Die »Du greift vor! Nein, er verreifte auf vier burg wegen Mordes zum Tode verurteilt 
Schichten vorhanden. Es iſt dort eine Stätte Reſolutionen der Budgetkommiſſion werden ange⸗ Jahre, und das zu überleben iſt ſchwer für die Bader hatte im vorigen Herbſt feine Braut⸗ 


* deutſcher Kulturentwicklung geſchaffen worden. Es ; : „ rn > 4 

1 muß ein 5 Bocce geſchaffen Dann wird in die Beratung des 1 Bl uin wiegelt weiße die Tochter des Fuhrmanns Hötzl, erdroſſen 
9 werden. Preußen ſollte mit Profeſſuren vorgehen. Poſtetats Sie biß ſich auf die Lippen — die Andeutung] um die Folgen ſeines Verkehrs mit ihr nich 
N Leider iſt von Selbſtverwaltung wenig die Rede. eingetreten. war ſehr deutlich —, ſagte jedoch nichts. 

Ah 


Die Netto⸗Einnahmen ſind no recht gering, und bg. Kaempf (Volkspartei) fordert Wieder⸗ bekannt werden 3u laſſen. 1 


man ſollte ſparſamer wirtſchaften. Der Beamten⸗ einführung des Ankunftsſtempels und Herabſetzun „Während der vier Jahre,“ fuhr er fort, „bes „Naturgemäße Lebensweiſe“l heißt 
ehh halbe dünn ne et licht des Weltfortes. Der Foſtſcheckverkehr dent wiel gegneten ihr viele andere Männer. Einen von Weckruf, der in der neuen Zeit immer wieder hee 
Aber as ein reußlſ e re nicht zu ſehr als Gewinnquelle. Der Überſchuß daraus dieſen liebte fie, ohne den erſten zu vergeſſen; | Während ihn aber bisher die Geſundheitslen j 
Den. 21 mir 205 kroße Stadt, die ſich diesen betrage Kine wie die Poltverwaltung berechne, denn fie war eine rückſichtsvolle Frau und wollte mit mehr oder weniger Erfolg erhoben, en 115 fe 
Furs beifpielsweile an teuer bezahlten Tiefbau- Toner. Deingen wänfhensaneet 1 bie kick, ß SDle mieE Sounee m 7295 bon elf nah bier Mehta s u 5 
f,, ꝓq/qꝶq]fFꝓꝶqxx m 

. 2 x 55 ’ 7 7 Ale U ) e⸗ 
mich anf Bali denn a ane Abg. Lattmann wietigafttige Vereinigung) ſüßer und blutender Erinnerungen, begegnete fie durch Weben ee deſto friſcher und FA 
volle Anerkennung für das auszufprehen, was er i Ae Bee n AN et den Küſſen des Heimgekehrten und fragte, wann hei t ae en ee de Polli Gew, 
erreicht hat. Kiautſchou muß eine Muſterkolonie mie aber die Landwirtſchaft mindeſtens ebenſo die Hochzeit ſtattfinden ſollte. — Der letztere jedoch und unbewußt Aufnahme gefunden. Saher iſt es fe 


ä 


— 
— an 
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werden, eine Stätte deutſcher Kultur, deutſcher beteiligt ſein, wie Handel und Induſtrie hatte auch eine andere geliebt und kam auch mit zu erklären, daß z. B. der bekannte Kathreiners Malzka 
Gränblicteit und deutſchen Fleißes, an der die We > N 1 Uhr. heimlichen, ſüßen und blutenden e dei hoch und ber ſich ſoviele Freunde erwarb. Die A 
Chinefen lernen können. Dieſe Bedeutung fteht Schluß nach 7 Uhr. 5 - f geſunde Getränk hat die ſeltene Doppeleigenfcpaft, daß en 
für uns an erſter Stelle. In die Klagen über den Aber als er ſie ſah, die auf ihn gewartet hatte, anregend und aromatiſch, dabei aber nicht im mindeſte 
angeblichen Luxus ſtimme ich nicht ein, unſere aus⸗ Kolonlales und als er ihre Frage hörte, wollte er ihr auch nachteilig auf den Organismus wirkt. In den gegen 
wärtigen Vertreter müſſen doch auch repräſentieren! bolonſales. nicht wehtun und ſagte: „Zum erſten Oktober wärtigen teuren Zeiten kommt aber, wie geſagt, club, 
jede 


Zehntauſend Mark ſpielen für das deutſche Reich D 1 f j f 17 5 0 ; i itli i e » Geldbente 
er Bau der ſüdweſtafrikani mieten wir eine Wohnung!“ Das taten fie auch die geſundheitliche Seite, ſondern auch der Geldbeute 
Sei lg ate itte iet gat ſic das Nord⸗Südb 0 n (lud. eilen 1 und verheirateten en aan wanzi ar RN puntt in Frage, uud mas den betrift, jo und ns 
ergiltig en Wir wünſchen 5 4 ans 7 5 zwanzig rechnende Hausfrau bald erkennen, daß ſie mit Kathre 

dringend, daß die preußiſche Unterrichtsverwaltung! hoop) hat nach einer telegraphiſchen Meldung ſelben Monats! Malzkaffee ſehr gut fährt. 


ä rr 
11 


. @ = — i S 0 .. 2 i 0 ö 92 ga 2 Zr h \ 
d Einköstl.Genuss PICA Wi) 
un „Junger, Mann 5000 Mark Mein Grund ſtück, Geſchäftshaus, . „, AR 1 Arbeitswagen. . 
per 1. April 1910 a am neuen Bahnhof Thorn⸗Mocker gelegen, 9 wenig gebraucht, mit neuem ſtarken 
Koſt und Wohnung. zur erſten Stelle auf Grundſtück Thorn⸗ mit Bauſtellen ſſt zu verkaufen. Zu er⸗ in beſter Lage, zu verkaufen. DM verkauft billig vorft, 
...... and be 2er | un Hein u LT „ 
> eſchäftsſt. der „ u 8 A. Z. June ie finden liebevolle i thek 1.5 d. Land i ind abzugeben. 7 Wi 5 1 
p. 10 Wee die Gefhäftstefle der „Beefie." "| Yunge Mädhen inden 28 Jg, 5000 Mf. 5: u e ee, eee e dee it auf Marie, e Weinldene 
b achte Möbel ö di 8 u Ber rere ngen prämiert. Na- Plüf y ied ag f 
„Be tauchte öbel 5-7000 Mark F Ba Al = 75 1 ee e Sallaıg und Fütterung. Rn RE Näh res in 
Schrünte 3 1 N und Küchen- auf ſichere Hypothek von gleich oder 3500 Mark | Schau enllergeitell Me er zu Eissen der Geſchäftsſtelle der „PBreile”- for 
zu a Wigan u. a, m.] 1. April 1910 geſucht. Von wem, ſagt auf Hypothek geſucht. Angebote unter] zu verkaufen. Y 720 roſſes möbliertes Zimmer „gg 
Kr acheſtraße 16. die Geſchäftsſtelle der „Preſſe⸗. M. S. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“.] Kaiſers⸗Kaffee⸗Geſchäſt, Breiteſtr. 12. Napolle bei Kl.⸗Trebis. zu vermieten. Bismarchſir . 
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